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Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und eee e 
ernſprecher 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
5 
Brlef- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


(Thorner r 
Thorn, Sonnabend den 14. Januar 10. 


29. Jahrg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., flir Stellenangebote und 

⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plah⸗ ı 
orſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 


> 5 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
eſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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können nicht berückſichtigt werden. 


Das Arteil im Moabiter 
Krawallprozeß. 


Die Urteilsbegründung im Moabiter 
Krawallprozeß ſieht als bewieſen an, daß Miß⸗ 
griffe und berſchreitungen der Amtsbefugniſſe 
der Polizei vorgekommen ſind. An dieſe Feſt⸗ 
ſtellung des Urteils klammert ſich das Zentral⸗ 
organ der ſozialdemokratiſchen Partei, um in 
einem fulminanten Leitartikel von einer 
„mißlungenen Aktion“ zu ſprechen und zu be⸗ 
haupten, daß die Anklage kläglich zuſammen⸗ 
gebrochen ſei und daß vor allen Dingen ein 
Zuſammenhang zwiſchen der Sozialdemokratie 
und den Ausſchreitungen in Moabit nicht habe 
erwieſen werden können. Gerade durch dieſe 
Kritik des Urteils verrät der „Vorwärts“, daß 
die Sozialdemokratie die Exzedenten von Moa⸗ 
bit zu den Ihrigen rechnet und ſich mit ihnen 
in der Auflehnung gegen die Staatsgewalt, in 
der Nichtachtung von Geſetz und Recht ſoli⸗ 
dariſch fühlt. Dieſen Zuſammenhang kann 
man auch an verſchiedenen anderen Stellen des 
„Vorwärts“ ⸗Artikels herausfühlen. Es muß 
auffallen, daß dieſer Artikel immer wieder be⸗ 
tont, wie ſehr die Arbeit der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Verteidiger den Angeklagten genützt hat, 
Da wird geſagt: „Die zähe, geſchickte Arbeit der 
Verteidigung, das wochenlange Ringen mit der 
Staatsanwaltſchaft und der Polizei hat Frucht 
getragen.“ Und an anderer Stelle: Die 
wohldurchdachte Offenſive der Verteidigung hat 
die Polizei zur Angeklagten gemacht.“ Und 
drittens bezüglich des Urteils gegen den Gaſt⸗ 
wirt Pilz: „Hier hat die Zähigkeit und Un- 
ermüdlichkeit, mit der ſich der Verteidiger 
Liebknecht der Sache ſeines Klienten angenom⸗ 
men hat, einen erfreulichen Erfolg gehabt.“ 
Und endlich am Schluß des Artikels: „Die 
Arbeit der Verteidigung hat den Angeklagten 
genützt — auch nach dieſer Richtung iſt die An⸗ 
ſtrengung der neun Wochen nicht vergeblich ge⸗ 
weſen.“ Triumphierend wird noch hinzu⸗ 
gefügt: „Die Arbeit der Verteidigung wird 
auch im Schwurgerichtsprozeß den gleichen Er⸗ 
folg haben.“ Das alſo iſt Summe und Schluß 
der ſozialdemokratiſchen Weisheit über das 
Urteil im Moabiter Prozeß. Wer ſollte ange⸗ 
ſichts dieſer auffälligen Betonung der erfolg⸗ 
reichen Hilfe, die von den ſozialdemokratiſchen 
Verteidigern den Angeklagten geleiſtet wurde, 
nicht den Eindruck gewinnen, daß nicht nur die 
Ausſchreitungen der Angeklagten beſchönigt. 
ondern geradezu zur Wiederholung ſolcher 
Ausſchreitungen ermuntert werden foll. Dieſer 
wiederholte Hinweis auf die erfolgreiche Ar⸗ 
beit der ſozialdemokratiſchen Verteidiger muß 
doch von den organiſierten Arbeitern geradezu 
dahin verſtanden werden: „Wir können uns 
ruhig Straßenunruhen, Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt und Verhöhnung der Polizei⸗ 
organe geſtatten, unſere Genoſſen, die ſozial⸗ 
demokratiſchen Verteidiger, werden uns ſchon 
heraushauen und uns vor ſchweren Nachteilen 
zu bewahren wiſſen!“ Somit liegt in dieſer 
ſyſtematiſchen Herausſtellung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verteidigungstaktik eine Aufreizung 
zu neuen Gewalttätigkeiten! Auch ſonſt iſt der 
Artikel des „Vorwärts“ augenſcheinlich aus⸗ 
ſchließlich zu agitatoriſchen Zwecken geſchrieben. 
Wenn er mit den Worten beginnt: „Eine 
Staatsaktion iſt zuende gegangen, ein Anſchlag 
gegen die Arbeiterbewegung iſt mißlungen.“ 
und wenn es an einer andern Stelle heißt. die 
Feinde der Arbeiterklaſſe“ ſeien die Enttäuſch⸗ 
en, ſo wird in ſolchen Sätzen klar und deutlich 
der Klaſſenkampf proklamiert und auch hier 
wieder der Grundſatz aufgeſtellt, daß die 
Arbeiterklaſſe mit den übrigen Volksklaſſen 
nichts gemein haben dürfe. Wenn der „Vor⸗ 
wärts“ freilich jagen ſollte, wer denn eigentlich 
15 Feinde der Arbeiterklaſſe ſind, wenn er 
erner ſeine Behauptung beweiſen ſollte, daß 
er Moabiter Prozeß ein Anſchlag gegen die 
kbeiterbewegung geweſen ſei, ſo würde er 


gan ſicher die Antwort ſchuldig bleiben. Der 
€ orwärts“ identifiziert Arbeiterklaſſe und 

ozialdemokratie und er will den Eindruck er⸗ 
wecken, als ob die ſtaatlichen und ſtaatserhal⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


tenden Organe, die nur ihre Pflicht tun, wenn 
ſie die Sozialdemokratie nachdrücklichſt be⸗ 
kämpfen, Feinde der Arbeiterklaſſe ſeien. 
Feinde der Arbeiterklaſſe ſind nur die ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteiführer und Organiſatio⸗ 
nen, die gewiſſenlos genug ſind, die Arbeiter 
gegen die übrigen Volkskreiſe und Berufs⸗ 
ſtände, mit denen ſie doch zuſammen leben und 
zuſammen arbeiten müſſen, ſyſtematiſch auf⸗ 
zuhetzen. Weil das durch ſozialdemokratiſch⸗ 
Preßartikel, Flugſchriften, Verſammlungen und 
Werkſtättenagitation Jahrzehnte hindurch ge⸗ 
ſchehen iſt, iſt und bleibt unweigerlich wahr 
das Wort des Reichskanzlers, daß die mora⸗ 
liſche Mitſchuld der Sozialdemokratie an dem 
Aufruhr in Moabit beſteht und nicht beſtritten 
werden kann. 


Abg. Baſſermann in Sorge um 


den evangeliſchen Glauben. 

Die „Kreuzztg.“ erhält folgende Zuſchrift: 
Anläßlich des Jahreswechſels hat bekanntlich 
der Abg. Baſſermann einen „Rückblick und Aus⸗ 
blick“ veröffentlicht, in welchem ſich bei Be⸗ 
ſprechung der Stellung der Konſervativen zum 
Zentrum u. a. auch folgende Stelle befindet: 

oe Trauer über dieſe unſelige Entwicklung 
der konſervativen Partei erfüllt treue evangeliſche 
Herzen, die mit Schmerz der Umgarnung der 
Konſervativen durch das kluge und ſtruppelloſe 
Zentrum zuſehen müſſen.“ 

Es dürfte nicht unintereſſant ſein, an Herrn 
Baſſermann die Frage zu richten, ob dieſer Ge⸗ 
fühlsausbruch ſeinem Herzen entquoll in dem 
Gedanken jener acht Jahre zurückliegenden 
Zeit, in welcher er ſich in dem Wahlkreiſe 


Karlsruhe⸗Bruchſal um das Reichstagsmandar⸗ 


bewarb. Um dieſes zu erobern, hatte er damals 
dem Zentrum, alſo dem größten politiſchen Geg⸗ 
ner des Nationalliberalismus in Baden der⸗ 
artige Verſprechungen und Konzeſſionen ge⸗ 
macht, daß aufgrund eines zwiſchen beiden ge: 
troffenen Kompromiſſes das Zentrum im Falle 
der Stichwahl zwiſchen Baſſermann und dem 
Sozialdemokraten „Geck“ geſchloſſen für ihn 
eintreten wollte. Dieſes Abkommen hatte 
einen großen Teil der nationalliberalen 


„treuen evangeliſchen Herzen“ in Baden der⸗ G 


artig alteriert gehabt, daß in ſämtlichen Wahl⸗ 
verſammlungen nationalliberale Wähler ihr 
Mißfallen hierüber ausſprachen. Namentlich 
ein Apotheker war es, der dem Abg. Baſſer⸗ 
mann von Verſammlung zu Verſammlung nach⸗ 
reiſte und in jeder an ihn die Frage ſtellte, ob 
er an ſeiner guten Meinung über das Zen⸗ 
trum feſthielte und das geſchloſſene Kompromiß 
aufrecht erhalte, oder ob er ſeine Meinung ge⸗ 
ändert hätte. Wenn dies nicht der Fall wäre. 
könnte der größere Teil der Nationalliberalen 
nicht für ihn ſtimmen. Die Antwort Baſſer⸗ 
manns hierauf war ſtets ein verlegenes 
Schweigen oder ein Loblied auf das Zentrum. 
Der Erfolg, den damals der Abg. Ballermann 
mit ſeiner Taktik erzielte, iſt bekannt. Die 
Stimmen der Nationalliberalen gingen um 
mehr als ein Drittel zurück und nur mit Mühe 
und Not gelang es Baſſermann, ſich in die 
Stichwahl zu retten, in der er dem Sozialdemo⸗ 
kraten bekanntlich unterlag, trotzdem acht Zehn⸗ 
tel der in der Hauptwahl abgegebenen Zen⸗ 
trumsſtimmen auf ihn übergegangen waren. 
Die weiteren Folgen der Baſſermannſchen Po⸗ 
litik im eigenen Wahlkreiſe zeigten ſich auch 
bald bei den nachfolgenden Landtagswahlen in 
Baden. Vergebens bemühten ſich ſeine enge⸗ 
ren Freunde, ihm für den Landtag einen 
Wahlkreis zu verſchaffen. Überall erfolgten 
Abſagen, ſodaß die Parteileitung wiederholt 
öffentlich in der Preſſe die Frage aufwerfen 
mußte: „Gibt es denn für den Führer der Na⸗ 
tionalliberalen in ganz Baden keinen Wahl⸗ 
kreis?“ Und prompt erfolgte in dem national⸗ 
liberalen Hauptorgan, der „Badiſchen Landes⸗ 
zeitung“, die Antwort: Vestigia terrent! 
Derſelbe Abg. Baſſermann, der 1903 die 
„treuen evangeliſchen Herzen“ ſeines Heimat⸗ 
landes um eines, ſeines, Mandates wegen ohne 
Schmerzempfindung mit dem „klugen und 


bünden wollte, eben dieſen ſelben Abg. Baſſer⸗ 
mann im Jahr 1911 als einen über das „Bünd⸗ 
nis“ (2) zwiſchen Konſervativen und Zentrum 
von tiefem Schmerz erfüllten und um das 
Wohl und Wehe der deutſch⸗evangeliſchen Be⸗ 
völkerung und des deutſchen Reiches ſchwer be⸗ 
kümmerten Mann zu ſehen, iſt wirklich rührend. 
1 mutantur et nos mutamur in 
Illis! 


Politiſche Tagesſchau. 


Verſchärfte Küſtenbewachung. 

Auf Anordnung der Heeresverwaltung 
wird, dem „Hamb. Fremdenbl.“ zufolge nicht 
nur eine Wachtdienſtverſchärfung für Schein⸗ 
werfer⸗ und Beleuchtungsanlagen, ſondern 
auch ganz beſonders während der. Reife: und 
Badezeit eine verſchärfte Küſtenbewachung 
eintreten. 


Die Reichstagserſatzwahl für den Abg. 
Köhler. 


Ein knorriger und unverrechenbarer Bauer, 
im Grunde ſeines Herzens von konſervativer 
Geſinnung, gelegentlich aber ſtark mit der 
Linken kokettierend, war Philipp Köhler 
aus Langsdorf in Heſſen während dreier 
Legislaturperioden Mitglied des Reichstages 
— und wechſelte hier zwiſchen den Fähnlein 
Liebermanns und Zimmermanns hin und her. 
Jetzt iſt er plötzlich geſtorben — und die 
Linke erhofft ein neues „Philippi für den 
blauſchwarzen Block“. Wenn man nun nach⸗ 
ſchlägt, wie der Bürgermeiſter und Poſtagent 
Köhler im Reichstage abgeſtimmt hat, fo 
wird man finden, daß es faſt ſtets — gegen 
die Mehrheit war, alſo auch die blauſchwarze. 
„Ich tat's aus Haß der Städte und nicht um 
euren Dank!“ heißt es in der Ballade; und 
Köhler ſtimmte meiſtens ab aus Haß gegen 
Preußen und die preußiſchen Politiker, von 
denen er ein aufgeleſenes Wort zu wieder— 
holen pflegte: ſie ſeien eigentlich Sklaven 
und hätten kein germaniſches Blut. Das 
gäbe es nur in Heſſen. In der vorigen 
Legislaturperiode war ſein Wahlkreis 
leßen nationalliberal vertreten und 
Köhler konnte dem verhaßten Berlin vier 
Jahre fernbleiben. Es kommt bei der Neu⸗ 
wahl darauf an, wer mit dem Antiſemiten 
in Stichwahl kommt; iſt es der Liberale, ſo 
kommt dieſer durch, iſt es der Sozialdemo— 
krat, jo ſiegt der Antiſemit. Die Herren Ge⸗ 
noſſen werden daher wohl von vornherein 
einige Bataillone für den Liberalen abfom: 
mandieren. — Für die Nachwahl in Gießen⸗ 
Nidda iſt von der nationalliberalen Partei 
Profeſſor Dr. Geiſevjus⸗Gießen aufgeſtellt 
worden. Die „Freiſ. Ztg.“ meint, daß Pro⸗ 
feſſor Geiſevius allzuſehr der agrariſchen Seite 
zuneigt als daß die Liberalen ſich ihm an⸗ 
ſchließen könnten. So werde es wahrſchein⸗ 
lich zur Nominierung eines liberalen Kandi⸗ 
daten kommen. 


Polniſcher Sozialismus. 


Vor den polniſchen Sozialdemokraten in 
Bremen, die dort beſonders zahlreich ver⸗ 
treten find, hat der bekannte öſterreichiſche Ab⸗ 
geordnete Daſzynski aus Galizien auf 
der Rückkehr aus Amerika kürzlich einen Vor⸗ 
trag gehalten. Er empfahl ſeinen Lands⸗ 
leuten, fi) den deutſchen Genoſſen anzu⸗ 
ſchließen, und ſchloß ſeine Rede, wie dem 
„Wiarus Polski“ aus Bremen berichtet wird, 
mit den Worten: „Auch ich werde ſchließlich, 
wenn die Zeit kommt, mit den deutſchen Ge⸗ 
noſſen Schulter an Schulter kämpfen, um das 
polniſche Volk vom Magnatenjoch zu befreien; 
denn die deutſchen Genoſſen ſind die beſten 
Anhänger der Befreiungsidee.“ Dazu be⸗ 
merkt der „Wiarus“: „Die Rede und 
die Ratſchläge des Abgeordneten Daſzynski 
zeigen deutlich, daß der internationale Sozia⸗ 
lismus für uns noch ſchlimmer iſt als der 
Hakatismus .. Alle dieſe polniſchen Sozial⸗ 
demokraten geben ſich für Patrioten aus, und 


ſkrupelloſen“ Zentrum verbrüdern und ver⸗ ſchließlich fordern fie unfere in nationaler Be⸗ 


ziehung unaufgeklärten Brüder auf, ſich mit 
den deutſchen Sozialdemokraten zu vereinigen. 
Wer einen ſolchen Rat gibt, namentlich in 
der deutſchen Fremde, der iſt ein eingefleiſchter 
Feind dieſes Volkes und ſeiner Nation, ſeiner 
geliebten Sprache und feines heiligen Glaubens!” 
Zunahme des Viehſtandes im Königreich 
Sachſen. 

Im Königreich Sachſen, wo ſeit dem Jahre 
1906 alljährlich am 1. Dezember eine Viehzäh⸗ 
lung ſtattfindet, hat die vom Jahre 1910 eine 
nicht unbeträchtliche Hebung des Viehbeſtandes 
gegenüber dem Vorjahre ergeben. Nach vor⸗ 
läufiger Feſtſtellung durch das ſächſiſche ſta⸗ 
tiſtiſche Landesamt gab es 173 397 Pferde, 
690 404 Rinder, 712 694 Schweine, 581 850 
Schafe und 131231 Ziegen. Es haben ſich 
innerhalb eines Jahres die Pferde um 1,10 
Prozent, die Schweine um 8,6 Prozent und die 
Ziegen um 0,2 Prozent vermehrt, während die 
Rinder und Schafe in der gleichen Zeit um 1,2 
Prozent abgenommen haben. Dem geringen 
Rückgang der Schafe und Rinder ſteht alſo eine 
ſtarke Zunahme der Schweine gegenüber, was 
bei der wachſenden Bedeutung, welche der 
Schweinefleiſchverbrauch für die Volksernäh⸗ 
rung gewinnt, ſehr ins Gewicht fällt. 


23 Anarchiſten in München verhaftet. 

In der Nacht zum Mittwoch verhaftete 
die Münchener Polizei in einer Gaſtwirtſchaft 
der Altſtadt in München 23 Anarchiſten, die 
ſich eben zu einer anarchiſtiſchen Verſamm⸗ 
lung zuſammengefunden hatten. Die Ver⸗ 
hafteten ſtehen alle im Alter von 20 bis 30 
Jahren. Es ſollen bei ihnen ſehr belaſtende 
Schriftſtücke vorgefunden worden ſein. 


Heeresausgaben 1908 — 1910. 

Nach einer Zuſammenſtellung der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ ſtiegen die Ausgaben 
für das Landheer wie folgt (Zahlen in 
Millionen Kronen, a 85 Pfg.). 

1908 


. 1910 
Deutſchland 850,6 1110 
Frankreich 639 826 
England 554,8 651,5 
Rußland 881,3 1360,6 
Italien 227 300 
Oſterreich⸗Ungarn 375, 463,6 
Türkei 97 236,5 
Serbien 19 25,7 


Die neue ungariſche Anleihe. 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, wurden 
auf die am Mittwoch aufgelegten 200 Mill. 
vierprozentige Ungariſche Kronenrente wurden 
rund 14 Milliarden gezeichnet wovon mehr 
als die Hälfte auf Stücke entfallen, die min⸗ 
deſtens ſechs Monate geſperrt ſein ſollen. Die 
Zuteilung erfolgt in den allernächſten Tagen. 
— Die Diskonto⸗Geſellſchaft zu Berlin hat an 
den Finanzminiſter Lukacs ein Glückwunſch⸗ 
telegramm gerichtet, in dem ſie ihm zur Kennt⸗ 
nis bringt, daß in Deutſchland allein 


von der neuen ungariſchen Anleihe 6223 Mill. 


Kronen auf ein halbes Jahr geſperrte Stücke 
gezeichnet worden ſind, demnach die ungariſche 
Anleihe in Deutſchland 59 mal überzeichnet 
worden iſt. Damit habe man in Deutſchland 
Vertrauen zu den heutigen ungariſchen Kredit⸗ 
verhältniſſen bekunden wollen. 


Frauenſtimmrecht in Dänemark. 
Dem däniſchen Parlament iſt, wie der 
„Magd. Ztg.“ gemeldet wird, ein Entwurf 
zugegangen, der allen über 25 Jahre alten 
Frauen auch das politiſche Wahlrecht zu⸗ 
billigt, nachdem ſie das kommunale bereit 
beſitzen. 
Die inneren Schwierigkeiten in Portugal 
wachſen zuſehends. Zunächſt legt ein Aus⸗ 
ſtand der Eiſenbahnangeſtellten 
den Verkehr im Inland und mit dem Ausland 
lahm. Vor dem Miniſterium des Innern, in 
dem ſich die Miniſter verſammelt hatten, 
fanden ſich am Mittwoch Nachmittag Gruppen 
von Leuten ein, um gegen den Ausſtand der 
Eiſenbahnangeſtellten, der, wie man glaubt, 
nur angezettelt worden iſt, um der Regierung 
Schwierigkeiten zu bereiten, Kundgebungen zu 
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veranſtalten. Für die Beförderung der Poſt⸗ 
ſachen find Automobile herangezogen worden. 
Die Angeſtellten der Dourobahn ſowie der 


Povoa⸗ und Guimaraesſtrecke haben ſich dem 


Eiſenbahnerausſtand nicht angeſchloſſen. Da⸗ 
gegen ſind die Metallarbeiter ebenfalls 
in den Ausſtand getreten. Die ganze Garniſon 
Liſſabon iſt in den Kaſernen bereitgeſtellt. 
Außerdem ſtreiken die Handelsangeſtell⸗ 
ten in der Hauptſtadt und in der Provinz. 
Zwiſchen Ausſtändigen und Arbeitswilligen iſt 
es bereits zu Zuſammenſtößen gekommen. Die 
Handelsangeſtellten haben es in Liſſabon 
durchgeſetzt, daß zahlreiche Geſchäfte, beſonders 
in der Innenſtadt geſchloſſen blieben. Um die 
Mittagszeit erſchien am Mittwoch der Miniſter 
des Innern im offenen Wagen und verhandelte 
auf der Straße mit den ausſtändigen Han⸗ 
delsangeſtellten. Dieſe proteſtieren gegen die 
Beſtimmungen des neuen Geſetzes über den 
wöchentlichen Ruhetag. Der Miniſter des 
Innern hat ſeine Entlaſſung angeboten. Ver⸗ 
ſchiedene Abordnungen der Manifeſtanten 
haben ihn gebeten, im Amte zu verharren. Die 
Zuſammenſtöße in Liſſabon haben zu zahl⸗ 
reichen Verhaftungen geführt. Am Mittwoch 
haben ſich die ausſtändigen Handelsangeſtellten 
zu dem Präſidenten der Republik Theophil 
Braga begeben, um ihn zu bitten, die De⸗ 
miſſion des Miniſters des Innern nicht anzu⸗ 
nehmen. Braga ſagte dies zu. — Offiziös 
wird gemeldet: Die Stadt Liſſabon hatte am 
Donnerstag den gewöhnlichen Anblick wieder 
angenommen; die Läden waren ſämtlich geöff⸗ 
net. Der Miniſter des Innern Almeida hat 
ſein Rücktrittsgeſuch zurückgezogen. Er wird 
das Geſetz über die Ruhezeit in veränderter 
Form wieder vorlegen, das bis zur konſtituie⸗ 
renden Verſammlung inkraft ſein wird. — 
Die letzte Regierungsdepeſche vom Donnerstag 
lautete: Die Streikbewegung ſcheint ſich nicht 
weiter auszubreiten. Einzig die Eiſenbahner 
befinden ſich noch im Ausſtand. Über Gewalt⸗ 
tätigkeiten wird nichts gemeldet. Man hofft, 
ſchon heute eine Beilegung des Konflikts her⸗ 
beizuführen. (2) . 


Das Telegramm des Zaren an den neuen 
Emir von Buchara, 


hat folgenden Wortlaut: „Aufrichtig betrübt 
durch die traurige Nachricht von dem Ableben 
des Emirs Ahad Chan ſpreche ich Ihnen mein 
herzlichſtes Beileid aus zu dem ſchweren Kum⸗ 
mer, der Sie betroffen hat. Gleichzeitig be- 
glückwünſche ich Sie zu Ihrem Regierungs⸗ 
antritt und verleihe Ihnen zum Ausdruck 
meines beſonderen Wohlwollens den Titel 
Hoheit. Ich wünſche Ihnen Glück und Er⸗ 
folg in Ihrer bevorſtehenden Tätigkeit. Ich 
bin überzeugt, daß Eure Hoheit bei Erfüllung 
Ihrer ſchweren Aufgaben unbeugſam dem 
Beiſpiel und dem weiſen Vermächtnis Ihres 
verſtorbenen Vaters folgen werden, und daß 
Ihre Regierung unter meinem unveränderlich 
wohlwollenden Schutz und entſprechend meinen 
freundſchaftlichen Ratſchlägen zum Wohle und 
Gedeihen Bucharas in enger Vereinigung mit 
Rußland und zum Glück des Volkes von 
Buchara dienen wird.“ — Dieſes Telegramm 
bringt aufs neue die heutige Stellung Buch⸗ 
aras zu Rußland zum Bewußtſein. Nachdem 
Rußland in den 60er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts dem Chan Buchara weite Ge⸗ 
biete im Kriege abgerungen und dann in den 
70er Jahren ſeine ſchützende Hand über den 
Emir gebreitet hat, iſt diefer ſchon ſchon ſeit 
dem Jahre 1882 kaum mehr als ein ruſſiſcher 
Statthalter, dem man nur die Erblichkeit und 
Lebenslänglichkeit ſeines Amtes gelaſſen hat. 
Aus dem Zarentelegramm geht dies Suzeräni⸗ 
tätsverhältnis, das dem der indiſchen Maharad⸗ 
ſchahs gegenüber den Engländern ähnlich iſt, 
deutlich hervor. Gerade auf dem Boden 
Turkeſtans hat Rußland ein großes koloni⸗ 
ſatoriſches Geſchick bewieſen, das an Erfolgen 
reich geweſen iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Januar 1911. 
— Se. Mafeſtät der Kaiſer der Mittwoch 
Nachmittag vom Jagdſchloß Hubertusitod in 
Berlin eingetroffen iſt, nahm am Donnerstag 
die Vorträge des Chefs des Generalſtabs der 
Armee v. Moltke, des Chefs des Admiral⸗ 
ſtabs der Marirne v. Fiſchel und des Chefs 


des Marinekabinetts Frhr. v. Lyncker ent⸗ 


gegen. - 

— Von der Kronprinzenreiſe wird aus 
Peſchawar gemeldet: Seine kaiſerliche Hoheit 
der deutſche Kronprinz wohnte heute ſehr 
intereſſanten Manövern der engliſchen Grenz⸗ 
truppen bei, die den Eingang des Khaibar⸗ 
zn gegen aus den Bergen eindringende 

einde verteidigten. 

— Prinz Adalbert von Preußen, der der 
Marine als Kapitänleutnant angehört, hat 
nach Blättermeldungen das Schloß und die 
Jagd des adligen Gutes Weißenhaus für 
120 000 bzw. 30 000 Mark jährlich gepachtet. 
Beſitzer des Gutes iſt Graf von Platen zu 
Hallermund. 

— Der König hat dem Fideikommißbeſitzer 
Rittmeiſter der Reſerve a. Karl von 
Waldow und Reitzenſtein auf Königswalde, 
Kreis Oſt⸗Sternberg, die Kammerherrnwürde 
verliehen. 


iſt no 


— Die Mitgliederzadı des Herrenhauſes 
beträgt nach dem ſoeben ausgegebenen Mit⸗ 
gliederverzeichnis 332; es ruhen 47 Berechti⸗ 
gungen. 

— Der Etat der Generalordenskommiſſion 
für 1911 fordert 300 000 Mk. für Anſchaffung 
und Unterhaltung der Ordensinſignien, das 
find 80 000 Mk. mehr, als im vorigen Etat 
ausgeſetzt waren. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat 
am Donnerstag zu einer Sitzung zuſammen. 

— Neichstagswahl vorbereitungen. Im 
Kreiſe Niederbarnim haben die Konſer⸗ 
vativen den Landtagsabgeordneten Erſten 
Bürgermeiſter Ziethen-Lichtenberg als Reichs⸗ 
kandidaten aufgeſtellt. — Im Reichstagswahl⸗ 
kreiſe Annaberg haben ſich die National⸗ 
liberalen und die fortſchrittliche Volkspartei 
endgiltig auf den bisherigen Abgeordneten 
Dr. Streſemann als gemeinſchäftlichen Kan⸗ 
didaten geeinigt. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Lindau⸗ 
Immenſtadt für den verſtorbenen Zentrums: 
abgeordneten Schmid iſt auf den 25. Februar 
angeſetzt worden. 

— Die diesjährige Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirte findet am 20. 
Februar, mittags ½ 1 Uhr, im Sportpalaſte 
zu Berlin, Potsdamer Straße 72, ſtatt. Dem 
Vernehmen nach hat man ſich eutſchloſſen, die 
Generalverſammlung nicht mehr im Zirkus 
Buſch, ſondern im Sportpalaſte ſtattfinden zu 
lafjen, weil, der Zirkus die großen Maſſen 
der Teilnehmer nicht zu faſſen vermochte. Der 
Sportpalaſt bietet für einige Tauſend Be⸗ 
ſucher mehr Raum, ſodaß in dieſem Jahre 
vorausſichtlich nicht mehr ſo viele Mitglieder 
gezwungen ſein werden, infolge der Über— 
füllung des Verſammlungsraumes auf die 
Teilnahme an der Generalverſammlung zu 
verzichten. 

— Die Landbank Berlin hat durch ihre 
Geſchäftsſtelle in Hannover das im Kreiſe 
Sieg, Rhpr. belegene, ca. 291 Morgen große 
Gut Turnhof von den Gutsbeſitzer S. Daniel 
käuflich erworben. ö 

— Gegen die Wahl des Rechtsanwalts 
Foret zum Metzer Bürgermeiſter iſt von 
den liberalen Gemeinderäten bei der Regie⸗ 
rung Einſpruch erhoben. 

Frankfurt a. M., 11. Januar. Die hieſige 
Strafkammer hat die Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens wegen Majeſtätsbeleidigung gegen 
den ſozialdemokratiſchen Redakteur Wendel, 
den Verfaſſer der „Kopf ab“-Broſchüre, ab⸗ 
gelehnt e ni sienrinns 

Metz, 12. Januar. Der Vorſitzer des 
Vereins Lorrame ſportive Kaufmann Samain 
iſt heute mittag verhaftet worden. Die Ver⸗ 
haftung iſt erfolgte auf Grund des Para⸗— 
graphen 123, Abſatz 3 des Straf-Geſetz⸗ 
Buches (Hausfriedenbruchs in Gemeinſchaft 
mit anderen) und des Paragraphen 110 
(Aufreizung zum Ungehorſam gegen die 
Staatsgewalt). 


Aus dem neuen Etat des 
Miniſteriums für Handel und 


Gewerbe 


die Anſtellung eines Regierungs⸗ und 
Gewerbeſchulrates mit dem Amtsſitz in Danzig 
nachzutragen. Die Anſtellung wird mit dem 
Bedürfnis nach fachkundiger Beaufſichtigung 
der gewerblichen Unterrichtsanſtalten in der 
Provinz Weſtpreußen motiviert. Ferner wird 
in demſelben Etat für den Seelotſendienſt im 
Hafen von Danzig⸗Neufahrwaſſer ein Seelotſe 
neu gefordert, nachdem vorläufig eine Seehilfs⸗ 
lotſe in Dienſt geſtellt war, ohne daß damit den 
Bedürfniſſen genügt wreden konnte. — Aus 
dem Forſtetat iſt hervorzuheben: Die Ober⸗ 
förſter haben in der Regel Dienſtländereien in 
erheblichem Umfange. Nach einer Bemerkung 
im Etat ſollen Dienſtländereien der Oberförſter 
eingezogen und anderweit verpachtet werden. 
Die Jagd in den Staatsforſten wurde bisher 
derart genutzt, daß die Oberförſter die hohe und 
mittlere Jagd verwalteten und für das erlegte 
Wild einen Taxpreis an die Forſtkaſſe zahlten. 
Die niedere Jagd hingegen wurde an die Ober⸗ 
förſter verpachtet. Infolge Erhöhung der 
Wildprettaxen und des Überganges zur Ver⸗ 
waltung auch bei der niederen Jagd iſt eine 
Mehreinnahme von 40 000 Mark zu erwarten 
— Nach dem Etat der Münzverwaltung ſollen 
im Jahre 1911 gar keine Zweimarkſtücke ge⸗ 
prägt werden, dagegen Dreimarkſtücke im 
Werte von über 16 Mill. Mark, 
Einmarkſtücken im Werte von 5½ Mill. Mark. 
An 25⸗Pfennigſtücken ſollen gemünzt werden 
1354 750 Mark, gegenüber 541 900 Mark in 
10⸗Pfennigſtücken. — Von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe dürfte ferner der Umbau des Allenſteiner 
Schloſſes zu einem Regierungsgebäude mit 
Wohnung für den dortigen Präſidenten ſein. 
Die Koſten betragen 1638750 Mark, wovon 
1150000 Mark ſchon früher bewilligt wurden. 
Dem Betrage von 1638750 Mark treten noch 
hinzu die Koſten einer Haupttelephonanlage 
für das Regierungsgebäude, die zurzeit noch 
nicht genau veranſchlagt ſind und in die Schluß⸗ 
rate einbezogen werden ſollen. Die Anlage 
wird erforderlich durch die inzwiſchen erlaſſenen 
Anweiſungen über Vereinfachung und Beſchleu⸗ 
nigung des Geſchäftsbetriebes bei den Regie⸗ 
rungen 


gegenüber 


Heer und Flotte. 

Der Budgetausſchuß der fran⸗ 
zöſiſchen Deputiertenkammer lehnte 
einen von der Regierung eingebrachten Ge⸗ 
ſetzentwurf, für Zwecke der militäriſchen 
Flugtechnik in den Kolonien in 
das Budget des laufenden Jahres 600 000 
Frank einzuſtellen, mit der Begründung ab, 
daß man erſt die Ergebniſſe der unternom⸗ 
menen Verſuche abwarten müſſe. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 12. Januar. (Verſchiedenes.) Geſtern 
hielt der Ausſchuß zur Vorbereitung des hier im Juni 
d. Is. ſtaftfindenden Weichſelgauſängerfeſtes im deutſchen 
Vereinshauſe „Villa nova“ eine Sitzung ab. Der Vor⸗ 
figer, Herr Stadtrat Landon, teilte der Verſammlung 
zunächſt mit, was an Vorbereitungen bis jetzt geſchehen 
it. Sodann wurden die einzelnen Kommiſſionen ges 
bildet. — Die hieſige Fleiſcherinnung hielt geſtern im 
Saale des Geſellſchaftsgartens ihre Vierteljahrsver⸗ 
ſammlung ab, die von den Innungsmitgliedern zahl⸗ 
reich beſucht war. Die Verſammlung wurde von dem 
Obermeiſter Herrn Winter eröffnet. Es wurde ein Ge⸗ 
ſelle freigeſprochen und zwei Lehrlinge wurden einge⸗ 
ſchrieben. Ein Meiſter wurde in die Junung aufge⸗ 
nommen. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils fand 
ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt. — Der Männer⸗ 
gefangverein feiert am Sonnabend fein Wintervergnügen, 
ae aus Konzert, Geſangsvorträgen, Theater und 

anz. 

ch. Graudenz, 12. Januar. (Verſchiedenes.) Wegen 
Betruges verhaftet wurde geſtern hier von der Pollzei 
der obdachloſe Händler Chriſtoph Oswald. Er trieb 
ſich in Graudenz umher und ſuchte minderwertige Uhr⸗ 
fetten, die er für echt goldene anpries, zu verkaufen, 
was ihm in einigen Fällen auch gelungen iſt. — Einer 
hieſigen Monteurfrau wurde in ihrer Abweſenheit aus 
der Wohnung ein Portemonnale mit 16 Mark Inhalt 
geſtohlen. Vom Dieb fehlt bisher jede Spur. — Zur 
Ermittelung des Diebes, der am Mittwoch dem Ge— 
meindevorſteher Dite in Stauden bei Mewe ein Schwein 
geſtohlen und gleich hinter dem Gehöft abgeſchlachtet 
hat, wurde heute von der Graudenzer Polizei ein 
Polizeihund requiriert. 

Allenſtein, 12. Januar. (Das Allenſteiner 
Bauunglück vor Gericht.) Am Vormittag des 
14. Oktober 1909 war in der Kaſerne I des In⸗ 
fanterie-Regiments 120 aus dem oberften Geſchoß 
des weſtlichen Seilenflügels die Decke eingeſtürzt. 
Hierbei verunglückten die Arbeiter Lorkowskti, 
Wiſchnewski und Broſch; die beiden erſtgenannten 
ſtarben. Infolge dieſes Unglücksfalles hatte ſich 
geſtern vor der Allenſteiner Strafkammer der 
Architekt und Zimmermeiſter Arthur Pfeiffer, ſowie 
der Baugewerksmeiſter Bruno Hinz wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung zu verantworten. Nach einer ſehr 
erſchöpfenden Beweisaufnahme erkannte die Straf⸗ 
kammer auf Freiſprechung beider Angeklagten. 
Der Gerichtshof nahm an, daß der Einſturz da⸗ 
durch erfolgt ſei, daß ein eiſerner Anker, der die 
Mitte der beiden Widerlager (T.⸗Träger) zu⸗ 
ſammenhalten ſollte, nach Zeugenausſagen und 
Sachverſtändigen⸗Gutachten nachgegeben hatte; 
die Schraubenmutter war entweder nicht genügend 
angezogen worden, oder ſie hatte ſich ſpäter bei 
der Arbeit wieder gelöſt. Beim Aufbringen des 
Betous, der eine größere Laſt darſtellt, gab nun 
der außenliegende Trager nach und brachte die 
Decke zum Einſturz. 

Bartenſtein, 11. Januar. (Ein ſchrecklicher Unglücks. 
fall) ereignete ſich geſtern Nachmittag auf dem Kinkeimer 
See. Die beiden Schulkinder Friedrich und Minna 
Völkner aus Losgehnen hatten ſich auf das Eis des 
Kinkeimer Sees begeben. Die dünne Eisdecke ver⸗ 
mochte die Kinder nicht zu tragen, ſie brachen ein und 
ertranken, ehe ihnen Hilfe gebracht werden konnte. 
Beide Leichen ſind bereſts geborgen worden. 

Königsberg, 11. Januar. (Kriegsgericht.) 
Der Trompeter⸗Sergeant Auguſt Ohlendorf von 
der zweiten Eskadron Küra ſier⸗Regts. Nr. 3 hatte 
am 12. Juni v. Is. aus Arger über angebliche 
Schikane im Anſchluß an eine Muſikprobe auf 
einen Vorgeſetzten, den Vizewachtmeiſter Stempel 
aus einem Revolver geſchoſſen, ohne zu treffen. 
Das Kriegsgericht erkannte nach zweitägiger Ver⸗ 
handlung gegen den Angeklagten aufgrund des 
Paragraphen 51 R.⸗Str.⸗G.⸗B. auf Freiſprechung, 
da Ohlendorf, dem ärztlichen Gutachten zufolge, 
bei Begehung der Tat an ſchweren Reizzuſtänden 
des Gehirns als Folge einer Krankheit gelitten 
hat, durch die ſeine freie Willensbeſtimmung aus⸗ 
geſchloſſen war. Auch wurde die Staatskaſſe zum 
Erſatz einer etwaigen Entſchädigung für die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft an den Angeklagten für 
verpflichtet erklärt. 

r Argenau, 12. Januar. (Ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich in der Zuckerfabrik Wierſch islawitz. 
Der 19jährige Arbeiter Stenſewski aus Oberwalde, der 
beim Rangieren der Rübenbahn die einzelnen Wagen 
zuſammenkoppeln mußte, geriet durch Unvorſichligkeit 
unter die Räder und wurde ſchrecklich zugerichtet. Der 
Bruſtkorb wurde aufgeriſſen und Arme und Beine 
wurden mehrfach gebrochen, auch am Kopfe waren 
ſchwere Verletzungen. Trotzdem lebte der Verunglückte 
noch längere Zeit und blieb bis zum Tode bei voller 
Beſinnung. Er war der Ernährer ſeiner Mutter, die 
Witwe iſt. 

Bromberg, 12. Januar. (Nach Unterſchlagung von 
zirka 3000 Malk flüchtig geworden) iſt der Buchhalter 
und Kaſſenverwalter Paul Wolf einer hieſigen größeren 
Firma. Der Flüchtling hat den Nachiſchnellzug nach 
Berlin benutzt und iſt ſeildem verſc ollen. Um eine zu 
ſchuelle Entdeckung feiner Veruntreuungen zu verhüten, 
hat er vor. jeiner Flucht ſämtliche Kaſſenbücher beifeite 
geſchafft und ſich dann krank gemeldet. So kam es, 
daß die Tat erſt geſtein entdeckt wurde. Wolf war 
unverheiratet und bezog ein Jahresgehalt von 2600 Mk. 

Poſen, 12. Januar. (Zum Patron der pol⸗ 
niſchen Volksbanken und Genoſſenſchaften) wurde 
der Kanonikus Adamski gewählt. 

Greifswald, 12. Januar. (Der Senior unferer Unis 
verfität,) der ordentliche Profeſſor der Medizin, Geh. 
Medizinalrat Dr. Friedrich Mosler, iſt im nahezu 
vollendelen 80. Lebensjahre geftorben. 


Der Mörder des Rittmeiſters 
v. Uroſigk entdeckt? 


Nach einer Meldung des Hannov. Cour.“ hat 
der Bahnarbeiter Fiſcher in Haſte bei Wunſtorf 
eingeſtanden, den Rittmeiſter v. 1 am 22, Ja⸗ 
nuar 1901 in der Militär⸗Reitbahn zo Gum⸗ 


bingen erſchoſſen zu 1 1 Be anntlich wurde 1901 
der dieſes Mordes beſchuldigte Dragonerunteroffi⸗ 
zier Martens vom Kriegsgericht der 2. Sl 
zu Inſterburg zum Tode verurteilt, das Ober⸗ 
kriegsgericht hatte dies Urteil aber kaſſiert und bei 
der zweiten Verhandlung wurde artens vom 
Kriegsgericht freigeſprochen. Die Verhandlungen 
i damals das allgemeinſte Intereſſe. 

in weiteres Telegramm aus Hannover mel⸗ 
det: Der wegen jeiner Selbſtbezichtigung, den 
Rittmeiſter v. Kroſigk e u haben, dem 
Amtsgerichtsgefängnis in Rodenberg zugeführte 
Bahnarbeiter Fiſcher widerrief bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung vor dem Unterſuchungsrichter ſeine Ans 
gaben mit der Begründung, daß er die Selbſtbe⸗ 
zichtigung im Delirium gemacht habe. Er wird 
aber trotzdem noch im Unterſuchungsgefängnis feſt⸗ 
gehalten. Von dem Amtsgerſht Rodenberg find 
die erforderlichen Anfragen nach Gumbinnen ge⸗ 
richtet worden. ; 

Zu der Angelegenheit erhält das „Berl. Tages 
blatt“ aus Hannover ein Telegramm, in dem es 
heißt: 1 war ſeit etwa vierzehn Tagen an 
dem Bahnbau beſchäftigt und zeigte in der letzten 
Zeit ein auffallend gedrücktes Benehmen. Er wurde 
ſchließlich von ſeinen Arbeitskollegen zur Rede ges 
ſtellt, weigerte ſich aber, irgendwelche Angaben zu 
machen. Erſt als ihn der Schachtmeiſter ins Gebet 
nahm, gab er unter Tränen die Erklärung ab, daß 
er den Rittmeiſter von Kroſigk erſchoſſen habe. Er 
bat aber flehentlich, niemandem davon etwas zu 
ſagen. Als Grund für den Mord gab er folgendes 
an: Er habe vor der Beförderung zum Anter⸗ 
offizier und ſei von Kroſigk, ohne daß das geringſte 
vorgefallen ſei, zu drei Tagen Arreſt verurteilt 
worden. Infolgedeſſen ſei er nicht zum Untere 
offizier befördert worden und habe aus Arger dar⸗ 
über Rittmeiſter v. Kroſigk erſchoſſen. Es iſt ins 
zwiſchen feſtgeſtellt worden, daß Fiſcher ee 
zurzeit des Mordes in dem 11. Dragonerregimen 
in Gumbinnen gedient hat. Er verließ das Regi⸗ 
ment 1902 als Gefreiter. 

Aus Lyck wird dem „Berl. Tagbl.“ tele⸗ 
taphiert: Auch auf dem hieſigen Negiments⸗ 
9 7 15 iſt bereits die Meldung von der Ver⸗ 
haftung und dem Geſtändnis Fiſchers eingelaufen. 
Das 11. Dragonerregiment war bekanntlich früher 
in Gumbinnen ſtationiert und wurde ei 
nach dem Prozeſſe gegen die mutmaßlichen Mörder 
Kroſigks nach Lyck verſetzt. Im Bureau des rl 
mernts wurden heute Bormittag die Mannſchafts⸗ 
liſten aus dem Jahre 1901 geprüft, um nähere Feſt⸗ 
ſtellungen zu machen. 


—..ñ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Januar. 1910 7 Profeſſor J. 
Volhard, berühmter Chemiker. 1908 F Holger Drach⸗ 
mann, berühmter däniſcher Dichter. 1907 F Wilhelm 
Ritter von Härtel, ehemaliger öſterreichiſcher Kultus⸗ 
miniſter. 1904 Angriff der Station Waldau durch die 


Hereros. 1896 F Eberhard, Graf von Württemberg, 
zu Wien. 1890 + Karl Friedrich von Gerok zu Stutk⸗ 
gart. 1880 + Friedrich, Herzog zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 


Sonderburg⸗Auguſtenburg in Wiesbaden, der Vater der 
deulſchen Kaiſerin. 1874 F Philipp Reis, Erfinder des 
Telephons. 1871 König Wilhelm zeigt den deutſchen 
Fürſten dle Aunahme der Kalſerkrone an. 1858 Attentat 
Orſinis auf Napoleon III. 1821 * Salomon Ritter 
von Moſenthal zu Caſſel, dramatiſcher Dichter. 1814 
Friede zu Kiel zwiſchen Dänemark und Schweden und 
Großbritannien. 1797 Sieg Bonapartes bei Nivoli. 
1742 T Edmund Halley zu Greenwich, berühmter 
Aſtronom. 1301 7 Andreas III. von Ungarn, mit ihm 
erloſch der Mannesſtamm der Arpaden. 


Thorn, 13. Januar 1911. 

— (Berfonalien.) Der Regierungs⸗Aſſeſ⸗ 
for Dahmen iſt von Nordhausen an die Königl. 
Regierung in Danzig verſetzt. 

Die Wiederwahl des Gutsbeſitzers Johann 
Dirkſen zu Vorwerk Mösland zum Deichhaupt⸗ 
mann des Deichverbandes der Falkenauer Niede⸗ 
rung iſt auf die geſetzliche Amtsdauer von 6 Jah⸗ 
ren beſtätigt worden. 

Zum Amtsvorſteher iſt ernannt der Rentier 
Polsſuß in Gramtſcheg für den Bezirk Lindenhof, 
Kreis Thorn. 

Dem Kreisſchulinſpektor Droyſen in Rieſenburg 
iſt der Charakter als Schulrat mit dem Range 
eines Rates 4. Klaſſe verliehen worden. 

Der Regierungs⸗Kanzlei⸗Inſpektor Targon in 
Marienwerder iſt unter Verleihung des Königl. 
Kronen⸗Ordens vierter Klaſſe in den Ruheſtand 
verſetzt worden. g 

Der Bürgermeiſter Eggert iſt zum Amtsanwalt 
bei dem Amtsgerichte in Rieſenburg ernannt 
worden. 0 

— (Perſonalien bei der Ober zoll⸗ 
direktion.) Verſetzt worden ſind: Der Ober⸗ 
zollkontrolleur Linck in Exin nach Marienwerder, 
der Zollſekretär Fahr in Danzig als Oberzollein⸗ 
nehmer nach Ottlotſchin, der Zolleinnehmer De⸗ 
litſcher in Garnſee als Zollaſſiſtent nach Marien⸗ 
werder und der Zollaufſeher Albrecht in Pr. Fried⸗ 
land nach Thorn. Der Zollpraklikant Both in 
Strasburg Weſtpr. iſt zum Zollſekretär ernannt 
worden. Dem Ober⸗Zolliuſpektor Geißler in Ko⸗ 
nitz iſt der Charakter als Zollrat und dem Ober⸗ 
zollkontrolleur Dobberſtein in Dt. Krone des Amts⸗ 
titel Zollinſpektor verliehen worden. 

— (Gaufeſt der Motorfahrervereini⸗ 
gung in Thorn.) Am 8. d. Mts. wurde in Danzig 
ein Gautag des D. M. V., der deutfhen Matorfahrer⸗ 
Bereinigung, abgehalten, an der als Be.ıreter der 
Ortsgruppe Thorn Herr Heilfron teilnahm. Beſchloſſen 
wurde, in den Tagen vom 4. bis 6. Juni (Pfingſten) 
in Thorn ein Gauſeſt zu veranſtalten, wozu etwa 200 
Wagen aus allen Teilen der Oumark zu erwarten find. 
Preiſe ſind bereits geſtiftet vom Gau, von der Bundes⸗ 
leitung in München, ferner hat Herr Landrat Dr. Meiſter 
eine Beihilfe von 100—200 Mark ſeitens des Kreiſes 
in Ausſicht geſtellt, und die gleiche Summe wird vor⸗ 
ausſichtlich auch die Stadt Thorn beiſtenern; auch 
einzelne Thorner Firmen, wie M. S. Leiſer und 
A. Abraham, haben Preiſe zugeſagt. Mit dem Feſt, 
dem erſten der Art, das im Oſten veranſtaltet wird und 
das auch aus dicſem Grunde ſchon auf ein allgemeines 
Intereſſe rechnen darf, wird auch eine Automobil⸗Aus⸗ 
ſtellung auf der Culmer Esplanade verbunden fein. 
Mit beſonderer Genugtuung begrüßen wir es, daß dieſe 
erſte große Veranſtaltung von Thorn ausgeht, das auf 
dem Gebiet des Motorfahrſports in Weſtpreußen 
voran iſt, da Danzig und Graudenz noch keinen Auto⸗ 
mobilklub beſitzen. 

— (Lichtbilder vortrag.) Am Sonntag, 
den 15. Januar, nachmittags 5 Uhr, findet in der Aula 
des königl. Gymnaſiums, wie ſchon erwähnt, ein Lichte 
bildervortrag des Vorſitzers des weſtpr. botaniſch⸗ 
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Innfogifchen Vereins, Herrn Prof. Dr. Lakowitz⸗Danzig, 


Mark, ſodaß ein Barbeſtand von 5,43 Mark bleibt. 


tatt, Die Erlebniſſe und Eindrücke von einer 1908 Außerdem befindet ſich auf der Kreisſparkaſſe Thorn 


197 Schottland und London unternommenen Vereins⸗ 
urfion unter Führung das Vortragenden bilden den 
nn end des Vortrages, der durch gute Lichtbilder 
an illuſtriert wird. Jene Exkurſion war die inter⸗ 
1 anteſte, die der genannte Verein ins Ausland je 
ulernahm. Überall, wo der Vortrag gehalten wurde, 
and er den levhafteſten Beifall. 
8 (Die freiwillige Sanitätskolonne) 
dom roten Kreuz Thorn veranſtaltet am 15. d. Mis. 
einen Unterhaltungsabend, beſtehend in Vorträgen, Ger 
ben uſw., im Saale der Frau Nicolai. Freunde 
nd Gönner der Roten Kreuzſache find freundlichſt ein⸗ 


geladen. 
Rn a Die Berliner 
8 nzertdirektion Hermann Wolff hat ſofort einen 
Lertreter nach Thorn entſandt, der Aufklärung 
er das Ausbleibeg des Sreichquartetts Wietro⸗ 
95 am vorigen Mittwoch gegeben hat. Danach 
15 t die Damen des Quartetts keine Schuld, wohl 
80 hat die Berliner Konzertdirektion durch einen 
| auerlichen Schreibfehler, der ſich in dem Um⸗ 
chreiben des Quartetts findet und ſich dort weiter⸗ 
gelölep dt hat, die Irrung veranlaßt. Dafür wird 
115 hieſige Vereinigung der Muſikfreunde zunächſt 
ar Berlin aus ſchadlos gehalten durch Er⸗ 
Kattung der durch den Ausfall des Konzerts am 
ittwoch entſtandenen Unkoſten. Dann wird 
die de getragen werden, daß unſere Abonnenten 
55 4 Berliner Damen des Wietrowetz⸗Quartetts 
Mi zu hören bekommen an einem Montag oder 
1 ittwoch, von Mitte Februar bis Mitte März, 
5 zwar ſoll das Quartett zum Quintett ausge⸗ 
5 aut werden unter Zuziehung eines guten Pia⸗ 
ten. Auch wird erwogen, ob nicht falls dies 
Kongement ſich einſt verwirklichen läßt, zu dem 
te fin am 1. Februar (Arthur Schnabel) die 
effliche Atiſtin, Frau Thereſe Schnabel⸗Behr, 
gezogen werden kann. Die Berliner Konzert⸗ 
trektion legt jedenfalls Wert darauf, daß das 
1 ietrowetz⸗Quartett für Thorn angeſetzt bleibt 
nd unter dem Irrtum der Ronzertdirektion nicht 
U leiden hat. Dieſem Wunſche wird von der 
moorner Geſchäftsleitung entſprochen werden, ſodaß 
daler Konzertpublikum nicht um den Genug, ee 
as Konzert der allſeitig geſchätzten rliner 
iat en zu hören. Alles weitere werden din Inſe⸗ 
1 & zum nächſten Abonnements⸗Konzerte, das am 
Februar ſtattfindet, beſagen. 
Thea (Thorner Stadıitheater) Aus dem 
Peeuterbureau: Heute, Freitag den 13. Januar 
olendere der überaus melodiöſen und ſtändigen Reper⸗ 
der Operette „Die ſchönſte Frau“. Morgen, Sonnabend 
Pre 14. Januar als Volksvorſtellung zu kleinen 
teifen einmalige Aufführung von „Wilhelm Tell“. 
Komntag den 15. Januar, Nachmittag 3 Uhr bei halben 
fal ſenpreiſen letzte Aufführung der mit ſo großem Bei⸗ 
9d aufgenommenen komiſchen Oper „Fra Diavolo“, 
0 er „Das Gaſthaus in Terraeina“, in 3 Aufzügen 
on Auber. Sonntag abends 7½ uhr erſte Wieder⸗ 
dung „Die ſchönſte Frau“, Operekte in 3 Akten, 
dot von Rudolf Lothar, Muſik von Giacomo Min⸗ 
oweki. 
BT (Die Heilsarmee) hat am Sonntag 
en 15. Januar einen ſeltenen Beſuch in unſerer 
Judt Der neue Kommandeur, welcher ſeit einem 
Aldre die Leitung in Deutſchland hat, Herr Max 
onan, wird im Schützenhauſe eine öffentliche 
erſammlung abhalten. Nicht allein für Freunde 
N Gönner, ſondern auch für Fremde verſpricht 
. ein intereſſanter Abend zu weden. Aus⸗ 
(Steige Offiziere begleiten den, 
iehe Inſerat.) Gegenwärtig” erſtreckt ſich die 
Leit der Heilsarmee in Deutſchland auf ca. 200 
Sdatonen und Einrichtungen in faſt allen größeren 
eiladten. Hierzu gehören auch die Wohlfahrts⸗ 
Maichtungen, beſtehend in 7 Frauenhelmen, 12 
in nerheimen, 6 Samariterpoſten, 1 Wöchne⸗ 
unmenteim, 1 Mädchen⸗Metropole und 2 Kinder⸗ 
Jae. Außerdem werden im Winter eines jeden 
ahres tauſende arbeitsloſe Leute geſpeiſt. 
8 (Goldenes Ehejubiläum.) Das Renten⸗ 
„Plänger, früher Schiffbauergehilfe Julkowski'ſche Ehe⸗ 
Ber Grabenſtraße 12 wohnhaft, begeht am 15. d. M. 
St en 1 9 0 5 
. raf kammer. egen gemein⸗ 
aitiigen Diebftabis batten A der 
So) r Karl Bannaſch und der Speicherarbeiter 
Haft Aygon, beide bei der Firma G. Weeſe be⸗ 
er digt, zu verantworten. Am 23. September hatte 
dem eltangeklagte zwei Kiſten Pfefferlug en nach 
nah Bahnhof zu befördern. Bei dieſer Gelegenheit 
Haan er im de de ann mit dem Erſtange⸗ 
die den auch eine Kiſte mit Chokoladenherzen mit, 
da er bei der Händlerin Viebig abgeben wollte. 
auf r dort niemand zuhauſe traf, ließ er die Kiſte 
und dem Flur ſtehen. Dieſer Vorgang iſt beobachtet 
0 bei der Firma zur Anzeige gebracht worden. 
icht on Frau Viebig eine Beſtellung auf Ware 
An vorlag, ſo war es offenbar, daß ſich die beiden 
porzetlagten einen widerrechtlichen Vermögens⸗ 
ſtändil verſchaffen wollten. Während Aygon ge⸗ 
an. 9 war, aber die Tat auf Veranlaſſüng des 
jede h verübt haben wollte, leugnete hen 
dern Teilnahme an dem Diebstahl. Der als Zeuge 
We ommene Teilhaber der Firma, Herr Max 
. 55 bekundet, daß offenbar Diebstahl vorliege, 
Vera en ohne Lieferſchein an Platzkunden nicht 
er ſolgt werden. Auch hätte Aygon ohne Mit⸗ 
könn des Bannaſch den Diebstahl nicht ausführen 
ragen Der Gerichtshof erkannte gemäß dem An⸗ 
ige des Staatsanwalts bei Bannaſch auf eine 
ya bei Aygon, der bereits viele Vorſtrafen 
kufun, auf drei Monate Gefängnis. — Die Be⸗ 


g, welche der Redakteur Ohlsberg in feiner 
dee igengsflage gegen das freiſprechende Urteil 


einge Höffengerichts wider den Redakteur Müller 
Alcelegt hatte, erledigte ſich dadurch, daß der 
hatte ſchriftlich ſeine Berufung zurückg zogen 
Polti tlie ll uch e s. 


: Arreſlanten verzeichnet der 
bericht heute 1. 


Heine: e funden) wurde eine Wortemonnale mit 
e 4 Inhalt. Näheres im Paollzeiſekretariat, 


der M. (Bon der Weſchſel) Der Waſſerſtand 

I ſgeiche betrug bei Thorn heute 1,44 Meter er 

5 w geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bel 

2,53 M. lowice ii der Strom von 2,67 Meter auf 
eter gefallen. 


r . 
bieft modgorz. 12. Januar. (Der Wohltätigkeitsverein) 
lammlun Hübner ſchen Lokale ſeine Jahres⸗Generalver⸗ 
Be de g ab, die vom 1. Vorſitzer Herrn Hausbeſitzer 
Den 9 E mit einer längeren Anſprache eröffnet wurde. 
u er bres bericht erſtattete Herr Magiſtrats⸗Sekrelär 
Vonſt el. Es fanden im verfloſſenen Vereinsjahre 
Die andsſitzungen und 1 Generalverſammlung Itatt. 
8010 ligliederzahl beträgt 45. Herr Töpfermeiſter 
Einnah ezewski erſtattete den Kaſſeubericht. Die 
me beträgt 148,81 Mark, die Ausgabe 143,38 


Kommandeur, |. 


ein zinsbares Darlehn von 400 Mark, ſodaß ein Vers 
einsvermögen von 405,43 Mark vorhanden iſt. Die 
Kaffe wurde von den Herren Bureauvorſteher Marwitz 
und Friſeur Krampitz revidiert und für richtig befunden. 
Dem Kaſſierer Herrn Golaczewski wurde mit Dank 
Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl hatte folgendes 
Ergebnis: 1. Vorſitzer Oberpoſtaſſiſtent Moritz, 2. Vor⸗ 
ſitzer Bezirksſchornſteinfegermeiſter Penn, 1. Schriftführer 
Magiſtratsſefretär Haertel, 2. Schriftführer Lehrer Berg, 
Kaſſierer Töpfermeiſter Golaczewski, Beiſitzer Buch⸗ 
druckereibeſizer Bergau und Reſtaurateure Wunſch und 
Hübner. In den Vergnügungsvorſtand wurden die 
Herren Moritz, Penn, Krampitz, Marwitz und Gola⸗ 
czewski, zur Armendeputation die Herren Moritz, Penn, 
Golaczewski und Haertel gewählt. Der bisherige 1. 
Vorſitzer, Herr Becker, wurde zum Ehrenmitglied des 
Vereins ernannt und ſoll ihm ſpäter ein Ehrendiplom 
ausgehändigt werden. Es wurden noch 9 neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen. In der nächſten Vorſtandsſitzung 
ſoll eine Statutenreviſion vorgenommen werden. 


die Moabiter Straßenkrawalle vor 

dem Schwurgericht. 
Berlin, 11. Januar. 
Nach der Mittagspauſe am Mittwoch traten 
noch einige Zeugen auf, die ſchon im Vorprozeß 
Ausſagen gemacht haben, die im weſentlichen 
gegen die Schutzleute gerichtet waren und über 
Mißhandlungen, Beſchimpfungen und der⸗ 
gleichen berichteten, welche harmloſe Straßen⸗ 
paſſanten durch Schutzleute erduldet haben 
ſollten. Sodann wurde die Sitzung auf 
Freitag 10 Uhr vertagt. 


Mannigfaltiges. 


(Gunterſchlagung.) Der Direktor 
König der Bismarck-Fahrradwerke Bergedorf 
iſt nach Unterſchlagung von 80000 Mark 
verhaftet und ins Gerichtsgefängnis in Elber⸗ 
ſeld gebracht worden. Er iſt in vollem Um: 
fange geſtändig. 

(Sturm an der franzöſiſchen 
Küfte) Aus Breit, Cherbourg und Dün⸗ 


kirchen werden heftige Stürme und Unwetter“ 


gemeldet. Eine Anzahl Schiffe ſoll ſich in 
Gefahr befinden. — Ein weiteres Telegramm 
aus Breſt meldet: 
der Torpedobootszerſtörer „Fauccouneau“ an 
der Kuſte von L'Aber-Vrach geſtrandet, ſeine 
Lage iſt aber nicht beunruhigend. 

(Die Peſt.) In der Mandſchurei 
breitet ſich die Peſt immer mehr aus und 
fordert zahlreiche Opfer. Namentlich die 
Lungenpeſt tritt in der bösartigſten Form 
ar Zahlreiche ausländiſche Arzte leiſten 

ilfe. 


Neueſte Nachrichten. 
Zur Aufklärung des Mordes 
an Kitimeilter von Kroſigk. 
Dyck (O ſt pr.), 13. Januar. Nach einer 
Mitteilung der Maſuriſchen Zeitung iſt auf⸗ 
grund der Mannſchaftsliſten ſeſtgeſteut worden, 
daß bei der Schwadron des 11. Dragoner⸗Regi⸗ 


ments, deſſen Chef Rittmeiſter von Kroſigk zur⸗ 


zeit ſeiner Ermordung war, zu der Zeit ein 
Dragoner namens Fiſcher nicht genannt iſt, 
wohl aber ſteht der Name Fiſcher in der da⸗ 
maligen Mannſchaftsliſte der erſten Schwadron. 


Konſervativer Antrag zur Bekämpfung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche. f 

Berlin, 13. Januar. Zur Bekämpfung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche haben die Kon⸗ 
ſervativen im Abgeordnetenhaus einen Antrag 
eingebracht, um die durch die notwendigen 
Schutz⸗ und Sperrmaßregeln hervorgerufenen 
ſchweren wirtſchaftlichen Schäden zu lindern. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 13. Januar. In der heutigen 
Vor⸗ und Nachmittagsziehung der königl. preu⸗ 
ßiſchen Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von 
50 000 Mark auf die Nummer 184 284, 30 000 
Mark auf Nr. 102 765, 5000 Mark auf Nummer 
5622 und je 3000 Mark auf die Nummern 
50 630 und 114 326. 

Selbſtmord nach großen Unterſchlagungen. 

Berlin, 13. Januar. Nach umfangreichen 
Unterſchlagungen verübte geſtern der fünfund⸗ 
dreißigjährige Buchhalter vom RMheiniſchen 
Winzerhauſe Excelſior Selbſtmord, indem er 
ſich in einem Bureauraume erſchoß. Nach den 
bisherigen Ermittelungen erreichten die Unter⸗ 
ſchlagungen eine Höhe bis zu fünfundzwanzig⸗ 
tauſend Mark. 

Vom Zuge überfahren. 

Krepin bei Berlin, 13. Januar. Auf 
dem Bahnhof Thyrow ſtürzte eine Frau heute 
früh ſo unglücklich auf ein Gleis, daß ſie nicht in 
der Lage war, ſich ſofort erheben zu können. 
Ein ihr zu Hilfe eilender Bahnbeamter wurde 
von dem heranfahrenden Zuge erfaßt und über⸗ 
fahren. Er war ſofort tot. Die Frau erlitt 
Arm⸗ und Fußbrüche und ſtarb auf dem Trans⸗ 
port nach Berlin. 

Dampferkataſtrophe. 

Bremerhaven, 13. Januar. Der ol⸗ 
denburgiſche Lotſendampfer „Peter“ brachte 
drei Mann von der Beſatzung des Dampfers 
„Marie Ruß“ an. Der Dampfer iſt in der 
Nähe von Norderneyfeuerſchiff geſunken. Zwölf 
Mann der Beſatzung ſind ertrunken, die übri⸗ 
gen drei Mann wurden vom Lotſenſchoner ge 
rettet. a 

Staatsrechtslehrer Jellinek f. 

Heidelberg, 13. Januar. Der Staats; 
rechtslehrer Jellinek iſt geſtern an einem 
Schlaganfall gejtorben. 

Der Kellnerſtreikl in Wien. 

Wien, 13. Januar. Blättermeldungen 
zufolge beſchloſſen die Angeſtellten der Cafs⸗ 
häuſer in mehreren Verſammlungen, den Ver⸗ 
band der Hotel⸗, Gaſt⸗ und Cafshaus⸗Angeſtell⸗ 


1 


Bei heftigem Sturm ifh 


ten zu beauftragen, Vorbereitungen zu einem 
allgemeinen Ausſtand zu treffen. 
Die Arbeiterbewegung in Liſſabon. 
Liſſabon, 13. Januar. Die Metall⸗ 
fabriken werden ſeit geſtern ſämtlich militäriſch 
überwacht. Heute herrſcht vollſtändige Nuhe. 
Liſſabon, 13. Januar. Der Miniſter des 
Innern hatte geſtern eine Beſprechung mit den 
Vertretern der internalen Eiſenbahngeſellſchaft 
und mit Deputierten der ausſtändiſchen Eiſen⸗ 
bahnangeſtellten, die dahin zielten, vor allen 
Dingen den internalen Eiſenbahnverkehr auf⸗ 
recht zu erhalten. 
Die Rückreiſe der Kronprinzeſſin. 


— — 


Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
— Pf., Radieschen Bundchen — Pf., Gurken — ME d. Mdl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten —,— Pf. das Bund, 
Birnen —,.— Pf. das Pfund, Apfel 10—30 Pf. 
das Pfund, Apfelſinen 0,50 0,80 Mk. d. Dtzd., Stachelbeeren 
Pfund, Pflaumen —.— f. das Pfund, 
. ½ Liter, Blaubeeren —,— 5 
½ Liter, Wallnüſſe —.— Pf. das Pfund, Johannis⸗ 
9 Preißelbeeren / Liter — Pf., 
Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten 4,50—8,50 Mk. das Gtüd, 
Gänſe 3,50 — 6,00 Mk. das Stück, 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,60—2,06 Mk. das Paar, Tauben 1,10— 1,20 Mk. das 
Paar, Hafen 3,00 3,50 Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. 
das Stück 


Magdeburg, 12. Januar. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Kairo, 13. Januar. Der Dampfer „Mai⸗ 88 Grad ohne Sack 8,62 —8,72½. Nachprodukte 75 Grad 


flower“ mit der deutſchen Kronprinzeſſin an 
Bord verließ heute bei Tagesanbruch Luxor. 
Morgen wird der Dampfer in Denderx ein, 
treffen, wo die Kronprinzeſſin den Tempel 
> beſichtigen wird. An Bord iſt alles 


Aufſtändiſche Eingeborene in Bombay. 

Bo min ba y, 13. Januar. Bei einem Zur 
ſammenſtoß zwiſchen Eingeborenen und Trup⸗ 
pen ſind 18 Eingeborene getötet und 24 verwun⸗ 
det worden. 
ſtärkt. 


nme nein nissen nenne 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 13 Januar 1910. 
Weller: ſchön. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer nergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 200 Mk. 
per Januar 20) Mk. bez. 
per April— Mal 202 Mk. bez. 


Die Truppen werden weiter ver⸗ | brand- und bezugfiei, — ME, 


ohne Sau 6,90— 7,05. 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis! 
mit Sack 18,00—18,25. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 12. Januar. Müböl ſtetig, verzollt 59,50. 
Kaffee ruhig. limſatz —— Sack. Petroleum amerlk. ſpez. 
Gewicht 0,8000 lako feft, 6,50. Welter: unbeſtändig. 


Stimmung: ruhig. Brotraſſinade 1 


Bromberg, 12. Januar. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pb holl wiegend, 


Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
Ela 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gelund, 138 Mk., do. 119 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
135 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
den 149—155 Mk. — Hafer 124— 1483 Mk., zum 

onſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Januar 1910. 


7 2 E 22 2 
inländ. hochbunter 762 Gr. 203 Mk. bez. 8 3 u 5 855 
inländ. bunter 756 Gr. 199 Mk. bez. : l ee 8 8 8 a 8 8 5 
inländ. roter 7.3761 Er. 178--200 ME. bez. Veobechungs⸗ IE Sie | 8 |eeler 

Rage unverändert, per Tonne von 1000 gr. Station 8 5 5 8888 
inländ. 708—744 Cr. 144½ Mk. vez. 0 & — — 
Regulierungspreis 147 M.. Borkum 761,4 N 0 heiter 21 11754 
per Februar —März 145 Mk. bez. Hamburg 759,4 N N W heiter — 23751 
2 SED, 0 =» 1100 0 Fan ude 755,2 N 551 1 21748 

Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 K N 5 5 5 92205 | — an 
inländ. 653-662 Gr. 154161 Mk. ber. 5 0 1593 2 bebegt 5 2 161 

er . — bez. Hanno 5 2 ede — 75 

Sa 1 in DR DER. Ar Tonne von 1000 12 75 Berlin 755,4 N bedeckt | 11750 
tranjito 94—110 ME. bez. dr = W S W. RR a 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 8 Bromberg 752,8 W Schnee — 11750 
Rendement 80 0% fr. Neufahrw. 8,95 Mk. inkl. S. etz 708.1 N 0 Schnee — 1 6 750 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer —.— Mk. Frankfurt (Malu) 757,3 N 0 bedeckt — 1 2750 

K 10 e per En Star, Weizene 8,70—8,90 Mt. vez. Karlsruhe (Baden) 756,9 NW Schnee — 13751 

eggen- 8, 0 Mk. bez. g Munchen 756,5 S W bedeckt | — 1 0754 

Der Vorltand der Produkten⸗Rörſe. Zugſpitze 518,3 W bedeckt 120516 

| Süilliy 58,3 o wolkig 6| 31763 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. Aberdeen 768, WN Wü wolkig 9 5786 
113 Jan.] 12. Jan. Ile d Aix 758,3 NNO bedeckt 2| 4750 

Tendenz der Fondsbärſe: |— — haris > — — 2 
Oſlerreichiſche Banknoten. , » 85,10 | 85, Bliſſingen 762,9 N beiter 2 7754 
Ruſſiſche Banknoten per Safe, .. 216,15 | 216,10 | Chelſtianſund 750,9 NNW bedeckt 02758 
Wechſel auf Warſchan —— 4 — —.— 9 15 Bit 23 W - 0 2 
Deulſche Reichsanlelhe 3½ % . „ 04,30 | 94,30 Kopenhagen I, 5 
Peulſche Reichsauleihe % . 85.30 | 85,25 | Stotyolm 7545| NW bedeckt — 7| 0750 
Preußiſche Konſols 3 % u.» 94,30 | 94,30 | Haparanda 751,4 — bbedeckt —16 3749 
Preußiſche Konſols 3% „ 85,0 | 85,10 Archangel 748, D bedeckt —12 1745 
Thorner Sladlanleihe 4 % . =. 5 et Betersburg 220 NNO Schnee — 5 41744 
Thorner Stadlanleihe 31% % ̃ „„ J ga — — — — 1 — 
Weiipreihifheßfandbriefe . % . 90 | 9010 | Wurkban 75% IH a 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3" % nent. 11. 81,30 81,80 | Wien 7942 „ — halbbebedt | — ! 01753 
Rumäuiſche Nente von 1894 4% . 93,25 | 92,75 | Non 559 ND woltenlos 1.01254 
hee cette gehn,, ñð́ßygß ðàZ5Eůñꝓ . ʒᷓ/ᷣ ee en TI 
0 tiefe 4% % Ä = 96.40 | 96,50 Hamburg, 13. Januar, 10 Uhr vorm. Ozeaniſches 
Große Berliner Straßenbahn Aktien. . 197,60 | 197,50 Hochdrua gebiet vorgedrungen, von dem Maximum über 
Veuiſche Bank. Aflten n.. 64.10 264,25 | 7/5 mm weſtlich Irland bis zum Nordmeer und zue Ditjee 
Diskonto-Kommandit-Antelle . . 195.10 194,80 ausgebreitet, Depreſſionen, oſtwärts 5 über Nordoſt⸗ 
Norbdenutſche Kreutanſtall⸗Aktlen. . 123,50 123,50 uropa, heranziehend, und über Island. Witterung in Deutſch⸗ 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 129,— 128,50 land: meiſt ſchwache nördliche Winde und im Binnenland 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Altiengeſellſchaft 267,90 268,— a e a heiter, ſonſt vorwiegend 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . 15228, 221. ue ane dere ne 

Ps) i 5 7 * 27 2 fi 7 8 5 
Laurchülte Allen Aten .. . . 166. 118220 | Mitteilungen des öffentlichen Weiterdienites 
hütt TO DU, Saar? 9098 167,85 7 

Weizen loro in Newport. rte. 101½ 1015, (Dienfifkelle Bromberg). 

Mat 1911 i 207 75 20: 75 Vorausſſchtliche Witterung für Sonnabend den 14. Januar: 
0 Juli a 208,25 209,— Aufheiternd, kälter, vereinzelte Schneefälle. 
1 September :!!! —. . 

Roggen Ma 157. 187,5] Mleteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Re RED ee —— | 159,50 von 13. Januar, früh 7 Uhr, 1 


5 September mm | mo 
Spiritus: 70 er if „ce... ml om 


Lufttemperatur: + — 0 Grad Celſ. 4 7 
Welter: Schnee. Wind: Weſten. e 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3½ % [Baromelerſtand: 760 mm. 


Danzig, 13. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr 92 in⸗ 
ländiſche, 80 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 13. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
87 inländiſche, 60 ruſſiſche Waggons extl. 9 Waggon Kleie 
und 20 Waggon Kuchen. 


Thorner Marklipreiſe. 


vom Freitag den 13. Januar. 


Kocherbſen . 
Kartoffeln . 


Benennung. Bat: e 
Weizen „ „ 0 Kilo 18,.— 19,20 
Pane ER 5 > 1200 7 

tes FN " 2, ra 
i e 3 55 14,— | 15,40 
troh (Richi. ). . = — . 
Hen 5 5 1 5.— 0.— 


50 Ko] 1,70 2.50 


. en 2 
. eo.» 


—ͤ—ͤ— 2 2 


Weizenmehl .. .n 7 — | —.— 
Roggenmehl ara BR 12 —— oo 
Brot „J2½ Kilo —50 —.— 
Rindfleiſch von der Keule. . „ „ 1 Kilo] 1,40 1,60 
Baie a 15 1.20 1,30 
Wülbfei !!!!! =; 1,20 1,80 
Schwelnefleiſc h. 2 1.20 1,50 
ALLE d 1 1,40 | 1,60 
eräucherter Speck » 1,60 | —.— 
hs „ — — 
Buller e are e 1,60 2,80 
EEC Schock 4.— 6—- 
Krebſe „ 2 ee, 
Aale fais ee 
AF EN ae N ee 5 1.— 140 
Schlee; N Karel „ 1 
Het „ naar N 180 | 2,— 
Raich; „ 55 
Dach 1 —.— | „m 
Nane EEE 7 10 2.40 —.— 
Z nal her >lis ” al er 
Barbie :: 8 7 1.20 —.— 
Weißſiſch ee ran E 40 | —,60 
Heringe eerie 3 —.30 | —,35 
SUNDErRE ee ae 7 — | — 
Maränen en er 5 1,20 1,40 
JT 
Meipolenite a ne er ” —,15 | —,18 
SPIRIT SEES le rentas TR les 15 1.90 —.— 
(denaturiert). . 3 2 5 er —,32 | —,35 


Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohirabi — Pf. die Mandel, 
kohl 10-40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpſchen —,— Pf., Spinat — Pf. das Pfund, Peter⸗ 
filie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pf 5 
S 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Klo, 
chnten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfund 


Blumen B 


Bom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur 
+ 1 Grad Celſ., niedriaſte — 2 Grad Celſ. 


Waſlerſtände der Weichſel, Zrahe und Rehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m I Tag m 

Weichſel Thorn 13. — 1,46 
wicht ne 

arſchau . . „ 13. 1,79 | 12. 1,83 

Chwalowicte . „ 13. 2,5312. 2,67 

Zakroczyn See 9. 1,34 8. 1,36 

— 3 2. 5,40 | 11. | 5,40 

Brahe bel Bromberg N- Regel 412 1,70 | 11.| 1,72 
Netze bei Eaarnilau . -. ». .». 12. — 111.17 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 15. Januar 1911 (2. n. Eyiph.). 
Altſtädti evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Heer Abende 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

Stachowitz. — Kollekte für die weſtpr. Herbergen zur 
elmat. 
neee evangel. Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. 
uperintendent Waubkée. — Kollekte für die weſtpr. Her⸗ 
bergen zur Heimat. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. Vorm. 11⅛ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſtionspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: Katholiſcher Militär 
gotiesdienit. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraßeß. Abends 6 Uhr: 

Gbottesdienſt mit Beichte und Abendmahl. Paſtor Wohl⸗ 


gemuth. 
e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
ern 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottes bienſt. Pfarrer 
Johſt Nachher B.ichte und Abendmahl. 0 . 115 at 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: Gottes« 
dienft. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die me;ipr. Her⸗ 
bergen zur Heimat. 3 


geringere Qualitäten unter 


Von Sonnabend den 14. bis 
einſchl. Montag den 16. Januar 


fallen meine 
Iprechſtunden aus. 
Zahnarzt Merres, 


Altſtädt. Markt 36. 


Tanz⸗Kurſus 


e - Plaesterer) 
Artushof. 
Anmeldungen erbeten 
Thorn, Mauerſtraße 52, part., links. 


Mehrere Penſionäre 
werden geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Sämtlide 


Theatergurderobe 


in jeder Anzahl zur 


Kaiſersgeburtstagsfeier 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


das Hasken- u. Thealorgarderoben- 
-/ Verleihinstitut im Viktoriapark, 


In Geſellſchaften und Diners 
BEE fehle 7a9 


emp 

Rhein, Weſer⸗ und Silberlachs, 
Steinbutien, Seezungen, Tafelzander, 
leb. Hummer, RER Karpfen uſw. 

Aſtrachaner Kaviar 

in Pfund⸗ und Originaldoſen, auch aus⸗ 
ewogen, großes, helles, mildes Korn, 
ſehr preiswert, pro Pfd. von 12,00 Mk. an, 
allerfeinſter Belnge . pro Pfd. 


18,00 
Hotels, Reſtaurants, Kaſinos uſw. be⸗ 
deutende Preisermäßigung. 


Hamburger Fiſchräucherei und 
Delikateſſen, 


Coppernikusſtr. Telephon 525. 


Beſtellungen nach außerhalb werden 
prompt erledigt. 


Gänzl. Ausverkauf Neuſt. Markt 23 


neben Kataflas. 
Heute und folgende Tage Extraverkauf 
von ca. 100 Stoffhoſen, früher bis 9 M., 
jetzt 4,50 M., Stoffanzügen, früher bis 
32 M., jetzt 18 M., Herrenkragen, Leinen, 
jetzt 20 Pf., Taſchentücher, Unterkleidung, 
Paletots, Kinderanzüge für die Hälfte 
des reelleu Preiſes. 
Nur ganz kurze Zeit. 
Hüte 
und alle anderen Putzarbeiten werden 


ſauber und billig gearbeitet 
ankobsvorſtadt, Brunnenſtr. 21. Brunnenſtr. 21. 


Nodelſchlitten 


empfiehlt 


au en 


— 9 —ꝗ— Markt — 


d Stellengefüdhe | 
mer Mädchen, 


welches Schreibmaſchine und Stenographie 
erlernt hat, ſucht Stellung. Angebote 
2 T. M. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Stellenangebote « 
TVehrling 


ſtellt ſofort ein 
G. Sodtke, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr., Ecke Parkſtr. 


nergiſcher, ſolider 


cker⸗ und 
Pferde⸗Wirt 


mit guten Empfehlungen kann gleich 
oder 1. April 1911 eintreten 


Königl. Domäne Schloß Virglau, 


Kreis Thorn. 


Einen Uutſcher 


für 1 Pferd A 
A. Ullmann, Podgorz. 


Kontoriſtin 


für Engros⸗Geſchäft geſucht. Angebote > 
mit Gehaltsanſprüchen unter P. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
75 bei hohem 
Suche Mädchen Lohn nach 
auswärts, empfehle Wirtin und Land⸗ 
köchin. Cecilie Katarzynski, 
emerbsmäßige Stellen ⸗ Vermittlerin, 
horn, Neuſtädt. Markt 18, 2 Treppen. 


Junges Mädchen „als 
855 Stütze 
und zur Bedienung der Gäſte vom 1. 
Februar oder früher geſucht 
Brombergerſtraße 98. 
uche zu ſofort 
perfektes, erſtes 


Stuben» Mädchen 


bei hohem Lohn, auch durch Vermittelung. 
Frau Gutsbefiger Feldt, 
Kowroß bei Oſtaszewo. 
Kindermädchen 
für ſofort oder 1. Februar d. Is. geſucht 
Brombergerſtr. 78, 2. 
für vormittags 


geſucht. Zu erf. 


3 


in d. eee 2: „orelle”, 


AT l. Er 


10 000 Dark 


auf mündelſichere Hypothek zu 5 % per 
„ 4. zu vergeben. Zu erfragen bei 
Gustav Hexer, Breiteſtr. 6. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur Beſeitigung der über die Zeit der Kehricht⸗ und Gemüllab⸗ 
fuhr beſtehenden Zweifel wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der 
Hauskehricht aus den hieſigen Privathäuſern durch die Wagen der ſtädtiſchen 
Gemüllabfuhr abgeholt wird, und zwar in nachſtehender Reihefolge: 


tſtadt. 
Sa Montag und Donnerstag. 
Vormittags von 7—8½ Uhr: Altſtädt. Markt, Schuhmacherſtraße, 
Mauerſtraße bis Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße, Kloſterſtraße, 
Grabenſtraße, am Theater. 

1 von 8½—10 Uhr: Breiteſtraße von Bacheſtraße ab, 
ee und Baderſtraße bis Coppernikusſtraße und Schiller⸗ 
traße 

15 von 10—12 Uhr: Heiligegeiſtſtraße bis Coppernikusſtraße. 
Coppernikusſtraße bis Baderſtraße. 

Nachmittags von 1—3 Uhr: Bäckerſtraße, Marien» und Windſtraße. 

15 von 3—5 Uhr: Bader⸗ und Seglerſtraße von der Copper⸗ 
nikusſtraße an, Araber⸗ und Bankſtraße. 

5 von 5—7 Uhr: Grabenſtraße, Turmſtraße, Bäckerſtraße 
von Coppernikusſtraße und Heiligegeiſtſtraße von der Copper⸗ 


nikusſtraße. 
Neuſtadt. 


Jeden Montag und Donnerstag. 
a. 7—8½ Uhr: Gerechteſtraße, Neuft Markt, Eliſabeth⸗ 
traße. 


Vormittags 


0 von 8½—10 Uhr: Schloßſtraße, Bacheſtraße, Schuh⸗ 
ARE bis Mauerſtraße von Schuhmacher⸗ bis Breite 
raße. 
= von 10—12 Uhr: Brückeuſtraße, Mauerſtraße von der 
Breiteſtraße. 


Nachmittags von 1—3 Uhr: Strobandſtraße, Gerſtenſtraße bis Gerechte⸗ 
55 5 Hoheſtraße, Tuchmacherſtraße, Gerſtenſtraße. 


1 he —5 Uhr: Gerberſtraße, Junkerſtraße, Kleine Markt⸗ 
traße. 

5 von 5—7 Uhr: Brauerſtraße, Jakobſtraße, Spitalſtraße, 
Katharinenſtraße. 


Wilhelmsſtadt. 


Jeden Montag und Donnerstag 
Nachmittags von 1—3 Uhr: aus ſämtlichen Häuſern. 


Fiſcher⸗ und Bromberger⸗Vorſtadt. 
Jeden Dienstag und Freitag. 
Vormittags bon 1 Uhr: Fiſcherei, Brombergerſtraße bis 


Schulſtraße. 
1 von 8½—10 Uhr: Mellieuſtraße bis zur Schulſtraße, 
Schulſtraße, Talſtraße, Park⸗ und Steileſtraße. 


ER Mittwoch und Sonnabend. 


zur 


Vormittags von 7—8½ Uhr: Mellienſtraße bis Ulanenſtraße, Ulanen⸗ 
ſtraße, Brombergerſtraße, von Ulanenſtraße bis Schulſtraße. 
2 ar 8J¼—10 Uhr: Hofſtraße, Kaſernenſtraße und Wald⸗ 

tra 


Culmer Vorſtadt. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Nachmittags von 1—3 Uhr: die geſamte Culmer Vorſtadt. 

Hierzu wird noch folgendes bemerkt: 

1. Der Haus⸗ und Stubenkehricht iſt nach den angegebenen Zeiten auf der 
Straße zur Abholung bereit zu halten. 

2. Der in hebbaren Gefäßen auf der Straße bezw. an den Haustüren bereit⸗ 
geſtellte Haus⸗ und Stubenkehricht wird von den Leuten des Abfuhr⸗ 
weſens in die Abfuhrwagen geſchüttet und die Gefäße werden ſodann 
zurückgeſtellt. 

3. Die Leute des Abfuhrweſens ſind nicht verpflichtet, Kehricht von den Höfen 
oder aus den Hausfluren herauszuholen, oder Kehricht aus großen, das 
Heben ausſchließenden Gefäßen auszuladen. 

4. Es iſt nicht geſtattet, die Kehrichtgefäße in Erwartung des Abfuhrwagens 
ſtundenlang auf der Straße herumſtehen zu laſſen, vielmehr iſt es 
Sache der Hauseigentümer, dafür zu ſorgen, daß der Kehricht zu den 
angegebenen Zeiträumen auf die Straße geſchafft wird. Nach Entfernung 
des Abfuhrwagens find die entleerten Gefäße alsbald wieder ins Haus 
zu nehmen. 

5. Schutt von Neu⸗ oder Reparaturbauten abzufahren, iſt nicht Sache der 
ſtädtiſchen Gemüllabfuhr. 

6. Der 8 1 der Polizei⸗Verordnung lautet: 

Die Behälter für Haushaltungsabfälle und Aſche müſſen aus 
Metall hergeſtellt, ganz undurchläſſig, mit einem feſtſchließenden, von 
dem Behälter nicht zu treunenden Deckel und mit Handgriffen oder 
Bügeln verſehen ſein. Die größten Behälter dürfen nicht Raum für 
mehr als 70 Liter Arat die kleinſten Behälter nicht unter 20 Liter Raum 
haben. Im gefüllten Zuſtande dürfen die Behälter nur ſo ſchwer 
jein, daß fie von einem oder zwei Mann gehoben und in den Ab⸗ 
fuhrwagen geſchüttet werden können. Eine Ueberfüllung der Behälter 


über den Rand iſt unſtatthaft, die Deckel der bereit geſtellten 1 
ſind vielmehr vollſtändig geſchloſſen zu halten. 


Thorn den 8. Januar 1911. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


ür einen Kinemaſhographen paſſende 
ca. 150 qm große 


Näume 
find in der Altſtädt, gut gelegen, zu ver⸗ 
mieten. Anfragen unter A. B. an die 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


aden, 
Ecke Hohe⸗ und Strobanäftr., zu jedem 
Geſchäft geeignet, ſofort big, a ver⸗ 
mieten. Zu erfragen daſelbſt 2 T 

mit od. ohne Woh nn N 
1 Laden, zu jedem Geſchäft a 
eignet, am beiten für ein Barbiergeſchäft, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu erfragen 

Fr. Zalemski, Schankhaus 1. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Badezim., Mädchengel., 0 
kammer mit reichl. Zubeh., für 500 
zu vermieten Araberfir. 8, 155 


Wohnung, 


2—3 Zimmer und Küche, von ſofort 


31 verkaufen 
Ein 11 5 


auf Gummirädern zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 fast neue Ertrauniform ze ntance 
Unteroffizier) billig zu ver⸗aufen 
Graudenzerſtr. 115, Feuerstein. 


Schlittengeläute, 


lit, fat 5 elegant, billig zu 
n. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Städt. Grundſtücke, 


5000, 8500, 10000, 13 500, 14 000, 
17 500, 20 000, 23 000, 26 000 Mark, 
Seed 112 Morgen groß, für 
38 000 Mk. zu verkaufen. 

Poplawski, Thorn, Konduktſtr. 26. 


zu vermieten 


Stühle, Deltgeielle, Sißhadenanne 


zu verkaufen 
Kloßmannſtr. 17, 3, links, neben Tivoli. 
7. 


Kanarien-Hähne, 


51 1 und Licht ⸗ Sänger, 
e zu verkau⸗ 


ulmer Chaufie 84. 
sh Pelroleumglühlichtlampe b. z. verk. 


erfr. i. d. . der Hreſſe“ 


> Wohnungsangehofe « 


M5 5 ii der Breitenftraße 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Preſſe“ 

Gut möbl. Vorderzim. u. Schlaſzim., 
f. 1—2 Herren pail., ſep. Eing. v. of 8. 


vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2 


Pöl. Zimmer mit Schlafkab mel N 


zu vermieten Eliſabethſtraße 3. 


Gut möbl. Zim. mit oder ohne Penſ. 
v. jof. zu vermieten Windſtr 5, 2, r. 


Pferdeſtall 


Araberſtraße 14. 


oder 1. 4. 1911 zu vermieten 
Bromberger Vorſtadt, Hofltr. 7. 


Seglerſtr. 10, 


1. Etage, 6 gr. Zimmer, Kabinett, 
Küche, Kammer ꝛc., geeignet zum 
Kontor, auch geteilt, zum 1. April 
zu vermieten. 

Meldungen im Laden. 


Guter Geſchäftskeller 
mit Wohnung vom 1. April 1911 zu 
verm. Seglerſtr. 10. Näheres 


im Laden. 
Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhauſe, vom April zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 
In dem Haufe i 2, U 
e 


Eulmerſtraße, ſin 


J. und 2. Etage 5 8 
2 Parterre⸗Iimmer 


— im ganzen oder geteilt — als Wohn⸗ 
oder Kontorräume vom 1. April oder 1. 
Oktober 1911 zu vermieten. Zentral⸗ 
heizung, Gas und elektr. e 
vorhanden. Näheres Kloſterſtraße 2 

zu erfragen : 


Artushof-Gesellschaft 


zu Thorn. 
Sonntag den 15. Januar: 


— Schlittenfahrt 


ch Barbarken. 
Suſammenkunft 20% Uhr am Urieger⸗denkmal. 


Der Vorſtand. 
Der Leiter der deutſchen Heils⸗Armee, 
Kommandeur Max Alonan 


hält am 


Sonntag den 15. Jaun ar, abends 8 Uhr, 
im Schützenhauſe in der Schloßſtraße, im 1 Saal, einen 


öffentlichen Vortrag. 


Muſik und Geſang tragen zur Abwechſelung bei. 
Hierzu iſt jedermann freundlichſt eingeladen. 
cd 
Kapitän Strecker. 


Viktoria-Park. 


Sonnabend den 14. d. Mts.: 


Großes Kappenfe u. Familienhal 


Run chlacht — a fen — Schlangentanz ꝛc. 
Anfang 8 Uhr Entree frei, 
wozu ſrenndlicht einladet 
der Wirt. 


Reſtaurant Eſchenbach, en et. 10. 


Sonnabend den 14. d. Mts.: 


Großes Vockbier⸗ und Kappen⸗Feſt 


mit verſchiedenen Überraſchungen. Spez.: Bockwurſt mit Sauerkohl, 
wozu freundlichſt einladet J. Jonatowski. 


Sonnabend den I. Januar, Sing-Verein. 


abends 7 Uh 
findet das erſte N Beute, Freitag, abends 8 Uhr: 


Pockbierseſt 


ſtatt, verbunden mit ſcherzhaften Ueber⸗ 
raſchungen. 

Es ladet ſeine Freunde und Gönner 
ganz ergebenſt ein 


Café Zarucha, 


Brombergerſtr. 35. 


Sonnabend den 14. und 
Sonntag den 15. d. Mts.: 


Wurst⸗Essen 


(eigenes Fabrikat), 
wozu Freunde und Bekannte herzlich 
eingeladen werden. 
G. Schmidt, Café National, 
oombergerſtr. 98. 98. 


CC ͤ V dem am 


im Singſaal der höheren Mädchenſchule. 


Tivoli. 
Montag den 16. d. Mis.: 


brobes Wurstessen 


mit eien wozu freund⸗ 


. Dumtzlaf 
Goldener Löwe, 


„Chorn:Moder. 


Wurjt-Ej f ſen Heute, Sonnabend, 


92 8 Uhr ab: 
ladet kreundlichtt ein 


| 
| 
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ſtattfindenden 


r Jeden Sonntag 


= 
von 4 Uhr ab 


Sanzktänghen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


der Wirt. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


- Sinematographeu-Xhenter 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


von Sonnabend den 14. Januar bis 

einſchl. Dienstag den 17. Januar 1911. 

1. Die neueſten Tagesereigniſſe in 
Wort und Bild. 


(eigenes Fabrikat), verbunden en Unter⸗ 
ee wozu ergebenſt einladet 
Wwe. Petschat, Mellienſtr. 98. 


Preußiſcher Hof 


Culmer Chauſſee 55. 
Sonnabend den 14. d. Mts.: 


Tau tinchen. 


Anfang 8 Uhr. 
Es ladet e ein 


I. Jacubowski. |? 
Eintritt 62 Eintritt frei. 


Kaiſerſaal Mellienſtr. 90 | 


Jeden Sonnabend: 
Tamilien-Kränzchen. 


Eintritt und Tanz frei. Jacks Mikroſkop, e 


.Die RL CnTeHn, Drama. 
. Taubenlodjchludt, Natur. 

Lea als Frauenrechtlerin, humor. 
11. en 


rama. 
5 Diesen läßt ſich ſeine Stiefel be⸗ 
ſohlen, humor. 


2 
Es ladet freundlichſt ein 3. Heimatliche Scholle, Drama. 
der Wirt. 4. Morgendämmerung, Natur. 
—— ——— —mÜ—ĩ— — — 5. Moritz mit dem Zauberblick, humor. 
D t h K 6. Slaalsraiſon, Dranıa. 
eu 80 er aiser| 7. Satan als Mieter, Humor, 
8 
9 


Jakobsvorſtadt. 
Jeden Sonntag von 4 Uhr ab: 


Frei = Tanz 


(Milttärmufit), 
wozu freundlichſt einladet W. Bartz. 


balltaus 2. deullkien Hale, 


Stewken. 
Sonntag: 


Gemütliches Tanzkränzeben. 


Nach Leibitſch 
gute Schlittbahn. 


Bringe den geehrten ehrten Herrſchaften meine 
gut geheizten Zimmer und Saal in 
empfehlende Erinnerung. 

Guter Kaffee, Kuchen und Getränke in 
bekannter Güte, 

Hochachtend 


Frau H. Marquardt. 
Heute, Sonnabend: 


Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurſt und Wurſtſuppe, 


riſche Wurſtſchmalz. 


Laechel. ee 


der Vergangenheit, 


. Eine one "Mutter, dramatiſch. 


humor. 
LER Lear, großes hiſtoriſches 


Conbilder. 
. Großftadtpuppe. 
17. My Dixie Queen. 
.Die Lachecke. 
Ballet der Sylviden. (Danſe de 
Paragray.) 
Onkel Fritz aus Neu Ruppin (Otto 
Reutter). 
Schuhplattler. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Badeeinrichtung, zum 1. 4. 
Breiteſtraße 1. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Brombergerſtr. 72, 2, an 
vornehmen Herrn zu vermieten. "Ausfiht 
nach dem Walde; ruhig. 


Helle, trockene 


Speicherrüume 


vermieten per 1. April d. Is. 
Hugo Hesse & Co. 


11 zu vermieten 


„Herzig will eine 1 ſingen, 


; Deutſcher 
blotten⸗ 


Verein. 
5 Ortsgruppe Thorn. 


4 Montag 
den 16. Januar, 
abends 8½ Uhr: 


Htrs -Kamt- Hunt 


im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht, 

2. Kaſſenbericht, 

3. Neuwahl des Vorſtandes, 

4. Wahl der Vertreter für den Delegier⸗ 

5 

6 

7 


tentag des weſtpr. Provinzverbandes, 


Wahl der Rechnungsprüfer für 1911, 


Anderung der Satzungen, 
„Verſchiedenes. 


Der Dorftand. 


Sonnabend, 14. en 8 Uhr: 
Bellach deen zu halben 


teilen. 
Einmalige Aufführung! 


Wilhelm Zell. 


Schauſpiel in 5 Aufsügen Dan Friedr. 


von Schill 


Sonntag, 15. ae 3 Uhr: 
Kleine Preiſe. Kleine Preiſe. 
Auf vielſeitigen Wunſch. 


a Diavolo. 


Komiſche 9 in 1 5 e von 
E. 


Abends 78 be: 
Novität! Novitätl 


Die ſchönſte Frau. 


Operette in 3 Aufz. v. Ru d. Lothar. 
Muſik von Giacomo Minkowski. 


Hotel „Deutſches Haus“: 
Einweihungs-Feier 


am 
Sonnabend den ie d. Mid, 
verbunden mil 


Enten-, Eisbein-, Wurst- 
Essen 


und muſikaliſcher Unterhaltung. 
Vormittags von 10 Uhr ab: Wellfleiſch 
wozu ergebenſt einladet 


der Wirt, Araberſtr. 13. 
Ein Wohnhaus 


mit Stallung und Werkſtatt im ganzen 
ober geteilt zu vermieten reſp. zu ver⸗ 
kaufen. Dalitz, Kirchhofſtr. 54. 


. im mit Gas, an 

2 Zimmer u. Küche, ein arteres cher 

paar oder alleinſtehende Dame zu verm. 
Brombergeeſtraße 92. 


Wohnung, 
r 1911 mit reichlichem Jubehör, vom 
1911 ab zu vermieten. Zu e 
Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Billiges Logis zu haben Marienitr. 9, 2 
Thorner evangeliſch⸗ Archlicher 


Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchenmittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtr. 

— Jedermann iſt herz ich eingeladen. — 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm. 2 Uhr: Knabenabtei⸗ 
lung, abends 7 Uhr: ee 
ſammlung, Kaffeetrinken, à Perſon 1 
Pfg., Beſprechung von Vereinsange⸗ 


legenheiten. 
Montag, abends 81, Uhr: Vortrag des 


Bundesſekretärs Herrn Pfarrer Wart« 


mann- Berlin. 
Kerbſchnitzen. 


bel 


Dienstag, abends 8 Uhr: 
Mittwoch, abends 8 Uhr: 


chor. 
ie abends 8 Uhr: Geſang⸗ 
or. 
Sonnabend, abends 8 ¼ Uhr: Gebetsſtd. 
Thriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 


Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 


Sonntag den 15. Januar, 12 I 
Uhr: 


Uhr: Kindergottesdienſt, 4! 
Evangeliſationsverſammlung. 
Mittwoch den 18. Januar, abends 8 ½ 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
— Jedermann herzlich willkommen. — 
Hausbeſitzer und Geſchäftsmann, kath, 
30 Jahre alt, gute Erſcheinung, gebildet, 
wünſcht ſich zu 


verheiraten. 

Damen bis 29 Jahren, Witwen nicht 
ausgeſchloſſen, mit Vermögen von zirka 
10 000 Mk., welche eine glückliche Ehe 
eingehen möchten, wollen Anerbieten mit 
Bild, welches eventuell retourniert wird, 
unter Nr, 52 F. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ ſenden. 


Verkehr 


mit anſtändigem Mädchen, auch Dienſt⸗ 
mädchen, ſucht Soldat. Adr. unter 
11 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


a 
2 N 3 
= 
1011. 3 3 81818 8|8 
S S SS 825 
S 
Januar e ei 
15 16 17 18 19 20 2% 
22 23 24 25 26 27 2 
ebruar — — — 
6 7 8 9 104% 
12 13 1415 16 57 25 
19 20 21 22 2324 
26 27 28 — | —|—|7 
März — - — 1 2 4 
6 8| 51046 
14 15 16171 
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Hierzu zwei Blätter 


Poſaunen⸗ 


Nr. 22. 


vor dem Kaiſer. 


Der 11. Januar, welcher durch die Konſtituierung 
der beuiſchen Wiſſenschalt hohe in der Geſchichte 
der deutſchen Wiſſenſchaft hohe Bedeutung beſitzt, 
hat einen nicht minder wichtigen Abſchluß gefunden. 
In Gegenwart des Kaiſers und der Stifter der 
Geſellſchaft hielt am Mittwoch im Hauſe des 
Kultusminiſters der berühmte Chemiker Geheim⸗ 
rat Emil Fiſcher einen Vortrag, den man wohl 
als programmatiſch für das Wirken der neuen 
Inſtitute anſehen darf. 

Kultusminiſter von Trott zu Solz hatte ſämt⸗ 
liche Teilnehmer der vormittägigen Sitzung zu 
einem Nachmittagstee eingeladen. Schon vor fünf 
Uhr hatten ſich die Gäſte eingefunden. Am fünf 
Uhr kam der Kaiſer in geſchloſſenem Automobil 
vom Schloſſe her und fuhr durch ein Spalier von 
raſch angeſammelten Paſſanten in das Nebentor 
des Miniſteriums ein. 

Nachdem der Kaiſer vom Kultusminiſter und 
deſſen Gattin begrüßt worden war, begann Geheim⸗ 
rat Fiſcher ſeine Ausführungen. Der Vortragende 
wies zunächſt auf die tiefgreifenden Anderungen 
hin, welche neuerdings die ae in den 
exakten Disziplinen, erfahren haben. In dieſe viel⸗ 
und Biologie, erfahren haben. In dieſe viel⸗ 
bewegte Zeit fällt die vom Kaiſer angeregte Grün⸗ 
dung der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Geſellſchaft, 
die bal Hauptaufgabe in der Errichtung und 
Unterhaltung von feier sinſtituten erblickt. 5 
Namen der Naturforſcher ſpricht Profeſſor Fiſcher 
dem Kaiſer und der Verſammlung den herzlichen 
Dank dafür aus. 

Die Experimentalforſchung war in Deutſchland 
noch niemals Aſchenbrödel, wie man ſchon an der 
Häufigkeit der rteilung des Nobelpreiſes an 
deut Gelehrte erkennen kann. Dennoch iſt in 
neueſter Zeit durch die außerordentliche Zunahme 
der Frequenz an den Hochſchulen die Gefahr herauf⸗ 
beſchworen worden, daß die Dozenten in dem Ge⸗ 
triebe der modernen Anterrichtslaboratorien den 
Blick für große Forſchungsprobleme verlieren. 
Dieſer Gefahr ſollen jetzt die freien, demnächſt zu 
errichtenden Forſchungsinſtitute begegnen, in 
denen begabte Männer mit reichen Mitteln ihren 
erfinderiſchen Sinn betätigen können. Die Inſtitute 
kommen ſowohl der reinen Wiſſenſchaft, als auch 
der Volkswirtſchaft zu gute. Zur Erläuterung wird 
von dem Vortragenden ein kleiner, von Demon⸗ 
ſtrationen begleiteter Streifzug durch die moderne 
Chemie veranſtaltet. Von neueren Entdeckungen 
wird zunächſt die des ſtark radioaktiven Meſo⸗ 
thorksmus durch Hahn erwähnt, das aus den 
Abfällen der Thoriumfabriken gewonnen werden 
kann. Ferner wird der Verfeinerung der Hilfs⸗ 
mittel gedacht, mit denen der moderne 9. 10 er 
operiert. Flüſſige Luft kann man zum Bei: 


ſpiel heute flaſchenweiſe wie Bier und Milch 
kaufen. Wertvoller noch als flüige Luft iſt 
erdings zur⸗ 


flüſſiger aer bel der a 
zeit erſt an einer Stelle in Deutſchland (Leipzig) 
fabriziert wird. Prof. Nernſt in Berlin bezieht 
dorther große Mengen flüſſigen ee zur 
Ausführung wichtiger Verſuche bei tiefen Tempe⸗ 
raturen. Von großer We Bedeutung ſind die 
Verfahren zur Verwandlung des Luftſtick⸗ 
ſtoffs in Salpeter und Ammoniak, vor allem auch 
für die Landwirtſchaft. Weiter werden erwähnt 
die Methoden zur Herſtellun billligen 
n fs für die 
Elektrolyteiſen von Franz Fiſcher, die Ver⸗ 
wendung von Kraftgas für Maſchinen u. a. m. 
Sehr groß iſt die Zahl der ſogenannten organiſchen 
Stoffe. Unter ihnen ſind namentlich von Intereſſe 


Die Frau des Konjuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Se (Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

„Ich würde einen ſolchen Plan unter ande⸗ 
ren Umſtänden für ganz vernünftig halten. 
Aber ſolange noch keine Bürgſchaft dafür ge⸗ 
geben iſt, daß du nicht wieder in die alte 
Schwäche zurückfällſt, habe ich doch meine ſchwer⸗ 
wiegenden Bedenken. Wir waren ſo ſchön auf 
dem rechten Wege.“ 

„Was hilft das alles, wenn der Zufall 
einer Begegnung genügt, mich immer wieder 
um meine Ruhe zu bringen. Soll ich überhaupt 
noch einmal geſund werden, ſo muß es an 
einem anderen Orte geſchehen.“ 

„Vielleicht haſt du recht. Aber deine Ab⸗ 
reiſe braucht darum doch nicht Hals über Kopf 
zu erfolgen. Bis morgen wenigſtens ſollteſt 
du dir's überlegen.“ 

„Zu überlegen iſt da nichts mehr, Eber⸗ 
hard! Ich werde nachher an meinen Vetter 
telegraphieren. Wenn er mich haben will, 
fahre ich am liebſten noch mit dem Abendzuge.“ 

„Gut — ich hindere dich nicht mehr. Beim 
Mittageſſen können wir ja noch das nähere 


wegen deiner Abreiſe beſprechen.“ 


Lettinger hatte an dieſem Sonntagvormit⸗ 
tag nur einige wenige Krankenbeſuche zu 
machen und er war zeitig wieder zurück. Als 
er eben imbegriff war, durch den kleinen Vor⸗ 
garten zu gehen, ſah er ein ſauber gekleidetes 
Dienſtmädchen, das ſich ſeinem Hauſe näherte. 
Er glaubte ſich ihres runden, roſigen, wenn 
auch nicht gerade geiſtreichen Geſichts aus der 
Villa Antonie zu erinnern. 

„Wünſchen Sie zu mir?“ 

„Ich habe einen Brief für den Herrn Dok⸗ 
tor. Aber ich ſoll ihn dem Herrn Doktor unter 
allen Umſtänden nur perſönlich übergeben.“ 


Vortrag des Geheimrats Fiſcher 


Luftſchiffahrt, das f 


die Kohlenhydrate und die Eiweiß⸗ 
körper, deren Aufklärung neuerdings große Fort⸗ 
ſchritte erfahren hat. Aus dem 10 5 oh⸗ 
produkt der Kohlenhydrate, der Zelluloje, ja 
briziert man Papier, Kollodium, Schießpulver, 
Zelluloid, künſtliche Seide und künſtliche Haare, 
aus Kohlenteer ferner zahlloſe prächtige Farb⸗ 
ſtoffe, die für Deutſchland wichtige Handelsartikel 
geworden ſind. Die Aufklärung der Konſtitution 
des grünen Blattfarbſtoffes, des roten 
Blutfarbſtoffes iſt nur eine Frage der Zeit. 
Seit 1½ Jahren kann Kautſchuck künſtlich darge⸗ 
ſtellt werden. An der Hebung aller dieſer Schätze 
ollen ſich nun in Zukunft die Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
Inſtitute beteiligen, und es beſteht kein Zweifel, 
daß dieſe Patenkinder des deutſchen Kaiſers in ed⸗ 
lem Wettbewerb mit den alten Hochſchullaborgto⸗ 
zien ſich zu berühmten Stätten der Forſchung her⸗ 
auswachſen werden. 

Der Kaiſer hatte dem Vortrage mit großer 
Spannung elauſcht und drückte am Schluß Ge⸗ 
heimrat Fiſcher in den wärmſten Worten ſeine An⸗ 
erkennung aus. Während hierauf Tee gereicht 
wurde, wandte ſich der Kaiſer zur übrigen Geſell⸗ 
ſchaft und zog den größten Teil der Anweſenden 
ins Gespräch. Erſt nach ½8 Ahr verließ der Kaiſer 
das Miniſterium und begab ſich ins Schloß zurück. 
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eſſe ſein: 
Forſtwirtſchaft ovi 
werden im Etat des Landwirtſchaftsminiſters 
1225000 Mark gefordert. Der gegen den vor⸗ 
jährigen Etat 0 Mehrbetrag von 
7000 Mark ſoll zur Förderung der Landes⸗ 
meliorationen, insbeſondere Flußregulierungen 
in der Provinz Weſtpreußen verwendet 
werden. Zur Förderung des Obſt⸗, Wein⸗ und 
Gartenbaues werden 20 000 Mk. gefordert. 
Auch ſollen Maßnahmen ergriffen und unter⸗ 
ſtützt werden, die eine verſtärkte Aufnahme und 
einen ſachgemäßen Betrieb des feldmäßigen 
Gemüſebaues zu fördern geeignet find. Zur 
Förderung der inneren Koloniſation 
Provinzen Oſtpreußen, Pommern und dem 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. ſind, wie in 
den Vorjahren, 1 500 000 Mark eingeſtellt. 

Im neuen Eiſenbahnanleihegeſetz werden 
u. a. gefordert werden: die Herſtellung eines 
zweiten Gleiſes auf der Strecke Hohenſalza— 
Bromberg, ſowie der Ausbau der Nebenbahn 
Poſen—Schneidemühl zur Hauptbahn. 

Aus dem Eiſenbahnetat iſt weiter noch zu 
erwähnen: Der Bahnhof Schneidemühl ſoll 
erweitert werden. Die e ſind auf 
3 100 000 Mark angeſetzt. Für dieſes Jahr 
werden 500 000 Mark gefordert. Auch die Lo⸗ 
komotivwerkſtätte in Schneidemühl ſoll er⸗ 
weitert und die dortige Nebenwerkſtätte ſoll in 
eine Hauptwerkſtätte umgewandelt werden. 
Es wird für letzteren Bau die erſte Rate mit 
150 000 Mark gefordert. — Für eine Erweite⸗ 
rung des Bahnhofes in Bromberg wird die 
erſte Rate mit 100 000 Mark gefordert. Die 
11 ſind auf 1 150 000 Mark veran⸗ 

agt. ! 

Im Etat des Miniſteriums des Innern 
wird zur Polizeiverwaltung in Danzig ein 
neuer, Meldeamtsaſſiſtent und ein neuer 
Kriminalſchutzmann gefordert. 


„Dazu haben Sie jetzt die ſchönſte Gelegen⸗ 
heit. Wird eine Antwort erwartet?“ i 
Ra hat die gnädige Frau nichts ge⸗ 
ag as 1 
„Der Brief iſt alſo von der Frau Konſul?“ 
Er warf einen Blick auf die Adreſſe und las: 
„Herrn Doktor Paul Leuenhoff. Zu eigenen 
Händen.“ \ 

Für einen Moment war er in Verſuchung, 
dem Mädchen das Billett zurückzugeben. Dann 
aber beſann er ſich eines anderen und ſteckte es 
in die Taſche. 

„Es iſt gut. Melden Sie ihrer Herrin, daß 
Sie den Auftrag pünktlich ausgerichtet hätten.“ 

Er ging ins Haus. Noch einmal hielt er 
drinnen den Brief überlegend in der Hand. 
Aber ſeine Erwägungen führten wieder zu dem 
nämlichen Entſchluß, dem er vorhin nachge⸗ 
geben hatte. Als die beiden Freunde einander 
bald nachher am Mittagstiſch gegenüberſaßen, 
tat Lettinger des Briefes mit keinem Worte 
Erwähnung. Sie ſprachen von nichts anderem, 
als von der bevorſtehenden Abreiſe Leuenhoffs, 
die jetzt auch Eberhard als eine beſchloſſene und 
unabänderliche Tatſache anzuſehen ſchien. Die 
Antwort auf das Telegramm war noch nicht 
eingetroffen, aber es unterlag keinem Zweifel, 
daß fie zuſtimmend ausfallen würde. Lettinger 
war ganz damit einverſtanden, daß ſein Freund 
den um elf Uhr abends abgehenden Berliner 
Schnellzug benutzte. 

„Es tut mir nur leid, alter Junge, daß ich 
dir nicht dieſen letzten Nachmittag unverkürzt 
widmen kann,“ ſagte er. „Aber ich habe eine 
Einladung angenommen und möchte aus be⸗ 
ſtimmten Gründen nicht gern in der letzten 
Minute abſagen. Aber ich werde zeitig wieder 
daheim ſein und wir verplaudern dann noch 
ein Stündchen vor deiner Abfahrt.“ 

Leuenhoff fragte ihn nicht, wo er geladen 


(Zweites Blatt.) 


dieſer Tierquälerei fänden. 


in den 


Im Juſtizetat ſind an neuen Stellen ent⸗ 
halten: Für das Oberlandesgericht in Ma⸗ 
rienwerder die eines Gerichtsſchreibers, für 
Elbing die eines Landgerichtsdirektors, für 
Czersk und Stolp die eines Amtsrichters, ferner 
Diätarſtellen: zwei für das Amtsgericht in 
Danzig, je eine für die Amtsgerichte in Berent. 
Czersk, Elbing, Graudenz, Schönebeck, Schwetz 
und Thorn. 


Aus dem Reichstag. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 12. Januar. 

Es gelang den Polen und Sozialdemokraten 
nicht, ein Flickchen von dem Stiefel der Straſ⸗ 
geſetzbuchnovelle abzureißen. Auf Abſchwä⸗ 
chung des Aufreizungsparagraphen zielte der 
Antrag ab, den die Abg. von Dziembowski 
(Pole) und Stadthagen (ſoz.) vertraten. Der 
Antrag wurde abgelehnt. Dann folgte eine 
große Debatte über die Tierquälerei und das 
Schächten. Nur einige Herren von der wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung gruppierten ſich um 
die Redner, die ſich faſt durchweg gegen das 
Schächten ausſprachen. Abg. Graef betonte, 
daß ſich ſelbſt in jüdiſchen Kreiſen viel Gegner 
Selbſt, ſagte er 
ferner, wenn ein Verbot einen Eingriff in den 
Kultus einer Religionsgemeinſchaft bedeuten 
würde, ſo ginge doch das Staatsintereſſe dem 
einer Religionsgemeinſchaft vor. Der konſer⸗ 
vative Redner, Abg. Dr. Wagner, ſprach ſich in 
ähnlichem Sinne aus, indem er verſtand, durch 
juriſtiſche Fineſſen das Intereſſe des Hauſes 
zu erwecken. Staatsſekretär Lisco betrachtete 
jedoch die Beſtimmung eines Schächtverbotes 
für die Regierung als unannehmbar. 


Parlamentariſches. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs ⸗ 
tages begann am Donnerstag die Beratung des 
Marineetats und nahm zwei von den Abgeord⸗ 
neten Erzberger und Nacken (Zir) und Dr. 
Weber (ul.), die die Werften Kiel und Wilhelms⸗ 
haven befichiigt haben, beantragte Reſolutionen an, wonach 
die Werften nach einheitlichen, einfacheren Grundſätzen 
verwaltet werden ſollen und für 1911 eine kaufmänniſche 
Bilanz für die Werft Wilhelmshaven aufgeſtellt werde. 
Die Rechnungskontrolle müſſe an Ort und Stelle aus⸗ 
geführt und vereinfacht werden. Seitens der Antrag⸗ 
teller wurde ausgeführt, die Kontrolle des Rechnungs» 
hofes ſei in ihrer jetzigen Form nahezu wertlos. Die 
Koſten der Revifion ſeien größer als die Objekte, um 
die es ſich handle. Bei den Werftverwaltungen müßten 
anſtelle der unabſetzbaren Beamten außeretatsmäßige 
Beamte auf Kündigung angeſtellt werden. Staats⸗ 
ſekretär v. Tirpitz ſtimmte der Forderung zu, daß 
die Kontrolle mehr an Ort und Stelle ftatıfinden ſoll, 
meinte aber, der Übergang der leitenden Neffortdiref- 
toren zu Beamten auf Kündigung wäre ſehr ſchwierig, 
wenn nicht unmöglich. Ein Vertreterdes Reichs⸗ 
ſchatzamts erklärte, daß in Zukunft nach den vor⸗ 
liegenden Reſolulionen verfahren werden ſoll; die 
Reviſionen ſollen ſich in Zukuuft nur auf wichtige Punkte, 
nicht auf Kleinigkeiten erſtrecken. 

Die Reichs verſicherungs⸗Kommiſſion 
ſtrich am Donnerstag gegen die Stimmen der Volks⸗ 


ſei, denn er glaubte es zu wiſſen, da Lettinger 
während dieſer drei Wochen, die ſeit der Hoch⸗ 
zeit des Konſuls Gernsheim vergangen waren, 
noch jeden Sonntag in der Villa Antonie zuge⸗ 
bracht hatte. Von dem, was er dort ſah und 
hörte, ſprachen ſie nie. Mit derſelben Be⸗ 
ſtimmtheit, mit der er es an jenem Morgen 
Magda abgeſchlagen, den überbringer irgend⸗ 
welcher Botſchaften zwiſchen ihr und Leuenhoff 
zu machen, hatte er auch dem Freunde auf die 
erſte ſchüchterne Frage erklärt, daß er ſo we⸗ 
nig im freundlichen als im feindlichen Sinne 
den Zwiſchenträger machen werde, und es war 
ſeitdem an dem heutigen Vormittag zum erſten 
male wieder geſchehen, daß Magdas Name zwi⸗ 
ſchen ihnen genannt wurde. Aber als Eber⸗ 
hard dann den Weg nach der Villa Antonie 
einſchlug, folgten ihm Leuenhoffs Augen wie 
in brennendem Neide, und die breiten Schul⸗ 
tern des Unglücklichen zuckten wie von verhal⸗ 
tenem Schluchzen. 
Lettinger hatte es erſichtlich garnicht eilig. 
Gemächlich ſchlenderte er, als das eiſerne Gar⸗ 
tentor klirrend hinter ihm zugefallen war. 
über den breiten Kiesweg, der zum Eingang 
der Villa emporführte. Von dem Tennisplatz 
hinter dem Hauſe ſchallte eine fröhliche Mäd⸗ 
chenſtimme herüber, die er gut genug kannte, 
und eben wollte er ſeine Schritte nach dieſer 
Richtung lenken, als er ſich angerufen hörte. 
Auf einem durch dichtes Buſchwerk umheg⸗ 
ten und faſt ganz abgeſchloſſenen Plätzchen ſaß 
Magda Gernsheim mit einem Buche. Sie ſah 
friſch und ſchön aus wie ein Mädchen in der 
erſten Maienblüte und das unbefangenſte, 
liebenswürdigſte Lächeln lag auf ihren Lippen, 
als ſie dem Nähertretenden die Hand reichte. 
„Sie kommen ſpät — ich glaube, daß man 
Sie bereits mit ſchmerzlicher Angeduld er⸗ 
wartet.“ 


20. Jahrg 


* . 
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partei und Sozialdemokraten die in erſter Leſung be⸗ 
ſhloſſene Beſtimmung, daß auch verſicherungsfreie Ehe⸗ 
frauen der Verſicherten auf die Hebammendienſte und 
ärztliche Geburtshilfe Anſpruch haben ſollen. Die Be⸗ 
ſtimmung, wonach neben der allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe eine Landkrankenkaſſe nur dann errichtet werden 
darf, wenn ſie mindeſtens 500 Pflichtmitglieder haben 
würde, wurde dahin geändert, daß nur 250 Pflichtmit⸗ 
glieder erforderlich ſein ſollen. Durch eine Anderung 
des § 245 wurde klarer als in der Vorlage zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß die in der Gärtnerei, im Friedhofs⸗ 
betrieb, in Park⸗ und Gartenpflege Beſchäftigten nur 
dann Mitglieder der Landkrankenkaſſen ſind, wenn ſie 
in Teilen landwirtſchaftlicher Betriebe tätig find, 
Konſervative Anträge. Die konſervalive 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes beantragt, 
die königliche Staatsregierung zu erſuchen: 1. Bei den 
verbündeten Regierungen dahin wirken zu wollen, daß 
dieſelben dem Reichstage möglichſt noch in der laufenden 
Seſſion einen Geſetzentwurf vorlegen, durch den 8 56 0 


der Reichsgewerbeordnung, Wanderlager, durch 


eine Beſtimmung ergänzt wird, wonach für den Betrieb 
eines Wanderlagers eine beſondere Erlaubnis erforder⸗ 
lich iſt, die von dem Nachweiſe eines vorhandenen Be⸗ 
dürfniſſes abhängig zu machen iſt; 2. zum § 56c der 
Reichsgewerbeordnung Ausführungsanweiſungen an⸗ 
ordnen zu wollen, wonach a) die Erlaubnis nur für 
längſtens 14 Tage erteilt werden darf, und b) die Ge⸗ 
nehmigung zum Beginn eines Wanderlagers mindeſtens 
acht Tage vorher bei der Ortspolizeibehörde nachzuſuchen 
iſt mit Angabe der Zeit und des Dries, wo ſich die 
Verkaufsgegenſtände bis zum Verkaufstermin befinden. 
Ferner beantragt die konſervative Fraktion, die königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, baldtunlichſt, ſpäteſtens bei 
der organiſchen Neuregelung des Einkommenſteuergeſetzes, 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der dem $ 15 des 
Einkommenſteuergeſetzes vom 19. Jult 1906 
folgende Beſtimmung einfügt: Als verteilte Divi⸗ 
dende gilt bei den im § 1 Nr. 5 bezeichneten nicht⸗ 
phyſiſchen Perſonen jede an ihre Mitglieder in Form 
von Rabatten oder in ſonſt einer Art gewährte Rück⸗ 
vergütung. — Der Antrag bezweckt, die Konſum⸗ 
vereine ſchärfer zur Einkommenſteuer heranzuziehen. 


Neuer Wahlrechtsantrag. Ein beim Ab⸗ 
geordnetenhauſe eingebrachter Antrag der Fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei erſucht um Vorlegung eines 
Geſetzentwurfes noch in dieſer Seſſion, der für die 
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhaus das allge⸗ 
meine, gleiche und direkte Wahlrecht mit geheimer 
Stimmabgabe einführt und aufgrund der Ergebniſſe der 
Volkszählung von 1905 eine anderweitige Feſtſtellung 


der Wahlbezirke herbeiführen und die Geſamtzahl der 


Abgeordneten neu beſtimmen ſoll. 


Das neunte Petitionsverzeichnis iſt im 
Reichstag zur Verteilung gelangt. Wie immer, be⸗ 
zieht ſich eine Reihe von Petitlonen auf Anderung der 
Gewerbeordnung, insbefondere auf die Beftimmungen 
über die Sonntagsruhe und über das Wandergewerbe. 
Ziemlich groß iſt die Zahl der Beamtenpetitionen. 
Mehrere Belitionen verlangen die Verſetzung beſtimmter 
Orte in eine höhere Klaſſe des Wohnungsgeldzuſchuß⸗ 
tarifes. Zum Reichshaushaltsetat ſind bereits eine 
beträchtliche Anzahl von Petitionen eingetroffen. Viele 
darunter beziehen ſich auf den Verkauf des Tempelhofer 
Feldes, die Bitten gehen insbeſondere dahin, das 
Tempelhofer Feld oder wenigſtens einen Teil als Splel⸗ 
und Erholungsplatz zu erhalten. Der Verband chriſt⸗ 


licher Tabakarbeiter Deutſchlands bittet um Gewährung 


weiterer Mittel zur Unterſtützung der arbeitslos ger 
wordenen Tabakarbeiler. — Zu den Juſtizgeſetzen liegen 
eine Reihe Petitionen vor, in denen um Zulaſſung der 
Volksſchullehrer zum Schöffen⸗ und Geſchworenenamt 
erſucht wird. Sehr groß iſt die Zahl der Petitionen 
um Ablehnung des Zuwachsſteuergeſetzes, während nur 
wenige deren Einführung wünſchen. Auch das Kur⸗ 


pfuſchereigeſetz und das Schiffahrtsabgabengeſetz wird in 


„Man wird dieſe ſchmerzliche Ungeduld 
immerhin noch eine kleine Weile ertragen 
müſſen, denn ich möchte vor allem Ihnen, Frau 
Konſul, einen Gegenſtand zurückgeben, den ich 
mir, juriſtiſch genommen, widerrechtlich ange⸗ 
eignet habe.“ 

Noch bevor er den Brief aus der Taſche ge⸗ 
zogen, hatte ſie erraten, was er meinte. 

„Meinen Brief? Wie kommen Sie zu dem?“ 

„Sie hatten Ihr Dienſtmädchen nicht ſorg⸗ 
fältig genug inſtruiert, oder es hielt den 
einen Doktor für ebenſo gut wie den anderen.“ 

Sie nahm ihm den Brief aus der Hand, 
und es ſchien ihr eine gewiſſe Erleichterung zu 
gewähren, als fie ihn uneröffnet ſah. Haſtig 
barg ſie ihn in ihrem Kleide. „Mit welchem 
Recht, wenn ich fragen darf, haben Sie ihn 
behalten?“ 

„Mit dem Recht, das mir meine Freund⸗ 
ſchaft für Leuenhoff gibt, Frau Konſul.“ 

„Mich dünkt, daß Sie die Grenzen da etwas 
weit ziehen. Ihre Freundſchaft hat verzwei⸗ 
felte Ahnlichkeit mit Bevormundung.“ 

„Nennen Sie es, wie Sie wollen. Ich bin 
nicht nur ſein Freund, ſondern auch ſein Arzt, 
und als ſolcher kann ich unbedingt verantwor⸗ 
ten, was ich getan habe.“ 

„Aber Sie wußten doch garnicht, was in 
dem Briefe ſtand. Woher alſo hatten Sie die 
Gewißheit, daß es ihm ſchaden würde, ihn zu 
leſen?“ 

„Was auch immer Sie ihm ſchreiben kön⸗ 
nen, es würde nur danach angetan ſein, ſeinen 
Zuſtand zu verſchlimmern. Deshalb ſollten 
Sie ein für allemal darauf verzichten. Sie 


haben ihm ſchon ſo viel genommen, daß Sie ſich 
daran wahrhaftig genügen laſſen könnten, 
Frau Konſul.“ 

„Ihre Abneigung gegen mich macht Sie un⸗ 
gerecht, Herr Doktor! Wenn es Leuenhoffs 


— 


einer großen Menge von Petitionen entſchieden abge⸗ 
lehnt, während keine ſich für dieſe Geſetze ausſpricht. 


Heer und Flotte. 
Englands neueſtes Kriegs⸗ 
ſchiff. Aus Portsmouth wird gemeldet, 
daß am Donnerstag der erſte britiſche Dread⸗ 
nought mit einer Breitſeite von zehn Kanonen, 


nämlich der „Neptune“, in Dienſt geſtellt 
wird. Der „Neptune“ iſt der elfte Dread⸗ 


nought im ganzen, den England fertig hat. 
Er iſt für die Heimflotte beſtimmt. Der 
„Neptune“ war am 9. Januar 1909 auf 
Kiel gelegt worden, hat alſo knapp zwei 
Jahre gebraucht, um fertiggeſtellt zu werden. 
Er hat eine Waſſerverdrängung von 19 900 
Tons. Der „Neptune“ gehört zur erſten 
Diviſion der Heimflotte, hat aber vorerſt 
noch einige Proben abzulegen. 


Der zweite deutſche Heimarbeitertag 


trat am Donnerstag zu Berlin in der Neuen 
Philharmonie Kae um kurz vor der Ent⸗ 
cheidung im Reichstage zu dem Entwurf eines 
eimarbeiterge etzes Stellung zu nehmen. Den 
orf führte Profeſſor Dr. Francke, neben dem 
am Vorſtandstiſche nahmen Stadtverordneter Gold⸗ 
ſchmidt von den Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkver⸗ 
einen, Reichstagsabg. Robert midt von den 
l Gewerkſchaften und Frl. Behn vom chriſt⸗ 
ichen Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Groß 
war di Zahl der ee e een Man 
5 u. a. die Reichstagsabgeordneten Trimborn, 
r. Hitze, Neumann, Göhre. Für den Verein für 
Sozialpolitik waren erſchienen: Profeſſor von 
Schmoller und Herker, für die Geſellſchaft für So⸗ 
tale Reform Staatsminiſter Frhr. von Berlepſch. 
er Reichskanzler und gas den des Innern 
ließen ſich vertreten durch Geheimen Oberre⸗ 
ietungsrat Koch, das preußiſche Miniſterium für 
Nahe und Gewerbe durch Geheimen Oberre⸗ 
ierungsrat Neumann, das württembergiſche 
iniſterium des Innern durch Miniſterialrat 
von Köhler, das badiſche Miniſterium des Innern 
durch Geheimen Oberregierungsrat Dr. Bittmann 
und der Berliner Magiſtrat durch Magiſtratsrat 
Meyer. Außerdem waren 18 Anternehmerverbände 
vertreten. Das Hauptreferent hielt Profeſſor Dr. 
Wilbrand⸗Tübringen, der eine längere Re olution 
empfahl, wonach der Heimarbeitertag unter 
anderm fordert für das Hausarbeitsgeſetz Aufer⸗ 
legung der allgemeinen Regiſtrierpflicht, Unter⸗ 
ſtellung unter die Gewerbeauſſicht, Durchführung 
eines ſanitären Schutzes, Beſchränkung der Aus⸗ 
nahmen auf die dringendſten Fälle, Abkürzung der 
Übergangsvorſchriften, allgemeine Einführung von 
Abrechnungsbüchern, obligatoriſchen Aushang von 
Lohntafeln, Entſchädigung für unverſchuldete Zeit⸗ 
verſäüumnis beim Holen oder Bringen von Arbeit; 
für das Arbeitskammergeſetz, Verpflilchtung zur 
Ape der Vereinbarung und Regelung der 
öhne in der Heimarbeit oder Wählbarkeit der An⸗ 
geſtellten der Berufsvereine, und für die Reichs⸗ 
berſicherungsordnun Ausdehnung der Ver⸗ 
ſicherungspflicht au alle Heimarbeiter nicht nur 
für die Krankenverſicherung, ſondern auch für ſämt⸗ 
liche übrigen Zweige der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung. Der deutſche Setmarbeitertg ibt der Über⸗ 
zeugung Ausdruck, daß mit der Verwirklichung 
Giefer orderungen dem Elend in der hausindu⸗ 
ſtriellen Bevölkerung geſteuert werden kann, und 
erwartet deshalb von Bundesrat und ie 
daß nue Reſolution bei der Beratung über die 
Neat ſe volle Berückſichtigung findet. An das 
Referat ſchloß ſich eine eingehende Debatte. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 12. Januar. (Die dem Rückkehrzwange 
nicht unterworfenen ausländiſchen Arbeiter) ſollen ihre 
jährlich zu erneuernden Grenz⸗Legielmatlonskarten nur 
dann koſtenfrei vom Grenzamt erhalten, wenn ſie dies 
bis zum 30. Januar bei der Ortspollzeibehörde ihres 
Beſchäftigungsortes beantragen. Die ſpäter gelöſten 
Legillmationskarten koſten 2 Mark. 

e Brieſen, 12. Januar. (Verſchledenes.) Die im 
Kreiſe herrſchende Maul» und Klauenſeuche übt auch 
einen nachteiligen Einfluß auf die Rindviehzucht aus. 
In dieſem Winter wurden nur 9 Bullen angekört. — 
Der Kreisausſchuß hat eine Landfläche von 37 Morgen 
von Arnoldsdorf nach Kleslingswalde umgemeindet. 


unſelige Morphiumleidenſchaft iſt, auf die Sie 
anſpielen, ſo erheben Sie damit einen Vorwurf, 
den ich nicht verdiene. Er huldigte ihr bereits, 
als ich ihn kennen lernte, und wenn ſich ſein 
Zuſtand inzwiſchen verſchlimmert hat, ſo iſt 
das, wie man mir geſagt hat, nur der gewöhn⸗ 
liche Verlauf.“ 

„Sie ſind ſehr gut unterrichtet. Aber es 
iſt garnicht meine Abſicht, Ihnen Vorwürfe zu 
machen. Ich wollte nur weiteres Unheil ver⸗ 
hüten, ſoweit ich eben die Macht dazu habe.“ 

„Glauben Sie denn, daß es mir leicht ge⸗ 
worden iſt, ihm zu ſchreiben? Aber da er mir 
meine Briefe nicht aus freien Stücken zurück⸗ 
gegeben hat, wie er es als Ehrenmann eigent⸗ 
lich hätte tun müſſen, ſo blieb mir ſchließlich 
nichts anderes übrig, als ihn ſchriftlich darum 
zu bitten.“ 5 

„Es ſind alſo noch immer dieſe Briefe, deren 
Exiſtenz Sie beunruhigt? Fürchten Sie denn 
im Ernſt, daß Leuenhoff Mißbrauch damit 
treiben könnte?“ 

„Wenn er nicht derartiges beabſichtigt, wes⸗ 
halb behält er ſie? Der Blick, mit dem er mich 
anſah, als ich ihm heute zufällig begegnete, hat 
mich bis ins innerſte Herz erſchreckt, und nach 


dem, was an meinem Hochzeitstage geſchehen iſt, 


darf es Sie doch nicht wundernehmen, wenn 
ich ihn jeder Rachetat für fähig halte.“ 

„Vielleicht dient es zu Ihrer Beruhigung, 
wenn ich Ihnen mitteile, daß Leuenhoff die 
Stadt noch heute Abend verlaſſen, und daß er 
vermutlich niemals hierher zurückkehren wird.“ 

„Er geht fort? Iſt das ganz gewiß?“ 

„So gut wie gewiß. Seine Vorbereitungen 
ſind ſchon getroffen.“ 


Für den Verluſt wird die Gemeinde Arnoldsdorf vor⸗ 
ausſichtlich reichlich entſchädigt werden, da nach einem 
Anerbieten der Anſiedlungskommiſſion das benachbarte 
Anfiedlungsgut Praſſy mit dem Gemeindebezirke ver⸗ 
einigt werden ſoll. — Die aus Anlaß der Maul⸗ und 
Klauenſeuche auch über Handelsmühle Gollub und Bahn⸗ 
hof Gollub verhängte Viehſperre iſt aufgehoben. 

Culm, 10. Januar. (Mit einem Graudenzer Bolizei- 
hund) ſuchte man am Montag einen Einbruch in 
Damerau aufzuklären, der bei dem dort wohnenden 
Hilfsweichenſteller Schielke verübt worden iſt. Es ſind 


dabei 40 Mark in barem Gelde und mehrere Gegen- J 


ſtände geſtohlen worden. Als Täterin halle man ein 
etwa 14 jähriges Mädchen, das man am Tage des 
Diebſtahls beobachtet hatte, im Verdacht. Der Hund 
ſpürte einen Damenhut und eine Hutnadel auf, die die 
Diebin am Ort der Tat zurückgelaſſen hat. Die weiteren 
Ermittlungen ergaben, daß ſich das Mädchen zunächſt 
nach Oſtrometzko begeben hat und von dort nach Brom⸗ 
berg gefahren iſt. 

rr. Culm, 12. Januar. (In der erſten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurden wiedergewählt die Herren Kauf- 
mann Schumacher als Vorſteher, Kaufmann Smolinski 
als deſſen Stellvertreter, Kaufmann Gehlhar als 1. und 
Rentier Eugen Schulz 2. Schriftführer. Ebenſo erfolgte 
die Wiederwahl der Mitglieder des Finanz- und Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes. Herr Erſter Burgermeiſter Liebe⸗ 
tanz führte die wiedergewählten Stadträte Meſeck, Par⸗ 
don und Schulz in ihr Amt ein und verpflichtete ſie 
durch Handſchlag. Dem Angebot zur Verpachtung des 
Vlehmarkt⸗Standgeldes für 420 Mark wurde zuge⸗ 
ſtimmt, auch der Verpachtung einer Parzelle Land für 
1 8 0 an den Militärfiskus zum Aufſtellen von Ba⸗ 
racken. 

0 Culmer Stadtniederung, 11. Januar. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Sonntag nachmittags ertrank der Dienit- 
junge Jatſchkowski, welcher bei dem Beſitzer Otto Lau 
in Ehrentgal diente, im Köllner See. Jatſchkowski war 
mit mehreren größeren Knaben auf die ſehr ſchwache 
Eisdecke des Sees gegangen, brach vor den Augen ſeiner 
Kameraden ein und ertrank. — Heute in der frühen 
Morgenftunde brannte die Windmühle des Mühlen⸗ 
beſitzers Otto Pfude aus Oberausmaß vollſtändig nieder. 
Da niemand während der Nacht auf der Mühle war, 
iſt anzunehmen, daß das Feuer böswillig angelegt 
worden iſt. Pfude erleidet großen Schaden, denn die 
Mühle war ſehr mäßig verſichert. Es war dieſe die 
älteſte Windmuhle in der hieſigen Nlederung. — Der 
Molkereibeſitzer Radtke aus Culm beabſichtigt in Pod⸗ 
witz eine Molkerei zu bauen. 

Schwetz, 9. Januar. (Verſchiedenes.) An dem 
dreimanatlichen Kurſus, den der hieſige vaterländiſche 
Frauenverein unter der Leitung des Medizinnfrats Dr. 
Wagner abhalten läßt, um Mädchen und Frauen im 
Alter von 18 bis 40 Jahren zu freiwilligen Kranken⸗ 
pflegerſnnen vom Roten Kreuz ausbilden zu laſſen, 
nehmen 17 Damen tel. Geſtern fand iin Kreiskrauten 
haue die erſte Unterrichtsſtunde ſtalt. — Der Fiſcher⸗ 
meiſter Ziehm⸗Helenenfelde, der Gutsbeſitzer Pahl⸗Neu 
Jaſchinitz und der Bürgermeiſter Ennulat⸗Schwetz ſind 
zu Kreistagsabgeordneten neugewählt worden. — Die 
bei Neuenburg liegenden Ländereien der ſogenannten 
Sapuſten und Ratskaweln ſind im Landeskulturintereſſe 
auf Beſchluß des Kreistages mit dem Stadtbezirk 
Neuenburg vereinigt worden. — Zur laufenden Unter⸗ 
haltung der Weichſelfähren bei Neuenburg und Schwetz 
hal der Kreistag 1000 Mark bewilligt. 

Graudenz, 11. Januar. (Landparzellen für Arme.) 
Dem Beilpiel anderer größerer Städte folgend, beab⸗ 
ſichrigt nun auch die Graudenzer Stadtverwaltung koſten⸗ 
frei Landporzellen zwecks Beſtellung mit Feldfrüchten 
bedürftigen Familien abzugeben. 

Lippinken, 10. Januar. (Auf dem Heimwege ver⸗ 
irrt) Am Mitlwoch den 4. d. Mts. gingen der hleſige 
19 jährige Arbeiter O. mit dem ebenfalls noch unver⸗ 
heirateten Arbeiter Z. Hierfeibft abends von der Arbeit 
aus Schakenhof nachhauſe. In Bicchofswerder hielten 
fi beide längere Zeit in einer Gaſtwiriſchaft auf. Als 
fie bei der Heimkehr die Oſſa überſchritten, flel O., der 
wohl zu viel gelrunken halte, ins Waſſer, wurde aber 
von 3. herausgezogen. In der Nähe von Llppinken 
verirrten ſich beide. O. wurde ſchwach und blieb zurück. 

kam nach langer Wanderung in der Nacht nachhauſe, 
. aber nicht. Trotzdem man ihn gleich ſuchte, fand 
man ihn erſt Sonntag den 8. d. Dis. tot auf dem 
Bielitzer Felde. 

Ohra, 10. Januar. ( Amtseinführung.) Am Sonntag 
fand in der hieſigen St. Georgskirche die feierliche 
Einführung des neuen Pfarrers Arthur Paul, bisher in 
Woſſitz, durch Konſiſtorlalrat Dr. Claaß⸗Prauſt ftatt, 

Allenſtein, 10. Januar. (Sein 25 jähriges 
Jubiläum als Stadtrat) feierte geſtern Herr 
Juſtizrat Wolski. Herr Regierungspräſident von 
Hellmann beglückwünſchte den Jubilar und nahm 
die Gelegenheit wahr, Herrn Oberbürgermeiſter 
Zülch einen prächtigen goldenen Pokal, der mit 
dem Wappen der Stadt geſchmückt iſt, als ein 


„And er wird meine Briefe mitnehmen? 
Nein, das wäre unritterlich — das dürfen Sie 
nicht geſchehen laſſen. Wie nun, wenn ihm 
etwas zuſtieße, und wenn ſie in fremde Hände 
fielen? Soll ich mein Leben lang in der be⸗ 
ſtändigen Angſt bleiben, daß ſie eines Tages 
auftauchen und zu meines Mannes Kenntnis 
gelangen könnten?“ 

„Sie haben es in der Hand, dieſer Gefahr 
vorzubeugen, Frau Konſul, indem Sie Ihrem 
Gatten über die Vergangenheit aufklären.“ 

„Nein — nein — nein! — Ich habe Ihnen 
ſchon einmal geſagt, daß ich dies nie tun 
werde. Denn ich kenne ihn. Er würde es mir 
niemals verzeihen.“ 

Sie ſchrak heftig zuſammen, denn in dieſem 
Augenblick ſchob ſich ein brauner Mädchenkopf 
mit roſigem, lachendem Geſicht durch die Zweige 
des Buſchwerks. 

„Hier alſo ſtecken Sie, Doktorchen? And 
ich fürchtete ſchon, es ſei Ihnen etwas zu⸗ 
geſtoßen, weil Sie garnicht kamen.“ 

„Die gnädige Frau berief mich zu einer 
kleinen Konſultation. Aber ſie iſt erledigt. 
Wenn Sie jetzt noch Verwendung für mich 
haben, Fräulein Eva, ſo bin ich zu Ihrer Ver⸗ 
fügung.“ 

Lettinger hatte es im heiterſten Tone ge⸗ 
ſagt, mit einer friſchen Liebenswürdigkeit, die 
um des Gegenſatzes willen, in dem ſie zu ſeiner 
bisherigen Haltung ſtand, wohl verletzend auf 
Magda wirken konnte. 

Aber dieſe verriet nichts von dem, was in 
ihrem Innern vorging. Ihre Beſtürzung war 
raſch überwunden und ſie ſagte ſcherzend: Wo 


Geſchenk von ihm an die Stadt Allenſtein zu 
überreichen. d 

Frauſtadt, 9. Januar. (Ein Raubanfall) wurde auf 
den beim Poſtamt Quaritz aushilfsweiſe als Briefträger 
beſchäfligten Telegraphenarbeiter Kaßler verſucht. Der 
Angefallene wuüſſte oher den Angriff abzuwehren und 
die Amtsgelden in Höge von 180 Mark in erbittertem 
Kampfe zu veı eid gen. Der Täter konnte noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 

Neidenburg, 11. Januar. (Wegen Nahrungsmittel: 
verſälſchung) hatte ſich der Fleiſcher Adolf Neumann aus 
edwabno vor der Allenſteiner Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Neumann ſteht an jedem Wochenmarkt in 
Neidenburg mit Fleiſch und Wurſt aus. Wiederholt 
bemerkten die anderen Fleiſcher, daß Neumann be⸗ 
deutend billigere Wurſt als ſie ſelbſt verkauft, und es 
regte ſich der Verdacht, daß Neumann bei der Her⸗ 
ſtellung der Wurſt Pferdefleiſch zufet e; dieſer Verdacht 
verſtärkte ſich, als wiederholt bemerkt wurde, daß der 
Abdeckerelbeſitzer Lahm aus Adlershorſt an den Wochen⸗ 
märklen ſich oft an dem Stand des Angeklagten auf⸗ 
hielt und mit dieſem eifrig unterhandelte. Einige der 

leiſcher kauften nun von dem Angeklagten eine Wurſt⸗ 
probe und ſandten dieſe an das Nahrungsmittelunter⸗ 
juchungsamt zu Inſterburg. Hier wurde ein erheb⸗ 
licher Teil von Pferdefleiſchzuſatz gefunden. Das 
Schöffengericht Neidenburg hatte gegen Neumann wegen 
Nahrungsmittelverfälſchung auf eine Geldbuße von 30 
Mark oder 6 Tage Gefängnis erkannt. Die hiergegen 
vom Angeklagten eingelegle Berufung wurde von der 
Strafkammer in Allenſtein verworfen. 

Königsberg, 10. Januar. (Die Anlage eines 
Univerfitätsfpielplages) vor dem Tragheimer Tor 
it nunmehr geſichert. Der Platz ift an der Sa⸗ 
mitter Chauſſee gelegen und umfaßt einen Raum 
von 150 000 Quadratmeter. Neben einer Reihe 
von Tenuis⸗ und Fußballplätzen, allen ſportlichen 
Anſprüchen Rechnung tragenden Lauf⸗ und Sprung⸗ 
bahnen iſt die Anſage eines Sonnen⸗ und Luft⸗ 
bades mit bequemen Umkleideräumen geplant. 

Tilſit, 10. Januar. (Ein Vernichtungskrieg gegen 
die Ratten), die hier vielen Schaden anrichten, ſoll dem⸗ 
nächſt durchgeführt werden. Am 17. Januar wird laut 
Anordnung der Polizeiverwaltung in jedem Haufe der 
Stadt und der Vororte gleichzellig Phosphorlatwerge 
ausgelegt. 

Memel, 9. Januar. (Ein unglaublich rohes Be⸗ 
nehmen) zeigte am Sonnabend Abend der berelts 
wiederholt vorbeſtrafte Arbeiter Auguſt Hohendorf. Im 
angetrunkenen Zuſtande drang er am Sonnabend Abend 
in der Planlageuſtraße gewallſam von der Straße durch 
das Fenſter in eine Wohnung ein, in der die ſogen. 
Totenwache für eine kurz vorher Verſtorbene gehalten 
wurde, nachdem er die Fenſterſcheiben eingeſchlagen und 
die Rahmen zertrümmert hatte. In dem Totenzimmer 
warf er ſich auf die Leiche und warf ſchließlich ein 
brennendes Licht auf die Tote, ſodaß deren Kleider in 
Brand gerieten. Einem herbeigerufenen Polizeibeamten 
leiſtete er verzweifelten Widerſtand, er verbiß ſich mit 
den Zähnen in Perſonen, die dem Beamten zu Hilfe 
eilten, derart, daß der Beamte von ſeiner Waffe zwei⸗ 
mal Gebrauch machen mußte. Der Tobende mußte mit 
Stiicken gefeſſelt und mit dem Renitentenwagen nach 
der Polizeiwache gebracht werden. 

r Argenau, 12. Januar. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde zum Stadtverordnetenvorſteher 
Baumeiſter Fiſcher wiedergewählt Neu wurden ge⸗ 
wählt in die Kaſſenreviſionske mmſſion Kaufmann Ahl⸗ 
ſchwang, in die Rechnungsprüfungskommiſſion Kauf⸗ 
mann Auguſt Würtz, in die Baukommiſſion Dampf⸗ 
ſchneidemühlenbeſitzer Rud. Gehrke und Klempnermeiſter 
Fritz. Für den Bau einer Turnhalle wurde neben den 
ſchon früber genehmigen 400 Mark an jährlichen Zinſen 
für ein auſzunehmendes Darlehn noch ein Bauplatz her⸗ 
gegeben. Die Verſummlung erkannte im allgemeinen 
das Bedürfnis für den Bau von Arbeiterwohnhäuſern 
an. Es wurde eine Kommiſſion von fünf Herren ge⸗ 
wählt, die die Angelegenheit durchberaten und Vor⸗ 
ſchläge machen ſollen. In den Häuſern follen Arbeiter 
aller Konfeſſionen Aufnahme finden und dle Mieten 
ſollen äußerſt niedrig bemeſſen werden. Ferner wurde 
die Umänderung der Benennung der Kämmereikaſſe in 
Stadthauptkaſſe genehmigt, mit Rückſicht auf die große 
Anzahl von Kaſſen, die von dem Kämmerer verwaltet 
werden. Bezüglich der privaten höheren Töchterſchule 
wurde nach eingehendem Vortrage ſeitens des Bürger⸗ 
meiſters der Beſchluß gefaßt, dieſe vom 1. April 1911 
ab auf die Sladt zu übernehmen. Die Frage, ob die 
Anſtellung der Lehrerinnen mit Penſionsberechtigung 
erfolgen ſoll, behält die Verſammlung ſich vor. Stim⸗ 
mung war für die Penſionsberechtigung der Vorfteherin 
und erſten Lehrerin, während die dritte Lehrerin als 
Hilfskraft angeſtellt werden ſoll. 

Poſen, 9. Januar. (Die Zuckerfabriken der Provinz 
Poſen) haben ihre diesjährige Rübenkampagne bereit 
beendet; quantitativ war fie ausgezeichnet, doch ſoll au 
der Zuckergehalt befriedigend geweſen ſein. Die Zucker⸗ 
———————— — — —ͤ—ũ— — — — . —e— 


haſt du denn deinen Partner gelaſſen, Eva? 
Ihr habt euch doch nicht gezankt?“ 

„Als wenn man ſich mit Stuart Milner 
überhaupt zanken könnte! — Er iſt ja der beſte 
Junge von der Welt. Nein, ich bin ihm ohne 
beſondere Veranlaſſung davongelaufen. Wollt 
ihr jetzt nicht mit von der Partie ſein? Du 
ſpielſt mit Milner und ich mit dem Herrn 
Doktor.“ a 

„Eigentlich bin ich kein großer Freund Ihres 
vielgeliebten Tennis, Fräulein Eva. Sie 
ſehen auch ſchon ſo erhitzt aus, daß ich meine, 
Sie könnten es für heute genug ſein laſſen.“ 

„Wenn Sie es mir als Arzt befehlen, muß 
ich wohl gehorchen. Ich habe Ihnen ja wider⸗ 
ſpruchsloſe Folgſamkeit verſprochen. Aber was 
ſollen wir denn ſonſt anfangen? Wir können 
doch nicht ſitzen und uns Märchen erzählen.“ 

„Ich für meine Perſon wenigſtens würde 
mich energiſch gegen dieſe Zumutung verwah⸗ 
ren,“ lachte Doktor Lettinger. „Da werden wir 
uns ſchon etwas anderes ausdenken müſſen.“ 

„Jedenfalls aber ſollten wir den guten 
Stuart nicht länger warten laſſen,“ ſagte 
Magda. „Wenn hier noch ein langes Kon⸗ 
ſilium abgehalten werden ſoll, will wenigſtens 
ich hinübergehen, um ihn zu tröſten.“ ; 

So raſch eilte fie davon, als ſei es ihr nur 
darum zu tun, die beiden allein zu laſſen. 

Eva ſchien ihr deshalb durchaus nicht böſe 
zu ſein. „Wollen wir ihnen einen Streich 
ſpielen, Herr Doktor?“ fragte ſie mit geheim⸗ 
nisvoller Miene, während ihr der Schalk aus 
den Augen lachte. „Wollen wir uns an den 
Bootshafen hinunterſchleichen und ganz heim⸗ 
lich die „Aurora“ losmachen? Das wird dann 


fabrik Amſee hat über 2¼ Millionen Zentner, die in 
Pakoſch gegen 2 Millionen Zentner verarbeitet. In 
der Zuckerfabrik zu Samter gelangten 1636 200 Zentner 
Rüben gegen 1½¼ Million Zentner im Vorjahre, in der 
zu Gneſen über 2 Millionen gegen 1½ Million Zentner 
im Vorfahre zur Verarbeitung. Für die Fabrik in 
Opalenitza lauten die Zahlen 3 665 000 Zentner gegen 
2 700 000 Zentner. Die Berichte über die diesjährige 
Rübenkampagne lauten bei allen Zuckerfabriken Poſens 
gleichmäßig, ſodaß die diesjährige Kampagne quantitativ 
die größte ſeit Beſtehen der Fabriken iſt. 

Poſen, 9. Januar. (Der Deutſche Wohl⸗ 
fahrtsbund) veranftaltete geſtern nachmittag zur 
Propaganda eine Volksverſammlung, in welcher 
der Bundesvorſitzende H. Rippke in einem Vor⸗ 
trage über „Vergangenheil und Gegenwart des 
Wohlfahrtsbundes“ u. a. angab, daß innerhalb 
zweier Jahre 20000 Männer und Frauen dem 
Bunde beigetreten ſeien. Auf 1000 Mitglieder 
jeien im Jahre 1910 3,7 Todesfälle vorgekommen. 
An Unterſtützungen wurden 15310 Mark gezahlt. 
Nach Ablauf dieſes Jahres werde der Bund über 
einen Reſervefonds von 60 000 bis 100 0000 Mk. 
verfügen. Weitere Reden wurden darauf gehal⸗ 
ten von Rechtsanwalt Dr. Walter Schmidt aus 
Breslau („Die national⸗ſoziale Bedeutung des 
Wohlfahrtsbundes“), Schriftſteller Th. H. Lange 
(„Freunde und Feinde des Deutſchen Wohlfahrts- 
bundes“), Handelskammer⸗Syndikus Dr. Kandt 
aus Bromberg („Volksſparverband und Wohl⸗ 
fahrtsbund“) und Geſchäftsführer Wilhelm Teu⸗ 
tenberg („Gründung einer Bundeskrankenkaſſe“). 
Die Verſammlung war gut beſucht und nahm 
3 Stunden in Anſpruch. 

Poſen, 10. Januar. (Verein der Vlehhändler 
für die Provinz Poſen.) Auf Veranlaſſung des 
Bundes der Viehhändler Deutſchlands mit dem 
Sitze in Berlin war eine Verſammlung ſämtlicher 
Viehhändler der Provinz Poſen einberufen worden. 
Nach einem Vortrage des Bundesdelegierten Hahn 
wurde die, Gründung eines Vereins der Vieh⸗ 
händler fuͤr die Provinz Poſen und deſſen An⸗ 
ſchluß an den Bund der Viehhändler Deutſchlands 
beſchloſſen. 

Poſen, 12. Januar. (Das ſeltene Feſt der 
diamantenen Hochzeit) feiert am 12. d. Mis. der 
Rechnungsrat Reimann hlerſelbſt, Poſadowskyſtr. 
31 wohnhaft, mit feiner Gattin bei voller Rüſtig⸗ 
keit und Geiſtesfriſche. 

Schmiegel, 10. Januar. (Tot aufgefunden) wurde in 
ſeiner Wohnung de im 56. Lebensjahre ſtehende unver⸗ 
heiratete Rentier Henniger. Ein Schlaganfall hatte 
feinem Leben ein Ende gemacht. 

Krone a. Br., 8. Januar. (Durch Kohlendunſt) iſt 
der 31jährige Gärlner Lewandowskl erſtickt. Er war in 
ſeinem Treibhauſe mit dem Setzen von Pflanzen be⸗ 
ſchäftigt. Dabei in er ermüdet eingeſchlafen und durch 
Einalmen von Kohlendunſt erſtickt. Als man die ver» 
ſchloſſene Tür zum Treibhauſe erbrach, fand man ihn, 
eine Pflanze in der Hand haltend, tot vor. Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und drei kleine Kinder. 

Aus der Provinz Poſen, 10. Januar. (Nach 
dem Schematismus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen) 
gehören zur Erzdiözeſe Poſen 26 Dekanate, 
350 Pfarreien mit ebenſobiel Pfarrkirchen, 107 
Filialkirchen, 85 Kapellen und Oratorien. 


(959 276 Anfang 1010) Seelen zu paſtorieren 


haben. Im Erzbistum Gneſen find 17 De⸗ 


kane mit 208 Pfarrkirchen, 29 Filiale und Succur⸗ 
ſalkirchen, nebſt 67 Kapellen vorhanden, 279 (1910 
278) Geiſtliche paſtoriſieren 442 765 (441 669) 
Seelen. 

Kolmar, 10. Januar. (Zur Reichstagswahl.) 
Hier wurde vor einigen Tagen eine Vertrauens⸗ 
männerverſammlung des Bundes der Landwirte 
für den Kreis Kolmar abgehalten, in welcher über 
die nächſte Kandidatur verhandelt wurde. Es 
wurde vorgeſchlagen, den Landrat v. Kries⸗Filehne 
anſtelle des bisherigen Reichstagsabgeordneten 
Ritter⸗Stieglitz aufzuſtellen. Hiergegen wurde 
eingewandt, daß Landrat v. Kries als Beamter 
nicht ſo freimütig auftreten könne wie ein unab⸗ 
hängiger Gutsbeſitzer. Für Herrn Ritter falle 
erheblich ins Gewicht, daß er unter den mittleren 
ung kleineren Grundbeſitzern großen Anhang habe. 
Ferner könnten Herrn Ritter auch freiſinnige 
Stimmen zufallen, was für einen Landrat un⸗ 
möglich ſei. Schließlich traten 18 Vertrauens⸗ 
männer für Herrn Ritter und 14 für Herrn von 
N m em m m mn m m 
eine gewaltige Überrafhung, wenn fie uns 
mitten auf dem Waſſer jehen! Stuart ſetzt 
nachher wieder für den ganzen Abend ſeine un⸗ 
glückliche Miene auf, die ihn ſo drollig kleidet.“ 

„Wiſſen Sie auch, daß Sie eigentlich vecht 
grauſam ſind, Fräulein Eva? Sehen Sie denn 
garnicht, daß ſich der arme Miſter Milner aus 
Liebe zu Ihnen verzehrt?“ 

„Er ſoll ſich das eben abgewöhnen. — Und 
nun ſeien Sie kein Spaßverderber, Doktorchen! 
Die ganze Woche hindurch habe ich mich darauf 
gefreut, heute eine Stunde mit Ihnen zu 
ſegeln.“ 

„Dann hilft allerdings kein Widerſtreben. 
Aber ich waſche meine Hände in Anſchuld und 
lehne jede Verantwortlichkeit für die etwaigen 
Folgen ab.“ 

Leichtfüßig lief ſie ihm voraus bis zu dem 
am Fuße der unterſten Terraſſe gelegenen klei⸗ 
nen Bootshafen. 


X. 

„Die Herrſchaften laſſen recht lange auf ſich 
warten,“ ſagte Stuart Milner, der in einem 
ſehr kleidſamen Tennisanzuge neben Magda 
auf dem Spielplatz hinter der Villa ſtand. 
Seine Augen ſuchten in merklicher Anruhe das 
Buſchwerk zu durchdringen, aus dem ſeiner 
Meinung nach die Erwarteten ſchon längſt 
hätten auftauchen ſollen. 

Die Gattin des Konſuls aber berührte leicht 
feinen Avm, und indem fie auf die glitzernde 
Waſſerfläche hinausdeutete, erwiderte ſie: „Sie 
werden ſich wohl noch eine gute Weile gedulden 
müſſen, mein armer Stuart! — Sehen Sie 


dort!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Geiſt⸗ 
liche get es 556 (Anfang 1910 544) die 966378 


Kries ein. Die Stefllungnayme ver Übrigen reife 
dürfte von großem Intereſſe fein. 

Bütow, 10. Januar. (Selbſtmord.) Der 
Kaufmann und Stadtverordnete Louis Hirſchfeld 
wurde dieſer Tage von Angehörigen in ſeiner 
Wohnung in hilfloſem Zuſtande aufgefunden. Es 
ſtellte ſich heraus, daß er Lyſol getrunken hatte, 
an deſſen Folgen er im Laufe des Tages verſtarb. 
Die Urſache des traurigen Vorkommmiſſes wird 
dahin angedeutet, daß Hirſchſeld in hochgradige 
Erregung geraten ift, weil ſein an die Norddeutſche 
Bauaktiengeſellſchaft verkauftes Geſchäftsgrundſlück 
von dieſer weiter verkauft wurde. 

Rummelsburg, 10. Januar. (Selbſtmord.) Der 
KHjährige Arbeiter Krüger, ein im Trunke verkommener 
Menſch, hat Sonnabend in den Kiefern bei Abbau 
Sac feinem Leben durch Erhängen ein Eude ger 
ma 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Januar 1911. 

— (Feſteſſen zur Kalſergeburtstags⸗ 
feier.) Zur Kaiſergeburtstagsſeſer findet am Freitag 
den 27. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, im Artushof ein 
Feſteſſen der Bürgerſchaft ftatt — Preis des Gedecks 
4 Mark —, wozu Anmeldungen bis zum 21. d. Mis. 
erbelen werden. 

— Ggl. preußiſche Klaſſenlotter ie.) 
Die Ziehung der 1. Klaſſe 224. Königl. preußiſcher 
Klaſſenlotterie wird am 13. Januar 1911, früh 
8½ Uhr, ihren Anfang nehmen. 

— (Ankauf und Verkauf von Do⸗ 
mänen.) In der Provinz Weſtpreußen wurden 
im Jahre 1909 zwei Domänen verkauft, und zwar 
an die Anſiedelungskommiſſion: Die Domäne 
Uhlk au im Kreiſe Dirſchau von 651,0635 Hek⸗ 
tar mit einem Grundſteuerreinertrage von 9274 
Mark iſt aus nationalpolitiihen Gründen zwecks 
Aufteilung und Beſiedelung an die Anſiedelungs⸗ 
kommiffion in Poſen aus freier Hand überlaſſen 
worden. Der jährliche Pachtzins betrug 16 828,66 
Mk. Der Überlaffungspreis von 779875 Mark 
enſpricht dem Buchwerte der Domäne. Gleiche 
Beſtimmung iſt über die Domäne Froedenau 
im Kreiſe Roſenberg getroffen worden. Dieſe 
Domäne umfaßte 658,589 Hektar und war zu 
einem Grundſteuerreinertrage von 5112,36 Mark 
eingeſchätzt. Der Pachtzins betrug jährlich 15517,66 
Mark. Der Überlaſſungspreis von 448 290,38 Mk., 
don dem 27880 Mk. auf das Feldinventar ent⸗ 
fallen, entſpricht dem Buchwerte der Domäne. 

— (Danziger Ruderregatta 1911.) Der 
dreußiſche Regattavereln, dem die Rudervereine von 

te und Weſtpreußen angehören, veranftaltet ſeine 
diesjährige Ruderregatta in Danzig am 25. Juni. 
Die Regatla wird wahrſcheinlich 10 oder 11 Rennen 
Umfaffen, für die Ehrenprelſe ausgeſetzt werden. Eine 
zweite Regatta zwiſchen der techniſchen Hochſchule und 
der Königsberger Univerſität wird Anfang Juli, wahr⸗ 
ſcheinlich am 9. Juli, ebenfalls in Danzig ſtattfinden. 

— Der Ruderverein) hält am Sonnabend 
im Artushofe ſeine Monatsveſſammlung ab. 

— Eandwehrvereln Thorn.) Mittwoch 
fand im Schützenhauſe unter Vorſitz des Herrn Rechts⸗ 
anwalt Dannhof die Hauptverſammlung ſtatt, die ſlart 
beſucht war. Durch Tod und Verzug ſind ausgeſchleden 
2 Milglieder, neu aufgenommen wurden 5, zur Auf⸗ 
nahme angemeldet 13 Kameraden, ſodaß der Landwehr⸗ 
verein in das neue Jahr mit einer Milgliederzahl von 
über 500 geht. Der Vorſitzer ſprach den Mitgliedern 
des Vergnügungsausſchuſſes den Dank des Vereins für 
as gute Gelingen des Weihnachtsfeſtes aus, ebenſo 
den Herren Kaufmann Murzynsti, Fabrikbeſitzer Oskar 

homas und Bäckermeiſter Becker für ihre freigebigen 
Spenden zur Waiſenbeſcherung. Laut Kaſſenvericht, den 

err Konopka erſtattele, betrag der vorjährige Beſtand 
100,70 Mark, die Einnahmen 1770,37 Mart, die Aus 
beben 1820,15 Mark, darunter 500 Mark zum Beſuch 
er Kaiſerparade, ſodaß ein Beſland von 3059,17 Mark 
verbleibt; hierzu kommt nur ein Unterſtützungsfonds 
un 1216,80 Mark und der Fonds der Weihnachts⸗ 
eſcherungskaſſe von 102,17 Mark, ſodaß ein Barbeſtand 
don insgeſamt 4458,14 Mark vorhanden iſt. Dem 
aſſenführer, Herrn Herzberg, wird mit Worten des 
ankes Entlaſtung erteilt. Hierauf erſtattete der 
7 Schriftführer, Herr Polizelinſpeklor Zelz, den Jahres⸗ 
ericht. Danach haben 9 Monateverſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, die trotz gebotener Unterhaltung nur ſchwe lh, 
von 28 65 Mitgliedern, beſucht woren. Die 8 Feſt⸗ 
derſammlungen dagegen waren durchweg gut heſucht. 
er Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes gehören 
Mm Mitglieder an, 61 mit 100 -600 Mark, 25 bis 1000 
ya 2 bis 2000 Mark, 2 über 2000 Mark verſichert. 
ne Vereinsbibliothek iſt nicht benutzt worden. Unter⸗ 
Üßungen wurden 30 Mark gezohlt. Dem Schrift⸗ 
hrer wurde der Dank des Vereins für ſeine Mühe⸗ 
20 tung ausgeſprochen. Kaiſersgeburtstag wird am 
El d. Mts, abends 8 Uhr, im Artushof gefeiert werden; 
uladungen hierzu werden mit Rückſicht auf die Be⸗ 
Want des Raums nicht ergehen, Kinder unter 14 
27 bren haben keinen Zutritt. An der Kaiferparade am 
ar Januar wird ſich der Verein, wie ſtets, beteiligen 
dof nach der Parade ſich zu einem Kommers im Artus⸗ 
N verſammeln. Hlerauf erfolgte die Vorſtandswahl, 
gele er 1. Vorſitzer ſein Amt wegen Überbürdung nieder⸗ 
glei gt. Nachdem der 2. Vorſitzer erklärt, aus dem 

‚hen Grund die eiwa auf ihn fallende Wahl zum 
81 orſitzer nicht annehmen zu können, wurde durch 
Rif Herr Staalsgauwalt Wellmann zum 1. Vorſitzer 

eb, Zum 2. Vorſitzer wurde einſtimmig Herr 
er adanwalt Daunhof wiedergewählt. Ebenſo wurde 
1 übrige Vorſtand beſtehend aus den Herren Polis ei⸗ 
2 eur Zelz, 1. Schriſtführer; Polizeſſekretär Bohn, 
Ger chriftfühter; Kaufmann Herzberg, 1. Kaſſenführer; 
He otsjetretär Zaporowicz, 2. Kaſſenführer und die 
Frisch Bolizeijefre.är Stuwe, Gauerke und Kaufmann 
wi 5 Beiſitzer und Vergnügungsausſchuß, wiederge⸗ 

e g. Nach Schluß des geſchäftlichen Teiles blieben 
der ameraden bei Freibier, das der Kaſſenführer bei 
open Finanzlage ſpenden konnte, noch lange in 

cher Geſelligkein beiſammen. 

Scr (Der Slenographenverein Stolze⸗ 
Gen. y) hielt am Mittwoch den 11. d. Mis, feine 


fi = erſchienen, darunter der Vorſitzer und der Schrin⸗ 
totge des Vereins Culmſee. Nach Verleſung des 
if der vorigen Sitzung erſtattete der erfte 
Der aber, Herr Lehrer Brauer, den Jahresbericht. 
u 5 erein hat im abgelaufenen Geſchäfksjahre einen 
07 &s von 33 Mitgliedern gehabt und zählt zurzeit 
dußer glieder, darunter 66 Herren und 41 Damen, 
lunge em 2 Ehrenmitglieder, 11 ordentliche Verſamm⸗ 
Aung 1 außerordentliche Sitzung und 5 Vorſtands⸗ 
Fur den find im Laufe des Jahres abgehalten worden. 
dur ze Ausbreitung des Syſtems forgte der Verein 
Deere allung von Anfängerkurſen, die durch Herrn 


äſte eſuchten Verſammlung waren auch eine Anzahl 
r 


bh 
ung und Frl. Zimmermann geleitet wurden. Es 


Ru etalverfammiung im Schützenhauſe ab. Zu der k 


ſtilles, zurückgezogenes Jagdleben wenig Störung 
Er bl 9000 Mark 


Winter bei uns und wird dann bei den ent⸗ 
laubten Flußufern eher ſichtbar, daher ſein Name. 


Bekſtorberen in Bingen ins Leben gerufenen 
Blindenheims, Erwachſene und Kinder, im 
Trauerzuge herankamen. Am Grabe hielt 
der Bürgermeiſter der Stadt Bingen eine 
Rede, in der er den Verſtorbenen als den 
Wohltäter der Armen und Gründer des 
Blindenheims ehrte. Das Vermögen des 
Kommerzienrats Puricelli wird auf 200 Mill. 
geſchätzt. Die einzigen nächſten Verwandten 
ſind, da keine Kinder vorhanden, der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter v. Schorlemer und Dr. 
Kirſch⸗Puricelli. Der einzige Sohn des Ver: 
ſtorbenen, welcher vnr elwa 15 Jahren bei 
bei einem Unglücksfall ums Leben kam, hinter⸗ 
ließ, nach dem „B. L. A.“, 80 Millionen. 


(Das Ende einer Primaballe⸗ 
rina.) Aus Przemysl in Galizien wird 
folgendes gemeldet: Die einſtmals ſo berühmt 
geweſene Primaballerina des kaiſerlich ruſſiſchen 
Theaters, die auch oftmals den Hof durch 
ihre Tanzkunſt entzückte, Frau Leßmann, zog 
ſich vor einigen Jahren ganz von der Bühne 
zurück und ſiedelte ſich in Przmysl an, wo 
lie ein menſchen ſcheues, zurückgezogenes Das 
ſein führte, nicht zuletzt deshalb, weil ſie ſich 
in ſehr traurigen Vermögensverhältniſſen be⸗ 
fand. Die alte Frau, der einſt Millionen zu 
Füßen gelegt worden waren, litt oft an dem 
Nötigſten bitteren Mangel und ſo hauſte ſie 
mit mit ihren fünf großen Hunden (ö) in 
einer ſchmutzigen engen Wohnung zufammen. 


N 


Das Achılleion u 


Sn 


Zum Todle dles Erbauers des Schlosses Achilleiomauf Korfu 


In Boscotrecaſe bei Neapel iſt der italie-| 1891 war das Achilleion vollendet. Jetzt ge⸗ ſahen, drangen ſie in die verſchloſſene 
niſche Architekt Comm. Raffaele Carito ge⸗ hört Caritos architektoniſches Meiſterwerk mit Wohnung ein, wo ſich ihnen ein grauſiger 
ſtorben. Carito hat in ſeiner Heimat viele be⸗ſeinem märchenhaften Park bekanntlich dem] Anblick darbot. Auf dem Boden lag die 
deutende Bauten reihaffen; ſein bekannteſtes deutſchen Kaiſer, der nach dem Tode der Kai⸗ halbzerfreſſene Leiche der Leßmann, um ſie 
Werk aber iſt das herrliche Marmorſchloß auff ſerin Eliſabeth ihren Lieblingsaufenthalt im herum ſaßen die fünf Hunde mit blutigen 
der Inſel Korfu, das Achilleion. Carito be⸗ ſonnigen Süden erworben hat und mit ſeiner Schnauzen. Die Tiere hatten ſich, von Hunger 
gann den Bau des Schloſſes im Auftrage der] Familie jo gern dort weilt. gequält, auf ihre Herrin geworfen und ſie 
Kaiſerin Eliſabeth im Jahre 1889; im Jahce zerfleiſcht.. Von den Beinen und Armen 
= war das Fleiſch bereits bis auf die Knochen 
wurden 25 Anfänger unterrichtet. Am 27. Januar Längs der Gewäſſer leben die Eisvögel als herabgefreſſen. Frau Leßmann ſtand im 


konnte der Verein auf eine 25jährige ſlenographiſche [neidſſche Geſellen ſehr einſam und halten ſich ; 
Tätigkeit zurückblicken. Die Jubiläumsfeier erfolgte | ſtrenge an den einmal erkorenen Jagdplatz. 62. Lebensjahre. 
(Kritikers Erdenwallen.) Im „Meißner 


gelegentlich der 7. weſtpr. Provinzialverſammlung am 
Sport. Tageblatt“ iſt zu leſen: „Zur Erheiterung unſerer 


4. und 5. Juni 1910. Die Erſolge des Vereins beim 
Bundesweilſchreiben waren günſtig. Herr Brauer 

RD DEN m PS HEN 110 0 Den Kaijer- Wilhelm» Becher Theaterfreunde diucken wir Die nachſtehende Poſtkarte, 
Raffenberiiht. Die Einnahmen des Vereins im abges| gewann beim Bobrennen auf der „Macbem ich bereite tiehrerenmate bie Stielen 
laufenen Gefhäftsjahre beirugen einfhließlih der Zu. Schatzalprodelbahn Kapt. Harecourt|&nrer Rezenſionen geleſen, rate ich Ihnen, trotz Ihres 
wendungen zum Wundesfefte 1338,05 Mark, die Aus. mit dem Bob Taffu. 
ſpieler ſeine Exiſtenz untergraben, und wollen Sie doch 


gaben 1263.24 Mark, der Kaſſeubeſland 74,81 Mark. 
Luftſchiffahrt. nicht behaupten, daß Meißen mehr verlangen kann, was 


Aus dem Berichte über die Bicherel war zu entneh⸗ 
men, daß dieſelbe zurzeit ungefähr 600 Bände zählt. 

Eine Zeppelinhalle für Pots dort infolge der miſerabelen Gagen, geboten wird. Sie 
dam. Die Unterhandlungen der Stadt! vergleichen immer Dresden mit Meißen, oder umge⸗ 


ſind ein Ochſe. Ein Amateurkritiker kann einem Schau⸗ 


Es find auch im letzten Jahre eine erhebliche Anzahl 
von Büchern beſchafft worden. Zur Aufnahme meldeten 
ſich 12 Gäſte. Dann erfolgte die Vorſtand wahl. Es 
wurden der bisherige Vorſitzer, Herr Töchterſchullehrer 
Kerber, der 2. Vorſitzer, Herr Kriegsgerichtsſekretär Ge⸗ 
dies, der 1. Schriftführer, Herr Lehrer Brauer, der 2. 
Schriftführer Fräulein Zimmermann, der 1. Kaſſierer, 
Herr Doering, der 2. Bücherwart, Fräulein Fliege, 
wiedergewählt. Zum 2. Kaſſierer wurde Herr Brandt 
und zum 1. Bücherwart Herr Münier neu gewählt. 
Dann erfolgte die Wahl der Übungsleiter und einiger 
Kommiſſionsmitglieder. Die Übungsabende finden fetzt 
wieder regelmäßig ſtatt und zwar für die Gruppe 60 
bis 80 Sitben am Dienstag, für Gruppe 80 bis 120 
Silben am Freitag in der Mädcheumittelſchule. Die 
Praktikergruppe übt an 2 Abenden in der Woche im 
Schützenhaufſe. Ein Anfängerkurſus iſt am 10. Januar 
mit 14 Teilnehmern begonnen worden. Das Vereins» 
vergnügen, zu dem die Vorbereitungen im vollen Gange 
ſind, findet am 4. Februar ſtatt, die nächſte Monats» 
verſammlung am 8. Februar. 


— (Das Fenſterabwiſchen mit den 
Vorhängen) im Zuge iſt ſtrafbar. Sechs 
Mark Strafe mußte kürzlich der Fahrgaſt eines 
Vorortzuges zahlen, weil er unterwegs die be⸗ 
ſchlagenen Wagenfenſter wlederholt mit den Vor⸗ 
hängen abwiſchte. Ein Bahnbeamter, der im 
Zivilanzuge im gleichen Abteil ſaß, brachte das 
„Vergehen“ zur Anzeige. 


Potsdam mit dem Grafen Zeppelin und der müßte Ihnen die Schnauze blutig ſchlagen. Ein Agent.“ 


in Friedrichshafen haben dahin geführt, daß] Meißner Stadttheater geweſen zu fein. 
in Potsdam eine Zeppelin⸗Luftſchiffhalle er⸗ 
richtet wird. Die Halle wird die einzige in 
der Nähe von Berlin ſein und dem geſamten 
Verkehr Großberlins dienen. 


Humoriſtiſches. 


(1910.) A.: „Es ſcheint faſt, daß Prleßnitz in 
dieſem Jahre zum Wetterheiligen erhoben worden iſt.“ 
— B.: „Wieſo?“ — : „Na, weil es fo viele 
Umſchläge in der Witterung gegeben hat!“ 


f 5 (Gefährliche Mode.) „Mit Bedauern hörte 
(Die Beerdi gung des Kommer ich, daß Ihre Frau Gemahlin bettlägerig ſei.“ — „Ja, 


zienrats Puricell h), eines der reichſten ſſie hat n i d 5 
Männer Deutſchlands, deſſen Ableben wir eo Te men 
meldeten, fand Millwoch Mittag in Bingen (In einer Münchener Volksſchule) 
ſtatt. An der Trauerfeier nahmen u. a. der an 5 e m 18 ot 
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter frühere Gefragt, was der Valer jeinen Knechten befohlen habe, 
Oberpräſident der Rheinprovinz Freiherr von Abe glei fich e 
Schorlemer, deſſen Gattin eine geborene 0 
Puricelli iſt, viele hohe Beamte und - 
Offiziere, das Stadtverordnetenfollegium der Gedankenſplitter. 
Stadt Bingen, die Bürgermeiſter vieler be⸗ Darin fehlen wir, daß wir über Teile des Lebens 
nachbarter Gemeinden, die Oberförſter und alle ratſchlagen, und über das Ganze eee 
oh: ; 
Hörſter der weit ausgedehnten Waldungen e 
Fee des Verſtorbenen und die Vereine der Stadl Gar herrlich iſt ein leuchtend Gemüt, 

g. Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Januar. Ni, ; f ; f f Drin alles zuckt und ſprudelt und blüht; 
(Familienabend in Gua 90 Gra m = ch en Bingen teil. Einen ergreifenden Eindruck Viel herrlicher iſt ein gereifter Mann, 
wird nächſten Sonntag, nachm. um 4 Uhr im Saale] machte es, als die Bewohner des von dem Der mit der Jugend jung ſein kann. 
des Herrn Felske ein Famllienabend mit reichhaltigem 


Programm ſtattfinden. Herr Hauptlehrer Hinz wird 5 0 
Prima Grobkoks 
nichts anderes gegen 


einen Vortrag über die Bedeutung des 18. Januar in 
(ausgegabelt) für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 


der preußiſchen Geſchichte halten, Herr Pfarrer Eras- 
ſowie gebrochenen Koks 


mus wird die Entwickeſung der modernen Luftſchiffahrt 
in Lichtbildern vorführen. Seinen Rahmen wird das 

für Simmeröfen und Kücenherde offeriert billig ſt. 
Gaswerk Thorn. 


Ganze durch Geſänge und Deklamatlonen des Jung! 
Speialitit: Stobbe's 


frauenvereins in Gramiſchen erhalten. Jedenfalls ein 
extrafeiner 


reichhaltiges und zeilgemäßes Programm, bei welchem 
Machandel Nr. OO 


das Einttittsgeld von 10 Pfennig wohl niedtig zu 
sowie alle anderen Sorten Stobbe's 


nennen iſt. 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf-Destillation, - 


Mannigfaltiges. 


Heiſerkeit, Katarrh u. Ver⸗ 
ſchleimung, Krampf⸗ u. Keuch⸗ 
huſten, als die feinſchmeckenden 


Bruft Caramellen 


mit den „Drei Tannen“ 


5 not. begl. 
— 9000 Zeugn. v. 
i Arzten u. 


— — Privaten 


langen, oe Flügeln gegenüber dem ziemlich 


urzer Ruf ertönt nur, wenn er, engeren Bahel 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 


e Pe e e ee 58 8 

e in = ; a 5 = 1 F 3 : 
fliegt. er kein gewandter Flieger ift er, und es” 7 > = re irn ae 
nur das ſſer beherrſcht er in einem gewiſſen RS Origiuahlasche. 0. 


Faul Fneks, „ Warenzeichen 


Vertreter: Walter Güte. Thorn 
unter Nr. 84 985 


. Altstadt. Markt 20. 


Oskar Tomaszewskl, Apoth. 
in Culmſee, Adolf Trox, vorm. 
Ferd. Czarske in Brieſen, 

Brieſener Hof. 


an bewaldeten Flußufern und in mit Gebüſchen ; Ä 
und Weiden bewachſenen Wieſentälern, wo ſein Bei Asthma, Rheuma- rb alten zee ne EHE 
man Hukol“ 100 Proz. Eukalyptus-Oel, Flasche ® u. 1 Mk. 
stets 99 9 — Die Wirkung ist grossartig. 

In Apotheken und Drogerien käuflich. 


“auf ein Lan zu 
» 5 % eingetragen, find ſof. 
zu zedieren. Näheres bei 

A, Schmidt, Thorn⸗Mocker, Bergftr. 51. 


erleidet. eibt als Standvogel auch im 


Als ihre Nachbarn einige Tage von ihr nichts 


Profeſſors das Kritiſieren zu unterlaſſen. — Denn ſie 


kehrt. — Sie Rindvieh Profeſſor Winter. Man 
Direktion der Zeppelin⸗Luftſchiffbaugeſellſchaft.— Dieſer wütende Agent ſcheint der Lieferant für das 


hr. 
1 
E| 


Hochlaschen- 
Schuhe 
mit aparter 
Schnallen- 
Garnierung 


Ia Kalblack, 
Chromleder u, 
Bronzeleder 


10,50, 7,50 


Conrad Tack & 


Damen Ta Lacktuch-Spanganschule 
Damen-Tanzschul ne, ausgeschnitten, aus farbigem Atlas, 


weiss, rosa, rot, gelb, grün und blau 


Damen Ia Lacktuch-Hochlaschenschuhe, gens, 
Damen weiss Leder-Spangenschuhe, wer 7g 


wert 


Herren Ja Lacktuch- Tanzschuhe, ut hübscher Schlelte 


Mädchen weiss Glacé-Schnürstiefel, 755, 243 700 


2 d . Ten rote 


„ Lak 1, SCHERE \ 


Mädchen Kalblack-Spangenschuhe, ser: Je ah der 


Gre Von" e SE ee a Seen 


Mädchen weiss Loder-Spangenschule, Le 2 l. 2 


— nn 


eee 


Damen weiss Klacöleder-Hochlaschenschuhe, a egdecheane 
Damen-Tanzschuhe, T wess Gags 475, weich. Chremied. 
Damen-Kalblack-Spangenschuhe * "om 5800 


Damen Ja weiss Glaceleder-Npang genschulle 


Stickerei?! „ 


mit u. 
ohne 
o . 6,50 


Damen-Bronzeleder-Spangensehuhe, zit, fenen. 750 


Damen-Moliereschuhe, Katze 6,50, Kea weise Glacttcar 
Damen-Kalblack-Schnürschuhe, 
Damen weiss Leder-Sehnürstiefel, rar preswert 
Damen weiss Glacéleder-Schnürstiefel 
Damen Ia Kalblack-Schnürstiefel za her Aw 


Tanz- u. Gesellschaftsstiefel in neuesten Modeformen. 


ie. 


=—— Burg b. Magdeburg. 


Schuhfabrik 


Brei 


iu ff. 


Derbyschnitt, 
modern 


hoch- 


67° 
850 
18⁵⁰ 


in moderner 
Ausführung 


Pumps 
letzte 
Neuheit 


Schwarz 

Chevreau 
und Bronze- 
leder 2 7,50 
fk. Kalbl. . 8,75 


Verkaufshaus Thorn: 


ESITASSE II. 


Neueröffne 


Modernes Bücherleih- 
Institut. 


Nur neueſte Erſcheinungen. man 


Die e betragen pro Baud 
und Woche nur 10 Pfg. 
Im Abonnement 110 täglichem Wechſel. 
für 1 Band, 2 Bände, 3 Bände, 
pro Monat 1,00 M. 1,75 M. 2.50 M. 
„ Viertelj. 2,25 M. 4,00 M. 5,50 M. 
„ Halbjahr 4,00 M. 6,00 M. 8,00 M. 
„ Ganzjahr 6,00 M. 8,00 M. 10,00 M. 
Berſand auch nach auswärts. 


Max Gläser, Buchhandlung, 


— Ellſabeihſtr 13715. 


Apfelſinen, 


Meſſina-Grangen, 


Otzd. 0,90 ML, 


Valencia⸗Grangen, 


Dtzd. 0,80 Mt, 


Dalencia-Drangen, 


Dtzd. 0,80 M 


Valencia⸗ Orangen, 


mittlere Früchte, Dtzd. 0,50 Mk. 


Dalencia: Orangen, 


kleine füße Früchte, Dtzd. 0,40 Mk., 


jaftige, Zitronen, 


Tafel⸗Aepfel, 


Pfd. 0,20, 0,25 u. 0,30 Mk., 


Meintrauhen, 


Pfd. 0,60 Mk., 
feinſte 


Tafel⸗Feigen, 


Pfd. 0,50 Mk., 


Kranz⸗Feigen, 


Pfd. 0,30 Mk., 


1010. tüch, Pflaumen 


ö in ſelten ſchöner Qualität. 
fd. 0,25, 0,30, 0,35 u. 0,40 Mk. 


Pfl aumenmus, 


Pfd. 25 und 30 Pf. 


Geniſchtes Bacobſ, 


Pfd. 0,40, ae u. 0,60 Mk., 


Marrokane Datteln, 


Pfd. 1,00 Mk, 


: Tenubrofinen, 


ee große Trauben, Pfd. 1,40 Mk., 


Molkereibutter, 


Pfd. 1,30 Mk., 


Koch „ld Babutter, 


Pfd. 1,00 und 1,10 Mk., 
em pfiehlt 
A. 


Sakriss, 


Ee Telephon 43. — 
Theaterperrücken! 


Zur Ballſaiſon empfehle meine 
große Auswahl in Damen⸗ und 
Herrenperrücken, Bärte uſw. für 
Vereine und Private. 

Daſelbſt werden auch ſämtliche künſt⸗ 
lichen Haararbeiten angefertigt. 

! Paul Thober, 
Damen⸗ und „Herren Feten Salon, 
7585 n 2, Ecke Breiteſtr. 


| zu haben. 


Königl. preuß. 


Zu der am 


13. und 14. Januar 


ftatifindenden Ziehung der 1. Klaſſe 224, Lolſerie find 


g Me L̃oſe 
à 40, 20, 10, 5 Mk. 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Klaſeelotterie. 


Dombrowski; fönigl. preuß. Lotterie⸗Linnehmer, 


Seesss e seessseseese sees eee 


meinem verſtorbenen Mann ſeit mehr als 30 Jahren geführte 


weiter führen werde. 
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Witwe C. Petersil 
Schloßſtraße 9, Schützenhaus. 


MIDBOIGOGEITIE98S22E888 


85 


er: 


Wegen zu grossen Warenlagers verkaufe: 


Knaben-Anzüge 


zu jedem nur annehmbaren Preise, 


ge 95 


FRAU STRING 


Adele e vom langjährigen Föbrikanden 8 
derLanolin-Seife mit dem Pfeltring. 5 


5 EiNAUMANN, DFRENGREN A 


T. Wisniewski, Bäckerstrasse 35. 


Meinen werten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich das von 


Tapiſſerie⸗ und Kurzwaren⸗Geſchüft 


Ich bitte, das meinem Manne in ſo reichem Maße entgegengebrachte 


ge, 
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; Angebot! 


Herren- Anzüge, Herren - Paletots, 
: Herren-Ulster, Herren-Joppen, :: 


En-gros und en- detail J. M. Wendisch Nachf. Thorn. 


bei der 


Inſtallateur⸗ und Klempner⸗Kundſchaft 
beſtens un nt 


Angebote 1 J. 
Danzig, Jopengaſſe 8, Intel enzkontor. 


Thorner . ke 


nn 14, 2. Elage, 


Juwelen, uhren, Gold⸗ und 


Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


empfiehlt ſich zum 
Junge Frau Ausbeſſern und Mens 
aufertigen von Haus⸗ und Kinder⸗ 
kleidern in und außer dem Haufe, Be⸗ 
ellungen unter A. E. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Preſſe erbeten. 


„Auswärtige Helkſchaften, 
welche die hieſigen Aerzte konſultieren 
wollen, finden tageweiſe Aufenthalt. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


München 81, 


au verm. Zu erfr. 


Vertreter. 


210 an Haasenstein & Vogler, 


Wer erteilt einem Techniker 
Auterricht im Vermeſſungs⸗ 


und Meliorationsweſen? 
Angebote unter G. L. 300 an die 


e Eropfirma der Gas⸗ und Waſſerleſtungsbrauche ſucht einen 


A.-G., 


Damen, cha ehe 
Heimarbeiten 


anfertigen wollen, erhalten gratis 
nähere Mitteilungen. 

Justus Waldthausen, 

Schleißheimersir. 49. 


33. Entr., K „Mäd 
Wohnung tao u. Zubehör d. 1. Ari 
Turmſtr. 12. 


beschickten Ausstellungen. 


ei 


— 
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— 
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— 
== 
— 
— 
= 
— 
— 
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Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 


einste Referenzen aus allen 


| 


Grosse Huktion. 


Dienstag den 7, vorm: 


werde i 


Wh Uhr, nachm. 3 Uhr, 


großen Beſtände bon Schuhwaren 
im Laden Brückenſtr. 17 


M. Bergmann. 


meiſtbietend verſteigern laſſen. 


Als r Ma! 


empfiehlt ſich Frau Clara Buchholz, 
Mell! —.— 114. 


In verkaufen 


nd { 


für Neſtaurateure! 

Mein Va e c eingebautes, in 
beſter Lage von Graudenz befindliches 
Zinshaus, Eckgrundſtück, mit flottgehender 


Reſtauration, verkaufe zum Selbſtkoſten. P Pr 
preis bei 20000 Mk. Anzahlung. Alle]! 


Wohnungen vermietet. Mietseinnahme 

9000 Mk. jährlich. Reſtkaufgeld 10 Jahre 
feſt. Da Vorgarten vorhanden, zur Ein⸗ 
richtung eines vornehmen Cafes geeignet. 

Ang. u. B. E. 438 an i 

18.5 u. Vogler, A.-G., Königs⸗ 
berg. 


Beſißung in din le, 


in der Niederung, 100 Morgen 1 15 
Weizenboden nebſt Wieſen, in hoher 
Kultur, mit ſehr guten Wohn⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden, vorzüglichem Inventar, 
4 Pferde, 12 Kühe, 5 Stck. Jungvieh 2c,, 
günſtige Lage, verkaufe preiswert u. 
unter günſtigen Bedingungen. 


V. Hinz, Thorn, Bacheſtr. 9. 


Kuh, 


hochtragend, zu verkaufen 
To Be Son haus, 


FJuchswallach, 15 7755 5 


br. Wallach, 7jährig, 
beide gut geritten, 
truppenfromm, preiswert zu verkaufen. 
Näheres 


ee . 15, 


ießplatz 
Ein gut erhaltenes 2 
Pianino 
zu verk. Culmer Chauſſee 36, 1 Tr., r. 


Geldſpind 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle Bet „Preſſe“. 


Tast neuer eiserner Ofen 


und eine Jaseinrichtung für Schaufenſter 
bill. z. verk. D. Henoch Naehfl., 
Altſtädt. Markt 12. 


% 


zu verkaufen. 


brückenſicher und f 


Al edelungsgrundilül, 


Morgen, ift wegen Todesfalles 
7 zu verkaufen. 
Witwe Bilert, Goftgau bei Tauer. 


Gut erhaltener, hinlerüber sicher 


Zu erfrag 
Sahobitraße 15, 3. 


Pianino, 


wenig gebraucht, für 350 Mark zu ver» 
kaufen oder zu vermieten. 
„A. Goram, Culmerſtr. AB! 
— —— 


Wohngeld 


brauner 


Wohnung, 

beſtehend aus 2 Zimmern, Küche und 

Zöbehör, vom 1. 4. zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter &, 


M. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


Wohnung 
mit Beköſtigung, Bromberger Vorſtadt, 
für einige Schloſſergeſellen geſucht. 
Angebote unter P. O. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 
von 2—3 Zimmern, Küche und Zubehör 
von jungem Ehepaar zum 1. Juli oder 
ſpäter geſuſch t. Angeb. mit Preis: 
angabe unter 1D. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Nellerrüume, 
Stallung u. Wohnung, 


Zimmer, möglichſt 1. Etage oder 


J hochparterre, zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter ©. 
3 2 le. 


. eu * 


9 an die 


NL, 05 ö. Aua 3). 


N 10 aden — 
mit anſchließender Wohnung zu ver⸗ 
mieten per 1. April. 
Portier, Friedrichſtraße 10/12. 


Freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 

Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. 


für Löns 
Peng Kabels pon eite eee 
und Leistungsfähigkeit 


mit kompletter Reinigung für marktfertige Ware, 
baut als langjährige Spezialität 


Fabrik land wirtschaftlicher Maschinen 


f. Zimmermann & lb., AN. a. 


eehauenden Staaten. Zweigniederlassung: aan. Rüsterallee. 


| Neuzeit entſprechenden Zubehör, 


ius aß, opus Ife 
en pes ner H1s0Juezuy 


Fut möbl. Zimmer nung, al 


zu vermieten Katharinenſtr. 7, 2, 


G ut möbl. Wohn⸗ u. fene 
mit voller i zu vermieten 
Baderſtraße 7, 1. 


Miele müblierſes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 16, pt, r. 


WOHL, Worderzimmer mit der opne 


mit oder ohne 


enſion ſofort zu vermieten 
. ee 2 3. 


Fleundl. u Fginmer, Em 


tree, Küche und 
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten 


Gerberſtraße 13 15, Gartenhaus 


2 Wohnungen 


von 3 und 2 Zimmern zu vermieten 
Seglerſtraße 13. 


4 immer Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. RE lie vermieten 
Talſtraße 25. 


Mellienſtr. 83 


Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 


Zimmern, Fremdenſtube, Badeſtube, Zen⸗ 


ſralheizung, Gas u. elektr. Beleuch⸗ 


tung, Pferdeſtall, ſowie ſämtlichem al 
vo 


ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft erteilen 


Meisner, 
Gerberſtraße 12, parterre, 
Bäckermeiſter Gehrz, 
Mellienſtraße 85. 


Heller Laden, 


neuzeitgemäß eingerichtet, im ganzen 
oder geteilt sofort zu vermieten. 
Joh. v. Zenner, Baderstr. 28. 


Wohnung, 
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reihl. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm. 
Hoſſtraße 3. 


Vierzimmer⸗Wohnung, 
2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtr. 31. 
TR ohimmng, 3 oder 5 immer mit Zur 
behör vom 1. 4. zu ver nieten. Zu 
erfragen Schulſtraße 5, 2. 


Baderſtraße 7, 3, 


1 größere Wohn. von jof. für 400 Mt. 
zu vermieten. 


Helle Speicherräume, 


Näheres im Laden. 


bisher von Firma Gustav Weese 
benutzt, sofort, 


helle Kellerräume 


und Pferdeställe, bisher von Fir- 
ma A. H. Pohl benntzt, ab 1. 4. 11 
ganz oder geteilt zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner, Baderstr. 28. 


Der bis I. 10, 10 von Herru Neu- 
mann innegehabte 


Rathauskeller 


iſt per 1. 4. 11 zu vermieten. 


Höcherlbräu⸗Filiale⸗ 


würden die 


Nr. 22. 


EEE 5 — — 


Deutſcher Reichstag. 
104. Sitzung vom 12. Januar, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Lis co. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
t 


Novelle zum Stra 1 
Berichterſtatter Abg. Dr. Heckſcher: Die vor⸗ 
liegende Novelle ändert eine Reihe von Strafbe⸗ 
Eimungen, u. a. über Tierquälerei, Kinderſchutz, 
Schutz des Fernſprechgeheimniſſes, geringfügigen 
Diebſtahl. 

Abg. Dr. v. Dziembowsk i⸗Pomian (Pole): 
Die Beſtimmung des Strafgeſetzbuches, Aufreizung 
verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung zu Gewalt⸗ 
tätigkeit iſt allmählich immer einſeitiger gegen die 
olniſche Bevölkerung ausgelegt worden. Bei uns 
ragt man oft, ob denn eine Anderung der aer 

ebung erfolgt ſei, und will nicht daran glauben 

aß lediglich eine andere Auslegung des 21. 815 
erfolgt. Unſer Antrag will daher den EN Us 
ſtand wieder herſtellen und nur da ſtrafen, wo Auf⸗ 
reizungen Gewalttätigkeiten in naher Zukunft be⸗ 
fürchten laſſen. 

5 Abg. Heckſcher (fortſchrittl. 
Vgg.): In der Kommiſſion hat der Staatsſekretär 
Sugelast, die vom Vorredner berührte Materie bei 

t Geſamtreform des on Jet e zu berück⸗ 
iger Die Kommiſſion hat daher den Antrag 
abgelehnt. 

Staatsſekretär Dr. Lisco: Ich wiederhole die 
Erklärung, daß bei einer umfaſſenden Reform des 
ern buches auch die vom polniſchen Sprecher 
berührte Materie behandelt werden ſoll. Die jetzige 
Novelle ſoll nur ſchreiende Mißſtände berückſichtigen. 

Abg. Stadthagen (Soz.): Der polniſche 
Antrag deckt doch ſchreiende Mißſtände 1 ie 


2 


Herren rechts ha en jetzigen Wortlaut freilich 
nicht zu esse Wohl aber die Polen und mir. 
Abg. Dr. Wagner l(konſ.): In keinem Lande 
iſt die Autorität gerade ſo wenig geſchätzt, wie bei 
uns. Nach den ee der letzten Zeit läge 
es näher, an eine Verſchärfung des Aufreizungs⸗ 
u raphen zu denken. Wir haben aber dringende 

zünſche zurückgeſtellt, um dieſes Strafgeſetz nicht 
mit einer i e en aterie zu belaſten. 

Der polniſche Antrag wird abgelehnt. 

Bei § 3a hat die Kommiſſion gegen Tierquälerei 
neben Gefängnis⸗ und i auch Haft zuge⸗ 
laſſen und neu beſtimmt, daß landesrechtliche Be 
Kimmungen, welche in das rituelle Schlachten von 

ieren eingreifen, unzuläſſig ſind. 

Abg. Gröber (3tr.): Wir ſtimmen dem 
e zu, der die Beſtimmungen der 

egierungsvorlage gegen Tierquälerei mildert. Die 
Vorlage hatte aus der Ubertretung ein Vergehen 
gend t und dieſe Erze ung der Tierquälerei 
illigen wir nicht. en Beſchluß über das 
Schächten ie ſich für wir gleichfalls. Von den Ge⸗ 
lehrten, die ſich für das Schächten ausgeſprochen 
haben, ſind viele unparteiiſche Männer mit Namen 
von gutem Klang. Aus Gründen religiöſer Dul⸗ 
dung muß man ſich mit dem Schächten abfinden. 
Ein großer Teil der Bedenken gegen das Schächten 
richte ſich gegen die Dinge, die mit den rituellen 
Vorſchriften nichts zu tun haben. Dem Einwande, 
wir greifen hier in die Geſetzgebungsrechte der 
Bundesſtaaten ein, können wir e deen nicht 
zuſprechen; das Geſetz, das die Regel beſtimmt, hat 


auch die Ausnahme zu fixieren. Jeb r haben hier h 


Liberale wie Konſervative ihre Beobachtungen da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß das Schächten mit Tier⸗ 
uälerei nichts zu tun habe. Im Auslande, in 
ngland, Italien, Sſterreich uſw., nirgends finden 
Sie ein Schlächterverbot. Da iſt es Zeit, hier ein⸗ 
mal Ruhe zu ſchaffen. 
Abg. Gräf⸗Weimar (wirtſch. Bag): Wir 
haben in der Kommiſſion die Schächtfrage nicht an⸗ 
e Das geſchah von ſeiten derer, die nach⸗ 
er Schächtblock genannt wurden. Wird alſo Be⸗ 
unruhigung unter die jüdiſchen Mitbürger ge⸗ 
ragen, de willen Sie, wem Sie das zu danken 
aben. Man fürchtet, das Schächtverbot könne die 
geſetzestreuen Juden dazu führen, dem Fleiſchgenuß 
völlig zu entſagen. Aber in Sachſen hat das Ver⸗ 
bot zu 0 5 Konsequenzen nicht geführt. Es 
ganbeit ich hier auch garnicht um eine fett der 
eligion, ſondern um eine Frage der öffentlichen 
oral und Humanität. Man ſage nicht, nur wir 
ntiſemiten ſeien für ein Schächtverbot. Sämtliche 
terſchutzvereine ſtehen hier e hinter uns 
und 85 ihnen gehören weite liberale Kreiſe. Iſt 
das chächten boshafte oder rohe Tierquälerei, 
dann iſt es zu verbieten, wie jede andere Tier⸗ 
quälerei. Boshaft iſt es gewiß nicht. Hingegen 
Gerichte vielfach Ben feſtſtellen 
müſſen. Bisher konnte eine Beſtrafung des 
die Been oder Tierquälerei nicht erfolgen, weil 
die orbedingungen fehlten, daß die Tat öffentlich 
Lochah. oder daß jemand Argernis daran nahm. 
ec werden Tierquälereien an und für ſich be⸗ 
traft, wenn ſie boshaft oder roh ſind. Dieſer Tat⸗ 
beſtand iſt beim Schächten geg ben. Selbſt wenn 
ein Verbot einen Eingriff in den Kultus einer Re⸗ 


ligionsgemeinſchaft bedeuten würde, jo geht doch 


s Staatsintereſſe dem einer Religionsgemein⸗ 
chaft vor Abg. Gröber ſcheint ja ein warmer 
reund des Schächtens zu ſein. Aber er 5 noch 
den Tier ſchächten ſehen. Wer es je geſehen hat, 
er braucht keine Gutachten mehr. (Sehr richtig!) 
Fir würden es bedauern, wenn die Frage jetzt 
we für immer bejeitigt würde, ſondern wünjgen, 
a 10 im Reichsjuſtizrat erſt einmal gründlich 
unterſucht wird. Daß der Kommiſſionsbeſchluß 
denen Eingriff in die landesſtaatliche Machtſphäre 
arſtellt, hätte der Vorredner nicht erſt beſtreiten 
het u, Sollte der Beſchluß Bug hier eine Mehr: 
98 5 finden, ſo beruht unſere letzte Hoffnung bei 
ni verbündeten Regierungen, die ſolchen Eingriff 
Mot dulden können. Für den Charakter eines 
zurn ſchen iſt nichts ſo beſagend, wie ſeine Stellung 
ie Tier. Daraus will ich natürlich keine perſön⸗ 
en Konſequenzen ziehen. (Heiterkeit.) Aber den 
ſtümmiſſionsbeſchluß lehnen wir 
immtheit ab. (Beifall.) 
A Staatsſekretür Sisco: Bereits in der 
desnmiſſion habe ich davor gewarnt, die Frage 
Ss Schächtens im weiteren Amfange in die Er⸗ 


teile. 


(Drittes Blatt.) 


ae: zu ziehen, als es durch die Vorlage ge⸗ 
boten iſt. Es iſt zweifellos, daß das Schächten als 
ſolches nicht unter die Strafvorſchriften fällt, denn 
es kann unmöglich als ae bezeichnet werden, wenn 
durch das Schächten eine Befolgung von Religions⸗ 
vorſchriften erfolgt. Die verbündeten Regierungen 
werden nicht bereit ſein, der ee SET Be⸗ 
ſtimmung ihre Zuſtimmung zu erteilen Die Dinge, 
um die es ſich hier handelt, unterliegen der 
Land sgeſetzgebung. Die Antragſteller haben auch 
nur das rituelle jüdiſche Schlachten im Auge, 
ſprechen aber ſchlechthin vom rituellen Schlachten, 
alſo auch von dem nicht anerkannter Religionsge⸗ 
meinſchaften. 

Abg. Dr. Wagner (ekonſ.): Wir haben 
Achtung vor wahrer Frömmigkeit in jeder Religion 
und wünſchen, daß nicht ohne Not Beſtimmungen 
getroffen werden, die Deutſche in ihrem religi⸗ 


‚jöjen Empfinden verletzen. Aber hierum handelt es 


ſich nicht. Ich bin erſtaunt, daß die Schächtfrage bei 
dieſem Notgeſetz angeſchnitten wird. Tierquälerei 
im ſtrafrechtlichen Sinne wird das Schächten nie⸗ 
mals ſein. Um ſo unverſtändlicher iſt es, daß dieſe 
Frage hier herangezogen wurde. Die Haltung des 
Zentrums verſtehe ich. Es handelt ſich um den 
Zwieſpalt zwiſchen Staatsgewalt und Kirchenge⸗ 
walt, die Kirchengewalt ſoll hier über Staatsge⸗ 
walt gehen und das will das Zentrum. Nicht aber 
verſtehe ich die Stellungnahme der een ice 
die doch die as d des Zentrums bekämpfen. Es 
kommt hinzu, daß der Kommiſſionsbeſchluß einen 
Eingriff in das Verwaltungs- und Poltzeirecht 
der Einzelſtaaten bringt; er iſt alſo aus grund⸗ 
ſätzlichen Bedenken zu bekämpfen. Ich bitte Sie, 
belaſten Sie die Vorlage nicht mit dieſem Ballaſt, 
ſondern lehnen Sie die Einſchaltung der 
Kommiſſion ab, um die Vorlage nicht zu gefähr⸗ 
den. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Heinze (nil.): Ein Teil meiner 
Freunde 5 für Beibehaltung des Kommiſſionsbe⸗ 
ſchluſſes. Der andere Teil iſt für Streichung des 
Beſchluſſes, und ich rechtfertige dieſe Haltung aus 
ſtaatsrechtlichen Gründen. Aber wir alle begrüßen, 
daß die ſächſiſche Regierung das Verbot des ritu- 
ellen Schächtens beſeitigt hat und wünſchen ent⸗ 
ſprechendes Vargehen der übrigen Einzelſtaaten. 

Abg. Dr. Müller-Meiningen (fortſch. Vgg.): 
Wir ſtehen auf dem Boden der mmiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe. Der Staatsſekretär ſollte ig noch deut⸗ 
licher äußern, für welchen Teil der NE 
beſchlüſſe das Unannehmbar gelten ſoll und ob nicht 
auch nach ſeiner Meinung das Schächten niemals 
A Tierquälerei im ſtcafrechtlichen Sinne fein 
ann. . 

Staatsſekretär Dr. Lisco wiederholt, daß wenn 
der Kommiſſionsbeſchluß in dem Geſetze bleibe, die 
ganze Novelle unanehmbar werde. 

bg. Frohme (Soz.) ſtimmt mit ſeinen 
eden für den Kommiſſionsbeſchluß. In den 
reiſen der hohen und allerhöchſten Herren gebe 
es die Pferderennen und gewiſſe Arten der Jagd. 

Abg. Dr. Höffel (Nep.): In die religiösen 
Satzungen des Judentums wollen wir nicht ein⸗ 
5 7 Aber die jetzige Faſſung des Kommiſſions⸗ 

eſchluſſes iſt anfechtbar. Bis zur dritten Leſung 
ir eine einwandfreie Faſſung gefunden werden. 

bg. Werner (Afp.): Schächten iſt auf alle 
Fälle Tierquälerei. ir können nur bedauern, 
a Sachſen das Verbot des Schächtens aufgehoben 
a 


Abg. Siebenbürger (fonf.) verlangt eine 
Erklärung im Namen des Tierſchutzvereins des 
deutſchen Reiches, die Einſpruch erhebt gegen den 
Men e vor allem im Intereſſe der 
Menſchlichkeit. 

bg. v. Dziembowski (Pole) ſpricht für 
den Kommiſſionsbeſchluß. 

Die Abſtimmung ergibt mit großer Mehr⸗ 
heit die Annahme des Kommiſſionsbe⸗ 
ſchluſſes. Auch die Beleidigungsbeſtimmungen 
werden angenommen und zwar ohne Debatte. In 
der Kommiſſion war in zweiter Leſung ein Be⸗ 
ſchluß hierüber nicht en ekommen. Danach 
wird bei öffentlichen Beleidigungen 
eine Höchſtſtrafe von 10 000 Mark oder zwei Jahren 
Gefängnis feſtgeſetzt und, wo das öffentliche Inter⸗ 
eſſe nicht in 195 e kommt, der Wahrheitsbeweis 
nur mit der Zuſtimmung des Beleidigten für zu⸗ 
ae, erklärt. 

eiterberatung Freitag, 1. Uhr. 


Die Moabiter Straßenkrawalle 


vor der Strafkammer. 


> Berlin, 11. Januar 1911. 

Nach Eröffnung der l Sitzung nimmt der 
Erſte Staatsanwalt Steinbrecht das Wort zur 
Replik. Er scht davon aus, daß der Polizei⸗ 
präſident vier Serhandlung nicht zu ſcheuen a 
habe. Der Polizeipräſident hat nach den Auf⸗ 
eichnungen eines Stenographen ſofort die gegen 
ie Beamten vorgebrachten Beſchuldigungen unter⸗ 
ſuchen laſſen und das Ergebnis der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mitgeteilt. Die betreffenden Beamten find 
denn auch hier als Zeugen vernommen worden. Die 
Verteidigung hat der Staatsanwaltſchaft den Vor⸗ 
wurf gemacht, daß die Zeugen, die gegen die 
Polizei ausjagten, als mae cf ingeſtellt 
worden ſind. Das treffe aber nicht 5 Er habe 
lediglich ausgeführt, daß die Ausſagen dieſer 
Zeugen nicht genügten, um ein allgemeines Arteil 
gu fällen. Er ſelbſt habe anerkannt, daß Aus⸗ 
chreitungen ſeitens der Polizei vorgekommen jeien. 
Dies ſei aber erſt der Fall geweſen, nachdem die Be⸗ 
amten in den erſten Tagen ſchwer gereizt und ver⸗ 
„ von ihnen verwundet worden waren. 
Nan könne daher nicht ohne weiteres ſagen, daß 
die Polizeibeamten direkt Luſt am Prügeln gehabt 
hätten. Gewiß ſeien die rohen Ausdrücke, die ein⸗ 
zelne Beamte namentlich Frauen gegenüber ge⸗ 
braucht hätten, zu verdammen,. Andererſeits ſeien 
aber auch die Beamten mit Ausdrücken, wie 
„Lauſejungen“, „Bluthunde“, „Strolche“ belegt 


mit aller Be⸗ worden, ſodaß auf beiden Seiten geſündigt worden 


ſei. Bedauerlich ſeien die ſchweren Angriffe, die 
gegen den Leutnant Güte gerichtet worden jeien, 
dem er atteſtieren müſſe, daß er fi während der 


tadellos benommen habe. Auch der Polizeileutnant 
Folte, dem man vorwerfen wollte, daß er mit dem 
Eide nicht vorſichtig genug umgegangen ſei, habe 
ich ſtets gewiſſenhaft benommen. Daß ein jo fana⸗ 
tiſcher Haß gegen die Schutzleute entſtehen konnte, 
daran trage die jahrelange ſyſtematiſche Verhetzung 
Schuld. Es ſei auch zu bedenken, daß ſich in dem 
Anruhenviertel viel Proſtitution breitmache. Die 
Verteidigung hat auch auf die ſozialdemokratiſche 
Jugendorganiſation hingewieſen, aber dieſe habe 
hier vollſtändig verſagt. Die Staatsanwaltſchaft 
hat auch nie die Behauptung aufgeſtellt, daß die 
ſozialdemokratiſche Parteileitung an den Unruhen 
ſchuld ſei. Eine derartige Behauptung befinde ſich 
lediglich in dem Schreiben eines Vertreters der 
Firma Kupfer u. Co., das die Staatsanwaltſchaft 
zu den Akten genommen habe. Wenn jetzt noch 
einer der Angeklagten eingeſtehen würde, daß er 
geſchimpft habe, ſo würde er, der Staatsanwalt, 
der erſte ſein, der eine milde Strafe beantrage. — 
Staatsanwalt Stelzner ergänzt dieſe Aus⸗ 
führungen und ſucht die Maßnahmen der Polizei 
als durchaus gerechtfertigt hinzuſtellen. Die Tätig⸗ 
keit von Lockſpitzeln unter der Menge ſei durchaus 
nicht erwieſen. Dagegen hätte die Beweisaufnahme 
ergeben, daß ſich Perſonen fälſchlich als Kriminal⸗ 
beamte ausgegeben A Wenn hier Mißhand⸗ 
lungen ſeitens der Polizeibeamten zur Sprache ge⸗ 
kommen ſeien, ſo werde die Staatsanwaltſchaft ihre 
Pflicht tun und eine Unterſuchung einleiten. Auch 
der Fall Hermann werde in dieſe Anterſuchung ein⸗ 
begriffen werden. — Es nimmt ſodann nochmals 
als Verteidiger R.⸗A. Heine das Wort, der be⸗ 
dauert, daß die Ausführungen der Verteidiger bei 
der Staatsanwaltſchaft auf unfruchtbaren Boden 
gefallen zu ſein ſcheinen. Wenn der Polizeipräſident 
die Aufklärung nicht ſcheuen wollte, dann hätte er 
ja allen Beamten die Genehmigung zur Ausſage er⸗ 
teilen können. Der Verteidiger geht dann auf ver⸗ 
ſchiedene Einzelfälle ein, in denen ſich Polizeibe⸗ 
amte brutal benommen haben ſollen. Der Ver 
teidiger behauptet weiter, daß verſchiedene Zeugen 
ſich gefürchtet hätten, hier vor Gericht volle Wahr⸗ 
heit zu ſagen. Die Entſchuldigung für die Miß⸗ 
handlungen ſtimmt nicht. Wenn einzelne Beamte 
verletzt worden find, jo 1 die Poliziſten noch 
lange nicht das Recht, dafür an ganz Unbeteiligten 
Rache zu nehmen. Wenn auch gegen die Schutzleute 
Schimpfworte gefallen ſind, ſo durften dieſe als 
Beamte nicht mit noch ſchwereren Beſchimpfungen 
antworten. Allgemein reſümiert der Verteidiger da⸗ 
hin, daß die Ausführungen der Verteidigung von 
der Staatsanwaltſchaft nicht widerlegt worden 
find. — Nach Heine ehr R.⸗A. Liebknecht, wo⸗ 


— 


rauf R.⸗A. Heine nochmals auf den Fall Pilz 
zurückkommt. — Die rteilver kündigung 
im erſten Moabiter Krawallprozeß war heute 
Mittag 2 Uhr angeſetzt; es war aber bereits nach 
4 Uhr, als der Geri unc im Saale erſchien. — 
Der Vorſitzer erteilte zunächſt den Angeklagten 
das letzte Wort, die um ihre Freiſprechung, bezw. 
eine milde Strafe baten. Hierauf ſtellte der Ver⸗ 
teidiger R.⸗A. Cohn eine ganze Reihe von Even⸗ 
tugl⸗Anträgen, u. a. den auf n min Ver⸗ 
nehmung des Polizeimajor Klein und des Polizei⸗ 
leutnant Folte unter Bezugnahme auf deren Aus⸗ 
ſagen vor dem Schwur ige Der Polizeimafor 
habe geſtern ausdrücklich erklärt, er könne eine 
Garantie dafür, daß ſeine Anordnungen immer be⸗ 
folgt worden ſeien, nicht übernehmen. — Um %5 
Uhr zieht ſich der Gerichtshof zur Beratung zurück 
und erſcheint nach 


worauf der Vorſitzer in zweiſtündiger Rede folgen⸗ 
des 

Urteil 
verkündet: 


Die Straftaten, deren die Angeklagten be⸗ 
ſchuldigt werden, ſtehen ſämtlich in Zuſammenhang 
mit den Vorgängen, die den Streik bei der Firma 
Kupfer veranlaßt haben. Es iſt nicht Aufgabe des 
Gerichts zu entſcheiden, ob der Streik berechtigt 
war, es muß aber zugunſten der Angeklagten feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die ſtreikenden Arbeiter ſowohl 
wie die Einwohnerſchaft von Moabit davon aus⸗ 
gehen konnten, der Anſpruch auf eine Lohnerhöhung 
15 berechtigt. Das Geſetz gibt den Arbeitern das 

echt, ſich zur Herbeiführung beſſerer Lohnverhält⸗ 
niſſe zu vereinigen, das Geſetz verlangt aber auch, 
daß dabei die Rechte anderer geachtet werden, und 
das iſt nicht geſchehen. Die ſtreikenden Arbeiter 
haben das Eigentum der Firma angegriffen, und 
daher war die Polizei verpflichtet, zugunſten des 
angegriffenen Eigentums und zum Schutze der an⸗ 
gegriffenen Perſonen einzuſchreiten. Der Vorſitzer 
geht dann an der Hand der Beweisaufnahme die 
geſamten Anruhen von Anfang bis zu Ende ſowie 
die dabei begangenen Ausſchreitungen durch. Der 
Umſtand, daß eine a, Beamter durch Stein⸗ 
würfe aus dem Löwe'ſchen Fabrikhofe verletzt 
wurden, zeige, daß nicht nur immer der Janhagel 
im Spiele war, hier handelte es ſich um organi⸗ 
ſierte Arbeiter. Die Verteidigung ſagt, die Be⸗ 
wohner ſeien vom Fenſter weggewieſen worden, da⸗ 
mit die Polizei keine Zeugen hätte. Näher liegt 
aber doch die Erklärung, daß dieſer Befehl erging, 
damit nicht weiter aus den Fenſtern geworfen wer⸗ 
den konnte. Gewiß iſt zugegeben, daß auch viele Un⸗ 
ſchuldige in die Attakken der Polizei hineinge⸗ 
kommen ſind, aber das Gericht hat nicht darüber 
zu entſcheiden, ob die techniſchen Maßnahmen der 
Polizei richtig waren. Solche Sachen laſſen ſich 
hinterher vom grünen Tiſch aus überhaupt nicht 
beurteilen. Als erwieſen muß gelten, daß Miß⸗ 
griffe und Ausſchreitungen der Beamten vorge⸗ 
kommen find. Nun beſteht allerdings ein gewiſſer 
Haß gegen die Polizei der die vorurteilsfreie Be⸗ 
ürteilung erſchwert. Andererſeits iſt den Zeugen 
von der Polizei Unficherheit zum Vorwurf gemacht 
worden. Es iſt das aber erffärlih, wenn man, wie 
der Rechtsanwalt Heine ſich ausdrückte die Zeugen 
unter die Zange nimmt. In dieſer Beziehung iſt 
lehrreich der Fall des Leutnants Folte. Er iſt ein 
außerordentlich ruhiger, klarer und beſonnener 
Mann. Als aber fortgeſetzt ſeine Wahrheitsliebe 
angegriffen wurde, da wurde er unſicher und ner⸗ 
vös. Für das Gericht bleibt aber doch beſtehen: es 
handelt ſich nicht nur um vereinzelte Mißgriffe der 
Polizei, das Gericht hat die Überzeugung, daß bei 
einer größeren Anzahl von Fällen Mißgriffe ſtatt⸗ 


Unruhen nach jeder Richtung hin muſtergiltig und gefunden haben. Aber erſt vom Abend des 26. Sep⸗ 


7 


einer Viertelſtunde wieder, 


tember an. Man muß dabei berückſichtigen, daß die 
Beamten einen ſehr ſchweren Dienſt hatten, ſich in 
Lebensgefahr befanden und bis aufs Blut gereizt 
wurden. Es iſt Pflicht des Gerichts Angriffen auf 
die Vollſtreckungsbeamten mit aller Energie zu be⸗ 
gegnen. Nicht bewieſen iſt, daß Lockſpitzel unter der 
Menge tätig waren und daß der Waffenmißbrauch 
ſeitens der Beamten aus Luſt an Roheit erfolgte, 
Völlig beweislos ſteht die ungeheuerliche, freilich 
nur andeutungsweiſe aufgeſtellte Behauptung da, 
als ob die Geſamtleitung der Polizei, den Miß⸗ 
brauch der Waffen geduldet oder gar zu beſonderen 
Zwecken provoziert hätte. Der Vorſitzer geht dann 
die Straftaten jedes der einzelnen Angeklagten 
durch. Die meiſten derſelben charakteriſieren ſich 
nach dem rue nur als Beamtenbeleidigung, 
bei dem Angeklagten Bock liege ſchwere Körperver⸗ 
letzung, bei Tiedemann Aufruhr und bei Pilz 
Nötigung und Vergehen gegen die Gewerbeordnung 
vor. Bezüglich des letzteren Falles Pilz iſt der Ge⸗ 
richtshof zu der überzeugung gekommen Ae hin⸗ 
ſichtlich der Mißhandlung des Jeugen Well 5 
ein non liquet vorliegt. Der Zeuge Wellſchmidt 
reicht nicht aus, um die Verurteilung eines bisher 
unbeſcholtenen Mannes herbeizuführen. Daß Well⸗ 
ſchmidt in dem Lokal des ‚Bi geſchlagen wurde, 
ſteht feſt. Bezüglich der Tätigkeit in dieſer Be⸗ 
ziehung iſt aber eine Lücke, und der Gerichtshof 
kann nicht die Verantwortung dafür übernehmen, 
daß durch eine Verurteilung die Exiſtenz eines 
Menſchen vernichtet wird. Zugunſten der Ange⸗ 
klagten iſt die allgemeine Aufregung in Moabit gel- 
tend zu machen, ferner der Umſtand, daß es ſich 
um Elemente handelt, die leichter zu Tätlichkeiten 
neigen und endlich die Tatſache, daß von ſeiten der 
Beamten Mißgriffe vorgekommen ſind. Auf der 
anderen Seite muß ae werden, daß ein 
ganzer Stadtteil tagelang in Aufruhr verſetzt, daß 
der Verkehr außerordentlich geſtört wurde, und da 
jeder, der Mittäter iſt, auch die Strenge des Ge⸗ 
ſetzes fühlen muß. Der berühmte Rechtslehrer 
Ihering hat das Wort geſchaffen: Die Juſtiz mit 
der Wage ohne Schwert, iſt die Ohnmacht des 


Rechts. Daher waren die Angeklagten wie folgt zu 
onate, 
Werten ſechs Monate, Raſchke acht Monate, Glaſtet 


beſtrafen: Tiedemann ein Jahr ſechs 
zwei Monate, Litwicki ſechs Monate, Meyer lein 
Jugendlicher) neun Monate, Nörenberg drei Mo⸗ 
nate, Frau Dominiak ſechs Wochen (zwei Wochen 
gelten als durch die erlittene Anterſuchungshaft 
verbüßt), Breier ſechs Wochen, ac drei 
Monate, Trepkowski vier Monate, Bock dreiein⸗ 
15 Jahre, Frau Frieſe zwei Tage, Heide neun 
onate, Heinemann drei Monate, othe zwei 
Monate, Hermann Weiſe ſechs Monate, Wandt 
neun Monate, Schultz zwei Monate, Zollchow 
ſechs Wochen, Otto Weiſe drei Monate, Romanows⸗ 
ki ein Monat, Mierſ 
Pilz drei Monate, Eiſenreich einen Monat Ge⸗ 
0 8 nn und Fräulein Sattler jowie der An⸗ 
agte 


gef ratzat wurden freigeſprochen. Bei den 
5 1 8 5 ten er Frau Frleſe, Rothe, Roma⸗ 
nowski, 


jerſch und 8 wurde die gejamte Strafe 
als verbüßt erachtet. Die Angeklagten Albrecht, 
Kliche und Weidemann erhielten wegen Sea 
Beleidigung je 50 Mark Geldſtrafe. Auch bei den 
übrigen Angeklagten wurde die Anterſuchungshaft 
und zwar bis zu drei Monaten in Anrechnung ge⸗ 
bracht. Die Koſten des Verfahrens, ſoweit Verür⸗ 
teilung erfolgte, haben die Angeklagten zu tragen. 
— Dem Polizeipräſidenten v. Jagow wurde die 

ublikation in einem Berliner Blatt zugeſprochen. 

er Gerichtshof iſt mit den erkannten Strafen im 
allgemeinen weit unter die Anträge der Staats⸗ 
anwaltſchaft gegangen; nur im Falle Bock wurde 
das beantragte Strafmaß von 2% Jahren um ein 
ganzes Jahr überſchritten. — Auf der . er⸗ 
wartete eine große Menſchenmenge die e⸗ 
klagten, die das Urteil zum größten Teile mit ſicht⸗ 
licher Freude über die erkannten milden Strafen in 
Empfang genommen hatten. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften in Peters⸗ 
burg hat den Fürſten Albert von Monaco zum 
Ehrenmitglied, den Profeſſor der Phyſik Lo⸗ 
rentz⸗Leyden, den Profeſſor der Botanik Stras⸗ 
burger⸗Bonn, den engliſchen Botſchafter Bryce⸗ 
Waſhington, den Profeſſor Lewes⸗Albany und 
das Mitglied der ſchwediſchen Akademie Irgard 
zu korreſpondierenden Mitgliedern ernannt. 

Der Komponiſt Richard von Perger, Gene⸗ 
ralſekretär der Geſellſchaft der Muſikfreunde, iſt 
in Wien geſtorben. a 


Luftſchiffahrt. 

Eine Hamburger Luftſchiff⸗ 
hallen⸗Geſellſchaft iſt mit einem 
Kapital von nahezu 700000 Mark gegründet 
worden. Die Gellſchaft bezweckt die Er⸗ 
richtung einer Luftſchiffhalle in Hamburg. 


Mannigfaltiges. 


(Das Ende eines Erfinders.) 
In Breslau ſtarb nach halbjährigem Kranken⸗ 
lager der Schneidermeiſter Reinhold Franke, 
der im Sommer 1910 mit einer ſelbſter⸗ 
fundenen Fallſchirmpelerine von einer 20 
Meter hohen Leiter abſprang, infolge Ver⸗ 
ſagens der Erfindung abſtürzte und ſchwer 
verletzt wurde. ' 

Wo wohnen die Reichstags⸗ 
ab geordneten?) Die Berliner Hotel⸗ 
befiger können in gehobener Stimmung fein, 
denn rund 400 Reichsboten ſind mit ihren 
Koffern angerückt, um wieder für mehrere 
Monate das reichshauptſtädtiſche Pflaſter zu 
treten. Kein kleiner Batzen Geld, der in 


ein Monat, Senf ein Monat, 


dieſer Zeit den Spreeathenern zu gute kommt. 
Die Herren ſind in der Wohnungsfrage alle 
gut konſervativ. Jeder Reichsbote ſteigt gern 
wieder im alten Quartier ab, wenn es ſeinen 


Wünſchen nur einigermaßen entſprach. Nur“ 


wenige ſind in Berlin ſelbſt anſäſſig, 
keine zwei Dutzend. Die anderen wohnen in 
Hotels, in Penſionaten, möblierten Zimmern 
und Vorortvillen. Einige führen auch im 
parlamentariſchen Winter einen eigenen Ber— 
liner Haushalt. Freunde und Landsleute 
wohnen im gleichen Hauſe oder in nächſter 
Nähe. Etwa neunzig Proz. aller Abge⸗ 
ordneten verteilen ſich auf Charlottenburg, 
Schöneberg, Zehlendorf, Weſtend, Wilmers⸗ 
dorf, Steglitz. Einige wenige haben über⸗ 
haupt keinen feſten Berliner Wohnſitz. Sie 
wohnen entweder ganz in der Nähe der 
Reichshauptſtadt oder — und das gilt haupt⸗ 
ſächlich von vielen bayeriſchen Abgeordneten — 
ſie kommen ſo ſelten nach Berlin — nur 
bei wichtigen Abſtimmungen — daß ihr 
Ruhebedürfnis fern der Heimat im Schlaf⸗ 
wagen der D⸗Züge geſtillt wird. 
(Unterdem Verdachteder Unter⸗ 
ſchlagung) wurde Mittwoch Nachmittag 
in Potsdam der Reiſende Karl Solms ver⸗ 
haftet, der beſchuldigt wird, der Firma Kampf⸗ 
meyer 80000 Mark unterſchlagen und auch 
Urkundenfälſchungen begangen zu haben. 
(Verrohte Jugend.) Das Kölner 
Schwurgericht befaßte ſich mit einem ſcheuß⸗ 
lichen Verbrechen, das acht junge Burſchen an 
einem jungen Dienſtmädchen verübten. Als das 
Mädchen von der Kaiſerin⸗ Geburtstagsfeier 
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AB Ungefähre Gegend des Bebenzentrums 


die durch Erdbeben hauptsächlich 


Zur Erdbebenkataſtrophe in Turkeſtan. 


Ein heftiger Erdſtoß hat in Turkeſtan 
fürchterliche Verheerungen angerichtet. Das 
Gebiet des Erdbebens umfaßt einige zehntau⸗ 
ſend Quadratmeilen; das Bebenzentrum liegt 
200 Kilometer von der heimgeſuchten Stadt 
Wjernje entfernt im Tian⸗Schan⸗Gebirge. Die 
drei von der Kataſtrophe am ſtärkſten betroffe⸗ 
nen Städte ſind Wjernje, wo Dutzende 


wurden, ferner Prſchewalsk, das angeblich total 
verſchwunden ſein und an deſſen Stelle ſich ein 
großer See gebildet haben fol, und Piſchpek 
am linken Ufer des Tſchuhfluſſes, wo alle Stein⸗ 
bauten vernichtet und Hunderte von Menſchen 
getötet worden ſind. Auch in Kopal und an⸗ 
deren vom Bebenzentrum weiter entfernten 


von Orten Turkeſtans hat man ſtarke Erdſtöße ver⸗ 


Menſchen umkamen und viele Gebäude zerſtört! ſpürt. 
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Sir John Aird f, 
der Erbauer des Nildammes. 
Auf ſeiner Beſitzung Wilton Park in Bea⸗ 
konsfield verſchied dieſer Tage Sir John Aird, 
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3 nachhauſe zurückkehrte, wurde es von den meiſt = Sr r einer der erfolgreichſten Bauunternehmer der 
1 17jährigen Rohlingen vergewaltigt und mit ſtrom verlaſſenen Krümmungen mit ihren|fi auf Menſchen und Tiere niederließen, Welt. Aird hatte ſeine Laufbahn als Sohn 
f Erſtechen bedroht, wobei fie das halbtote Mäd⸗ ſumpfigen Rückſtänden bilden, während ſie und alles in der jämerlichſten Weiſe zer- eines kleinen Beamten in beſcheidenen Verhält⸗ 
chen ausraubten. Die Burſchen wurden zu ſich im Winter in die Städte zurüdziehen|itahen. In Städten mit einem zahlreichen niſſen begonnen. Die von ihm begründete 
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